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Eine Reform der Schwurgerichte.
Aus juristischen Kreisen schreibt man uns:

Bekanntlich ist die Abneigung der großen Mehrheit
der Berussjuristen gegen die Schwurgerichte sehr
groß, und immer wieder tauchen aus Richter¬
kreisen Vorschläge auf, wenn nicht auf Beseitigung,
so doch auf Reform der Schwurgerichte. Besonders
häufig wird die Forderung erhoben, daß die Kom¬
petenz der Schwurgerichte verringert werde, indem
ihnen einzelne Delikte, beispielsweise der Meineid,
entzogen werden. Dieser Forderung der Kompetenz¬
verringerung widersetzt sich in der Zeitschrift „Das
Recht“ Landgerichtsdirektor Winkler
in Hagen mit Entschiedenheit, aber man weiß nicht,
ob man sich darüber freuen soll, denn er stellt andere
Forderungen auf, die das Ansehen der Schwur¬
gerichte viel mehr herabdrücken würden, als eine
Verminderung der Zahl der den Schwurgerichten zu
überweisenden Delikte. Herr Winkler will zunächst
die nach dem bestehenden Gesetz vorhandene Mög¬
lichkeit, ein nach der einsttmmigen Meinung des
Gerichts zu Ungunsten des Angeklagten gefälltes
Urteil der Geschworenen umzustoßen, auch auf die
Fälle ausgedehnt wissen, wo sich nach der ein¬
stimmigen Meinung des Gerichts die Geschworenen
z.u G u n st e n des Angeklagten geirrt haben. Wir
sind ganz mit Herrn Winkler der Meinung, daß
mit dem Satze „in dubio pro reo“ aus falscher
Sentimentalität viel Unfug getrieben wird, und daß
auch die ungerechtfertigte Freisprechung das Rechts¬
gefühl schwer verletzt, aber wir meinen andererseits,
daß, wenn bei jedem Urteil das Damoklesschwert
der Umstoßung über den Geschworenen schwebt, und
wenn tatsächlich alsdann viele Urteile der Ge^
schworenen umgestoßen werden, das Ansehen der
ganzen Jnstitutton außerordentlich leiden würde.
Herr Winkler meint zwar, daß das Taktgefühl der
Richter schon dafür sorgen würde, daß von der Um¬
stoßung nur sehr selten Gebrauch gemacht wird, aber
wenn man weiß, wie viel Wert in gewissen Kreisen
darauf gelegt wird, daß recht viele Verurteilungen
und recht wenig Freisprechungen herauskommen, so
wird man das Sicherheitsgefühl des Verfassers
kaum teilen dürfen. Herr Winkler will dann weiter
die Zahl der Geschworenen von 12 auf 6 herabsetzen.
Wir möchten uns an sich gerade nicht auf die An¬
zahl von 12 Geschworenen versteifen und meinen,
es könnte vielleicht erwogen werden, ob nicht mit
9 Geschworenen auszukommen wäre, die Herab--
setzung der Ziffer auf 6 aber würde eine ganz wesent¬
liche Verschlechterung der Lage des Angeklagten
herbeiführen. Jetzt kann eine Majorität der Ge¬
schworenen das Schuldig aussprechen, ohne daß der
Angeklagte verurteilt wird, denn es sind 8 von den
12 Stimmen zur Verurteilung nötig; die einfache
Majorität genügt also nicht, sondern es ist eine
Zweidrittelmehrheit erforderlich. Bei 6 Ge¬
schworenen aber würde die einfache Mehrheit mit
der Zweidrittelsmehrheit zusammenfallen, denn
eine Stimme über die Hälfte, also 3 + 1 = 4, ist
zugleich die Zweidrittelsmehrheit. Der Angeklagte
würde also wesentlich schlechter daran sein, als bei
den gegenwärtigen Schwurgerichten und auch bei
den gegenwärtigen Strafkammern,
in denen bekanntlich zu jeder dem Angeklagten nach¬
teiligen Entscheidung der Schuldfrage eine Mehr¬
heit von 4 Stimmen gegen 1 Stimme erforder¬
lich ist.

Wenn Herr Winkler endlich noch den Vorschlag
macht, daß, falls es die Mehrheit der Geschworenen
wünscht, einer der Richter an der Beratung im
Beratungszimmer soll teilnehmen können, so ist
dieser Vorschlag völlig undiskutabel, denn dann
würden die Geschworenen einfach zu Puppen degra¬
diert werden, weil naturgemäß die Auffassung des
Gelehrten-Richters auf einen sehr großen Teil der
Geschworenen einen besttmmenden Einfluß ausüben
würde. Wir meinen, daß zu allen, die Kompetenz
und Gleichberechtigung der Geschworenen-Gerichte
herabmindernden und sie gewissermaßen unter die
Hoheit der ,Gelehrten-Richter stellenden Vorschlägen
nur dann eine Berechtigung vorhanden wäre, wenn
die Leistungen unserer Strafkammern über allen
Zweifel erhaben wären. Herr Winkler ist aller¬
dings dieser Ansicht, aber die Mehrheit des Volkes
und auch des Parlaments dürfte ihm nicht bei¬
pflichten.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. Juni.

pro Ern Steuerkuriosum. Von durchaus unter¬
richteter Seite wird uns aus Posen geschrieben:
Der Besitzer zweier Majorate und eines
Rittergutes nebst dazu gehörigen Vorwerken
konnte für das Steuerjahr 1903 zur Staatsein¬
kommensteuer nicht veranlagt werden, weil er aus
diesen Besitzungen — keinerlei Einkommen bezieht.
Ein Seitenstück zu diesem Vorkommnis dürfte in
der gesamten preußischen Monarchie kaum auszu¬
bringen sein. Die Tatsache ist um so befremdender,
pls bekanntlich nach den gesetzlichen Bestimmungen

dre Genehmigung zur Stiftung eines Majorats nur
dann erteilt wird, wenn der Nachweis erbracht ist,
daß das Majorat zu jeder Zeit — unabhängig da¬
von, ob die Ernte einmal gut oder schlecht aus¬
fällt— ein gewisses Einkommen abwerfen muß.
In dem erwähnten Falle handelt es sich um einen
Majoratsherrn aus dem Kreise Jarotschin, dev
während der Posener Kaisertage kt den Adels¬
stand erhoben worden ist. Dieser Herr hat den
Beweis erbracht, daß er über keinerlei Einkommen
verfügt, hiernach also zur Einkommensteuer nicht
herangezogen, werden kann. Kapitalvermögen ist
nach seinen eigenen Angaben auch nicht vorhanden
— der Bedauernswerte ist also sicherlich der Not¬
leidendste unter all den Notleidenden, die doch
wenigstes ab und zu einmal einen Steuerzettel zu
Gesicht bekommen. Dabei befinden sich die beiden
Majorate (T. im Preise G. und G. im Kreise I.)
in bester Kultur. Zu den Majoraten gehören auch
noch größere und schlagbare Holzbestände. Auch zu
dem in einer anderen Provinz gelegenen Rittergut
gehören große Waldungen. Alle diese Besitzungen
werden sehr intensiv bewirtschaftet, und trotzdem:
Einkommen = 0 und daher auch Einkommensteuer
= 0. Die Steuerbehörden haben sich mit diesem
Kuriosum aus steuexlichem Gebiet schon wiederholt
befaßt, aber es war nichts zu machen; die
klärungen des Majoratsherrn waren nicht umzu¬
stoßen. Im Steuerjahr 1902 fand sich derselbe
Majoratsherr bereit, freiwillig 300 Mk. Ein¬
kommensteuer zu zahlen — ein Akt purer Gefällig¬
keit gegenüber dem Steuerfiskus. In diesem Jahr
wurde das freundliche Anerbieten, wiederum 300
Mark erlegen zu wollen, abgelehnt. Die kleinen Be¬
sitzer, und Bauern, bei denen die Steuerschraube
kräftigst angezogen wird, werden auf den steuer¬
freien doppelten Mäjoratsherrn und einmaligen
Rittergutsbesitzer nicht wenig neidisch sein!

Wahlfälschungen und Strafrechtsreform. Die
Untersuchung, die an verschiedenen Orten, nicht bloß
in Berlin, über unerhörte Wahlfälschungen eingelei¬
tet werden mußte, wird hoffentlich auch für die Re-
förm des Strafrechts brauchbares Material liefern.
Nach § 108 Absatz 2 des geltenden Strafgesetzbuchs
sind Personen, die das Wahlrecht eines dritten aus¬
üben — wie es in zahlreichen Fällen vorgekommen
sein dürfte — mit Gefängnisstrafe bis zu 2 Jahren
zu bestrafen, außerdem „kann“ auf Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Es springt in
die Augen, daß gerade bei Vergehen der gedachten
Art die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
die Strafe ist, die der Natur jenes Vergehens am

besten angepaßt ist. Es sollte demnach bei der künf¬
tigen Reform des Strafrechts der § 108 des Straf¬
gesetzbuchs in dem Sinne abgeändert werden, daß
Verstöße gegen § 108 Absatz 2 R. Str. G. B. un¬

bedingt den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
nach sich ziehen. — Die „Magdeb. Ztg.“ empfiehlt
zur Verhinderung von Wühlschwindeleien die amt¬
liche Zustellung von Wahlkarten
derart, daß gegen deren Abgabe allein das Wahl¬
recht ausgeübt werden darf.

Die Juristen im Reichstage. Wir lesen in der
„Deutschen Juristenzeitung“ das Folgende: „Das
Ergebnis der Reichstagswahlen ist vom Standpunkt
der Juristen insofern zu beklagen, als tatsächlich
weniger Juristen in das neue Parlament einziehen.
Die Gesetzesmacherei kann dadurch in formeller Hin¬
sicht, in Bezug auf Klarheit und Konsequenz, nur

noch schlechter werden, und die sich an die Ex-
perimental-Jurisprudenz der Parlamente knüpfen¬
den, immer wieder beklagten Schwierigkeiten der
Auslegung von so zustandegekommenen Gesetzen
werden sich nur noch häufen.“ So die „Deutsche
Juristenzeitung“. Wir bekennen, daß wir die Logik
dieser Ausführungen nicht ganz begreifen. Waren
bis dahin mehr Juristen im Reichstage und war die
„Gesetzesmacherei“ in formeller Hinsicht darum doch
mangelhaft, so muß es wohl mit an den Herren

entwürfen und Anträgen namentlich, sie zu betrauen.
Im Gegensatz zur „Deutschen Juristenzeitung“ er¬
lauben wir uns, die Hoffnung auszudrücken, daß
die Gesetze im neuen Reichstage nicht schlechter, son¬
dern besser als bisher ausfallen werden, auch in
Bezug auf die Form, und zwar gerade, weil weniger
juristische Fachmänner an der „Gesetzesmacherei“
teilnehmen werden. Übrigens, was ist dies für ein
häßliches Wort! Ein Fachblatt sollte es am aller¬
wenigsten gebrauchen. Das ist ja, wie wenn eine
klinische Zeitschrift von „Medizinmännern“ oder
eine elektrotechnische Monatsschrift von „Draht¬
ziehern“ sprechen wollte.

Von sozialdemokratischen Wahlmogeleien in
Königsberg berichtet die „Königsberger Harr.
Zeitg.“ u. a., daß für einen zur Zeit von Königsberg
abwesenden Barbier Stulgies ein anderer wählen
wollte und daß dieser Versuch daran scheiterte, daß
für Stulgies schon ein dritter — gleichfalls unbe¬

rechtigt — zuvor gewählt hatte. Im Wahlbezirk
15 konnte der Techniker Hermann Belling nicht
wählen, weil an seiner Statt schon ein Unbekannter
vorher gewählt hatte. In drei anderen Fällen ist
der Versuch einer gleichen Täuschung durch Zufall
entdeckt worden.

In Celle-Gifhorn wurde nach amtlicher Fest¬
stellung Freiherr v. Hodenberg (Welse) mit 12 003
Stimmen gewählt. Wehl (natl.) erhielt 11947
Stimmdn, ist also nicht wiedergewählt, wie am
26. d. M. gemeldet wurde.

.
Die gestern erfolgte amtliche Feststellung des

Sttchwahlergcünisses im Wahlkreise Thorn-Culm-
Briefen hat, wie die „Th. Ztg.“ meldet, die Wahl
des polnischen Kandidaten B r e j s k i ergeben, auf
welchen 14 724 Stimmen entfielen. Landgerrchts-
direktor ,G r a ß m a n n erhielt 14 695 Stimmen.
Für ungiltig wurden 79 Stimmen erklärt.

Unter den bisherigen Parlamentariern, die bei
der Neuwahl unterlegen sind, seien er-

wähnt: von den N a ti o n a l li b e r r a l e n:

Bassermann, Büsing, Dr. Esche, Franken, Graß¬
mann, Dr. Hasse, Hilbck, Hofmann-Dillenburg,
Müller-Rudolstadt, Placke, Prietze, Quentin; von
den Konservativen: Hilgendorff, Jakobs¬
kötter, Dr. Oertel, .Prätorius, v. Queis, Schrempf;
vom B u n d d e r L a n d w i r t e: Dr. Hahn, Lucke,
Dr. Rösicke, v. Blödau; von der Reichspartei:
Graf Bernstorff-Lauenburg, v. Christen; von den
Antisemiten: Ahlwardt, Bindenwald, Lope,
Müller-Waldeck, Raab; vom Zentrum: Ca-
hensly, Echinger, Letocha, Graf Magnis, Tasch;
von den Welfen: Frhr. v. Hodenberg; Voucher
F r e i s i n n i g e n V e r e i n ig u n g: Dr. Barth,
Brömel, Ernst, Frese, Gaulle, Schräder, Stein-
Lauer; von der Freisinnigen Volks¬
partei: Beckh-Koburg, Dr. Crüger, Fischbeck,
Schmieder, Spethmann, Dr. Uwick; vorder Den t-
schen Volks Partei: Atgst, Friedrich Hauß-
mann: von denS ozialöemokraten: Albrecht,
Antrick, Calwer, Hoch, Klees, Kloß, Segitz. Ulrich;
von den El s ä s s e r n: Hauß; von den Wilde n:

Prinz Alexander zu Hohenlohe.
Zum Regierungspräsidenten in Trier ist laut

Bekanntmachung im „Reichsanz.“ der bisherige
Oberregierungsrat B a k e in Wiesbaden ernannt
worden.

Doppelwahl. Aus Hall und aus Crailsheim
wurde als gewählt gemeldet ein Herr Vogt (Land-
wirtsbund); wie sich jetzt herausstellt, handelt es
sich nicht um die Doppelwahl eines Kandidaten,
sondern es wurden zwei Kandidaten des gleichen
Namens gewählt. Somit bleibt als doppelt gewählt
nur Herr von Czarlinski übrig, der in Wirsitz-
Schubin und in Konitz-Tuchel gewählt wurde,
von Czarlinski hat bekanntlich für Wirsitz-Schubin
angenommen. — Wie die „D. Allg. Ztg.“ berich¬
tet, soll bei der Nachwahl in K o n i tz - T u ch e l
der in Graudenz gegen Sieg (nat.-lib.) durchge¬
fallene Verleger K u l e r s k i-Graudenz als Kan¬
didat aufgestellt werden. Da dieser Wahlkreis zu
den festen polnischen Sitzen gehört, dürfte Herr Ku-
lerski nun doch, wenn auch verspätet, in den Reichs¬
tag einziehen. Bei der Wahl am 16. Juni wurde
Herr von Czarlinski mit 8739 Sttmmen gewählt;
der Konservative Aly erhielt 2761, Köning (Ztr.)
1700 Stimmen. Bisher vertreten wurde der Wahl¬
kreis von Herrn von Wolszlegier.

In einer Betrachtung über die Mittel des so¬
zialdemokratischen Wahlerfolges wird in der
„Frankf. Ztg.“ die von uns wiederholt hervorgeho¬
bene Tatsache in den Vordergrund gestellt, daß die
Sozialdemokratie im Wahlkampf ihr Endziel teils
verschleiert, teils verleugnet habe, daß sie also nicht
als Umsturzpartei, sondern als radikalste Opposi¬
tionspartei gesiegt habe. Im einzelnen wird dies
wie folgt ausgeführt: „Soweit uns das Material
aus dem Wahlkampf zugänglich ist, hat die Sozial¬
demokratie den Untergrund ihres Wesens dabei
vollständig verleugnet. Sie hat nirgends für die
Vergesellschaftung der Arbeitsmittel Propaganda
gemacht, sie hat den ganzen Zukunftsstaat und die
ihm zu gründe liegende Lehre in so gut wie allen
Wahlkreisen aus dem Spiel gelassen und in der Agi¬
tation oft direkt verleugnet. Die sozialdemokrati¬
sche Methode bestand darin, irgend eine Frage her¬
auszugreifen und zu behaupten, daß sich der Gegner:
dabei nicht energisch genug gezeigt habe, eine aus
dem Zusammenhang gerissene Äußerung zu densel¬
ben Zwecken auszuschlachten und nach dem System
der großen Warenhäuser die Konkurrenz unter allen
Umständen zu überbieten. Dem Programm des
Gegners vielleicht noch die unentgeltliche Beerdigung
hinzuzufügen und dann dieses Programm als das
eigene auszugeben, das schien der Gipfelpunkt der
fozialdemokratischen Agitationsmethode zu sein.
Vielleicht will man das sozialdemokratischerseits be¬
streiten, aber die Beweise liegen zur Genüge vor und
es wäre demnach besser, wenn sich die Partei selbst
über diese Methode auseinandersetzte. Denn das ist
klar: Stimmen hat sie damit gewonnen, aber der
Popularisierung ihrer spezifischen Lehre dient sie

nicht. Sie hat Wähler in Massen gefunden, aber
kerne Anhänger, die von der Notwendigkeit des
„Endziels“ durchdrungen wären und nun für dessen
Herbeiführung glühen; wollte sie auf gründ einer
1°. zustande gebrachten Mehrheit das Endziel ver¬
wirklichen, würde die ganze Partei auseinander-
platzeii. Die Sozialdemokratie war früher nüchter¬
ner und grundsätzlicher mb ist jetzt illusionsfreu-
diger geworden. Dieser Wahrheit sollte sie sich in-
dessen nicht verschließen.“ — Am Vorabend der
Stichwahl erst, als damit nichts mehr zu verderben
war, hat Bebel in einer Rede in Karlsruhe die
^rage des Zukunftsstaates in ferner bekannten groß¬
sprecherischen Weise angeschnitten: nach der „Badi-
scheu Presse“ sagte er wörtlich „DieSozialdemokratie
wachst und wächst Ihnen allen schließlich über den
Kopf Der Zukunftsstaat ist viel näher, als Sie
(zu den Nationalliberalen gewendet) denken, und
Ihrer aller Untergang weit näher, als Sie selbst
ahnen.“ Nun, vorläufig ist uns vor dem Bebel-
schen Zukunftsstaat noch nicht bange, denn er wird
noch sehr lange auf sich warteii lassen. In bezug
auf die Handelsverträge äußerte Bebel: „Wir
wollen keine Handelsverträge, es sei denn, die Ta¬
rife werden revidert. Wir sind stark genug, um im
Reichstag die Revision zu erzwingen.“

Im Gegensatz zu dem englischen Dementi
halt die „Agence Havas“ ihre Meldung von der
englischen Niederlage im Somaliland aufrecht. Die
genannte Agentur meldet aus Dschibuti von gestern:
In Berbera eingetroffene Somalis bestätigen die
Nachricht, daß zweitausend Mann eingeborene
Truppen und etwa 40 englische Offiziere bei'Bohotte
durch die Leute des Mullah n i e d ergemetzelt
worden sind. Drei Ofsiziere seien entkommen und
am 19. Juni in Berbera eingetroffen. Es verlautet,
der englische Gesandte beim Negus, Harrington, wel¬
cher am unteren Nil erwartet wurde, sei infolge der
Ereignisse im Somaliland plötzlich umgekehrt und
befinde sich auf dem Wege nach Harrar.

Der russische Finanzministcr Witte soll, wie die '

„Voss. Zg.“ aus Petersburg meldet, demnächst zum
5 t a a t s k a n z l e r ernannt werden. Dieses Amt
war seit dem Tode Gortschakows verwaist. Zum
Nachfolger Wittes im Finanzministerium ist der
Adelsmarschall von Cherson Suchomlinow auser-
sehen, der den Ruf eines ausgezeichneten Juristen
genießt.

Dem Kabinett Combes sind bei der Durchführ¬
ung seiner kirchenpolitischen Gesetze plötzlich Schwie¬
rigkeiten erwachsen, aus denen sich leicht eine Krisis
entwickeln kann. Am Freitag siegte das Ministe-
rium in der Kammer nur mit 16 Sttmmen Mehr¬
heit bei der Frage der Behandlung weiblicher Orden.
Vielen bisherigen Anhängern Combes' auf der Lin¬
ken geht nämlich das Verfahren der Regierung zu
weit. Die Klerikalen betonten nach der Abstimm¬
ung ant Freitag, ein Ministerium, das in einer für
feine Politik so einschneidenden Frage nur eine
Mehrheit von 16 Stimmen erlange, unter denen sich
6 Sttmmen von Ministeriellen selbst befanden, könne
nicht mehr lange dauern. Auch die radikalen Blät¬
ter gaben zu, daß die Regierung nur sehr knapp ge¬
siegt habe und daß sie sogar gestürzt worden wäre,
wenn der Ministerpräsident nicht erklärt hätte, daß
alle Genehmigungsgesuche, die einzelne Kongrega-
ttonen für ihre Krankenanstalten einreichten, mit
Wohlwollen behandelt werden sollen. In parlamen¬
tarischen Kreisen hielt man es für sehr möglich, daß
der Gesetzentwurf über die säkularisierten Klöster,
der von Waldeck-Rousseau scharf bekämpft wurde,
vom Senat in der Fassung der Deputiertenkammer
angenommen würde. Doch werde der Senat sich
kaum noch in dieser Session damit beschäftigen kön¬
nen. übrigens werde erzählt, daß der Ministerprä¬
sident erklärt habe, er werde auch im Falle einer
ihm feindlichen Senatsabstimmung sich nicht zurück¬
ziehen, so lange er noch eine Mehrheit in der Kam¬
mer habe.

Griechische Zölle. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
meldet: Die griechische Regierung hat mit Wirkung
vom 13. d. M. ab die bestehenden Zölle auf Farb-
hölzer aufgehoben und die auf baumwollene Fla¬
nelle ermäßigt. Dagegen sind Margarine, Vitriol,
Möbel jeder Art, Filze für Hüte, Männer- und Kin-
derhüte, Etiketten, Lithographieen, Holzschnitte,
Chromolithographieen und Patronenhülsen mit
nicht unbedeutend erhöhtem Zoll bezw., soweit sie
bisher zollfrei waren, mit neuem Zoll belegt worden.
Vorbehalten ist, daß durch die griechische Kammer
noch Abänderungen erfolgen können. Ferner hat
die griechische Regierung mit Wirkung vom 13. d.
ab bestimmt, daß bei der Berechnung der Zollsätze
eine Drachme Gold gleich 1,35 Drachmen Papier an¬

zusetzen sei. Der bisherige Umrechnungskurs war.
eine Drachme Gold gleich *1,3214 Drachmen Papier.

Deutschland.
X Berlin, 29. Juni. Die Theorie vom kleine¬

ren Übel ist diesmal bei den Stichwahlen vielfach auf
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Len^KoPfi gestellt worden. Sonst galten die Gegner
der Sozialdemokratie den ausfallenden bürgerlichen
Parteien als das kleinere Übel, am 25. Juni aber
ist in zahlreichen Wahlkreisen anders gedacht und ge¬
handelt worden. Für das Zentrum war die Sozial-
demokratie das im Vergleich mit den Nationallibe¬
ralen kleinere Übel in München, in Karlsruhe und
in weiteren Wahlkreisen. Die Nationalliberalen
wußten sich dem Zentrum gegenüber zu revan-

chieren. Qrtels Niederlage ist derselben Empfindung
zu verdanken, und die Konservativen machten es auf
ihre Weise nicht anders. Man merkt es den Glossen
der Agrarkonservativen deutlich genug an, daß sie.
La nun einmal die Oppositionsstimmung im Lande
einen verstärkten Ausdruck finden sollte, ganz zufrie¬
den damit sind, daß nicht die Freisinnigen, wndern
die Sozialdemokraten die Hauptgewinne davonge¬
tragen haben. Schließlich ist diese Taktik des Pessi¬
mismus wie alles in der Welt ganz gut
zu verstehen aus der Seele der verärgerten
Bündler heraus. Die „Deutsche Agrarkorrespon¬
denz“ freut sich des Erfolges der Sozialdemokratie,
weil Graf Bülow somit der sans gene benutzbaren
Stütze des „hoffähigen Freisinns“ zur Fortsetzung
seiner bisherigen Politik beraubt worden ist, und
weil jetzt die Gewaltkur zur Vernichtung der So¬

zialdemokratie rücksichtsloser in Angriff genommen
werden kann. Darum könne der Freisinn nicht als
das kleinere Übel angesehen werden. Mit anderen
Worten: Je mehr Sozialdemokraten, desto höher
steigen die Hoffnungen der Bündler. Wie gesagt,
diese Auffassung läßt sich begreifen, nur daß sie eben
eine Meinung und ein Wunsch ist, dem zur Ver¬

wirklichung einstweilen so gut wie alles fehlt. Aber
die Ehrlichkeit, mit der geheime oder vielmehr gar

nicht geheime Herzenswünsche vorgetragen werden,

ist am Errde ganz dankenswert. Man wußte es frei¬
lich ohnehin, daß die Vernichtung des Reichiswahl-
rechts das Ziel der agrarischen Sehnsucht ist. Bis¬
her jedoch ist diese Forderung mit solcher Unumwun-

denheit wie jetzt nicht geäußert worden. Und nun

kann man zumeist darauf neugierig sein, wer den
Mut haben wird, der Katze die Schellen umhängen
zu wollen.

Breslau, 29. Juni. Der scheidende Ober-
präsident von Schlesien, „Herzog zu

Trachenberg, wurde zum Ehrenbürger der
Stadt Breslau ernannt. (P. 8*9;)

Breslau, 29. Juni. Der Kaiser bewilligte
der „Schles. Ztg.“ zufolge für den Bau der Kaiser
Friedrich-Gedächtniskirche in Liegnitz ein G n aden-

geschenk von 50 000 Mk. Der Oberkircheyrat
hat eine Beihilfe von 10 000 Mk. zugesagt.

Kiel, 29. Juni. Der Kaiser hörte heute
Vormittag den Vortrag des Staatssekretärs
von Tirpitz. Die Kaiserin besuchte mit der

Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Hol¬
stein die Marine-Garnisonschule in Friedrichsort. —

Heute Nachmittag 2 Uhr fand bei dem General¬
inspektor der Marine Admiral von Köster in den
Räumen der neuen Seeburg zu Ehren des amen*

konischen Geschwaders ein Frühstück statt. Außer
den genannten amerikanischen Offizieren und dem

Marineattchee an der amerikanischen Botschaft
Korvettenkapitän Pott Ware:: zum Frühstück ge¬
laden: der französische Marineattachee Kapitän Gras
von Sugny, me Vizeadmirale von Tirpitz, tioit

Arnim, Büchsel, Kontreadmirale Fritze, Freiherr
von Maltzan, Vischel, Thiele, Breusing, Kapitän zur
See Graf Moltke, Oberst Dürr, Korvettenkapitän
Schirmer, Kapitänleutnant Michelsen. — Auf dem
„Kearsarge“ fand heute Nachmittag großer. Emp¬
fang statt, bei welchem u. a. Ihre Königlichen
Hoheiten Prinz und PrinzMn Heinrich, der ameri¬
kanische Botschafter und Staatssekretär v. Tirpitz
erschienen waren.

Plauen, 29. Juni. Wie der „Vogtl. Anzerger“
meldet, traten heute hier wegen Ablehnung einer
geforderten Lohnerhöhung 2000 Maurer in den
A u s st a n d; der größte Teil der hier beschäftigten
ausländischen Maurer schloß sich an, auch- die

Zimmerleute sowie die Bauhandwerker dürften der
Bewegung folgen.

München, 29. Juni. Die „Korrespondenz
Hoffmann“ meldet: Nach eingehender Prüfung aller
einschlägigen Verhältnisse hat sich die bayerische
Staatsregierung entschlossen, von dem Rechte der
Verstaatlichung der Pfälzischen Eisenbahnen vorerst
keinen Gebrauch zu machen.

zwischen Brest und Dakar (Senegambien), zwischen
den Inseln Madagaskar, La Reunion und Mauri¬
tius und zwischen Saigon, der Insel Pulo Condor
und Pontianak (Borneo) die Zustimmung erteilt.

Rußland.
Petersburg, 29. Juni. Nach Meldungen, die

über Wladiwostok hier eingegangen sind, äußern
japanische Blätter ihre Befriedigung über die durch
den Besuch des russischen Kriegsministers Kuropatkin
angebahnte Annäherung der Japaner an die Russen.
Ein Blatt nennt Kuropatkin den Friedensboten und

weist darauf hin, daß der russische Minister im

Schibapalais als Gast des Kaisers von Japan
wohnt, wo noch kein Ausländer mit Ausnahme von

Prinzen aus königlichem Geblüt geweilt hat. —

Nach einer Vereinbarung wird die Beförderung der
Post von Tokio nach Petersburg statt 24 nur noch
22 Tage erfordern.

Türkei.
Konstantinopel, 29. Juni. Die Pforte hat dem

österreichisch-ungarischen und dem russischen Bot^
schafter mitgeteilt, daß eine aus Bulgarien stam¬
mende Bande von 80 Personen den Ortsvorsteher
von Leschko im Kreise Dschumaja entführt und er¬

mordet habe, weil er Mitglieder des Komitees ver¬

raten habe.
Serbien.

Belgrad, 29. Juni. Für die in der Schlacht
am Amselfelde Gefallenen wurde heute von dem
Metropoliten ein feierliches Requiem zelebriert,
welchem der König, die Minister und zahlreiches
Publikum beiwohnten. Die bisher üblich gewesenen
Maßnahmen für die Sicherheit des Königs auf der

Straße und in der Kirche wurden vollständig unter¬

lassen, worüber in der Bevölkerung große Genug¬
tuung herrscht. — Das Telegramm des
Sultans auf die Notifikation von der Thronbe¬
steigung des Königs lautet: Ich habe das Tele¬
gramm Eurer Majestät, in welchem mir die Throne
Besteigung bekannt gegeben wird, erhalten. Bet
dieser Gelegenheit drücke ich Eurer Majestät meine
Wünsche für das Glück Eurer Majestät aus, wozu
mich die aufrichtigen Sympathieen veranlassen,
welche das Haus Euerer Majestät zu jeder Zeit
meinem Kaiserreiche entgegenbrachte. Ich zweifle
nicht, daß Euere Majestät dieselben freundschaftlichen
Gefühle bekunden wird, welche ich mit dem gleichen
Gefühle erwidern werde. — Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht einen Erlaß des Ministers des Innern,
in welchem dieser alle Kreisvorsteher auffordert, ber
der Durchführung der morgigen Gemeindewahlen
für die strenge Wahrung der verfassungsrnäßigen
Rechte der Bürger zu sorgen und jede Verletzung
ihrer Rechte strengstens zu ahnden,

Großbritannien.
London, 29. Juni. Oberhaus. (Fortsetzung.)

Portsmouth lenkt die Aufmerksamkeit auf Bal¬
sa u r s und Chamberlains Erklärun¬
gen und fragt Lansdowne, ob die Regierung be¬

absichtige, dem Parlamente ihre Vorschläge zu unter¬

breiten,. die Deutschland veranlassen sollen, seine
Zolltarffregelements'bezüglich Kanadas abzuändern.
Ward erklärt, die Frage der Tarifarrangements
zwischen Deutschland und Kanada sei dringend. In
der früheren Beratung im Dberhause habe Camper-
down durchblicken lassen, Deutschland habe.in einer
Weise gehandelt, die nach jeder Hinsicht ungehörig,
unnötig und feindlich gegen Kanada sei. Sicher¬
lich gebe es niemand im Hause, der nrcht wünsche,
die Bande zwischen dem Mutterlande und Kanada
zu stärken. Es würde aber sehr unheilvoll sein,
wenn ein falscher und unbilliger Eindruck hinsicht¬
lich Deutschlands Verfahren in dieser Sache hervor¬
gerufen würde. Deutschland habe Kanada als ge¬
trennte Finanzeinheit behandelt, und nach seiner
Ansicht sei es im Recht gewesen, dies zu tun. Er

lebend aus den Mellen zu ziehen. Die Lebensmüde
wurde hierauf nach dem Krankenhaus ttt Bleichfelde
gebracht. Die Frau soll schon länger geistig nicht
ganz normal sein. Vor der Tat irrte sie an der

Brahe umher und wollte „ihren Sohn suchen“.
f. Noch mehr Hochwasser auf der Weichsel ist zu

erwarten, da gestern hier eingetroffene Drahtnach¬
richten aus Galizien von dort ein Steigen des

Wassers melden.
. _

nn. Silberne Hochzert. Der Bäckermeister
Schumacher begeht morgen mit seiner Gattin das
Fest der silbernen Hochzeit.

Jnowrazlaw, 29. Juni. (EinOpfer des

Alkohols) ist ein Arbeiter aus der Krämergasse
geworden. Er war schon seit mehreren Tagen nicht
mehr nüchtern geworden und kam auch am Sonn¬
abend betrunken nach Hause, wo er sich sogleich nie¬
derlegte. Am anderen Morgen bemerkte seine Frau,
daß er tot war. *

—

.
.

Czarnikau, 26. Juni. (Neuer Verer n.)
Hier hat sich ein Verein deutscher Katholiken gebil¬
det, dem 53 Herren Leitraten'. Dem Vorstand
gehören, dem „Ges.“ zufolge, u. a. folgende Herren
an: Gütsbesitzer Machowinski-Smischkowö als Vor¬

sitzender, Lehrer Aders-Czarnikau, Stellvertreter,
Töpfermeister Schultz, Kassierer, Registrator Solty-
siak, Schriftführer, Lehrer Wolfs, Liedermeister.

Stuhw, 28. Juni. (N i ch t b e st a t r g u n g.)
Die Wahl des Beigeordneten Brocze. zum Bürger¬
meister von Stuhm ist auch vom Minister des

Innern nicht bestätigt worden. Der Grund der

Nichtbestätigung ist, den „N. W. M.“ zufolge, ledig¬
lich darin zu suchen, daß Herr B. sich mcht hat ent¬

schließen können, die Rendantenstelle beim Vorschutz-
verein aufzugeben.

Graudenz, 29. Juni. (Vereitelter

sitzende die Geschworenen begrüßt lotse, entwickelte
sich folgende Szene: Vors.: „Herr 36., wollen Sie
bitte hervortreten!“ Der Geschworene tritt mit sicht-

lichtZusmMM^affter Haltung hettwr und sagt

Aus b ru ch.)' In der vergangenen Nacht versuchte
ein in der Strafanstalt zu Graudenz untergebrachter

könne nicht verstehen,, wie Chamberlain. nachdem
man die Angelegenheit drei Jahre haben ruhen
hassen, sagen könne, sie sei dringend, und er sähe1UI I vH/ | uyvll lUtUlv, 1 IVI. v.virtiy V* w, ;

*•

nicht ein, wie Chamberlains Projekt das Reich stär¬
ken und seinen Zusammenhang steigern könne. Aber-

Qesterrerck.
Wien, 29. Juni. Graf Stanislaus Badem

ist zum Landmarschall von Galizien ernannt worden.

Frankreich.
Paris, 29. Juni. Deputiertenkammer. Zur

Beratung steht ein Antrag Debussy (radikal) betr.
Erhöhung des Zolles auf fremdes Vieh urid Fleisch.
Castillard (Republikaner) unterstützt den Antrag
Debussy; denn da der Gesundheitszustand des frem¬
den Viehes sich immer bessere, werde man bald die
Grenzen wieder öffnen müssen. Thierry (Republi¬
kaner) bekämpft den Antrag, denn derselbe würde
die Regierung in eine inkorrekte Lage versetzen,
da gegenwärtig Verhandlungen mit den fremden
Mächten betreffend Abschluß von Handelsverträgen
eingeleitet seien. Pichon (Ralliierter) unterstützt den
Antrag, indem er hervorhebt, daß Deutschland und
Österreich den Eingangszoll auf Vieh erhöht haben.
Mougeot (Radikaler) beantragt die Überweisung
des Antrags an die Zollkommission, weil es Deleassö
nicht möglich sei, in die Kammer zu kommen. De-
Bufft) bekämpft alsdann die Überweisung, die mir
406 gegen 181 Stimmen abgelehnt wird. Hierauf
geht man zur Beratung der einzelnen Artikel über.
Im ersten Artikel beantragt die Komnüssion, den
Eingangszoll für Ochsen für 100 Kilo Lebend-,
gewicht auf 30 Francs im Maximaltarif und auf
20 Francs im Mrnimaltarif festzusetzen. Siegfried
(Demokrat) begründet ein Amendement, wonach der
Zoll auf 15 Francs im Minimaltzärif herabge¬
mindert wird. Mougeot konstatiert, daß die Vieh¬
zucht in Frankreich sich in einem befriedigenden Zu¬
stande befinde, deshalb habe Delcasss mit den be¬

nachbarten Mächten verhandelt, nämlich mit Eng¬
land und Belgien, um diese Staaten zur Meder¬
öffnung ihrer Grenzen für französisches Vieh zu
veranlassen. Mougeot verlangt von der Kom¬
mission, sie solle die Zahlen von Siegfried annehmen.
Hiergegen erhebt sich auf verschiedenen Bänken
Mderspruch. Debussy hält seine Zahlen aufrecht
und diese werden mit '406 gegen 169 Stimmen
angenommen. Die Fortsetzung der Debatte findet
morgen statt.

Paris, 39. Juni. Die Deputiertenkammer hat
der Vorlage betreffend Legung eines Kabels.

been hofft, Lansdowne werde eine Erklärung ab¬
geben, die geeignet sei, den Eindruck zu verwischen,
daß das jüngste Vorgehen Deutschlands, hinsichtlich
Kanadas derartig sei, daß es das Gefühl des Ver¬

letztseins seitens Englands rechtfertige. Lansdowne
hebt alsdann hervor, er habe bereits in seiner frü¬
heren Rede sich gegen die Annahme verwahrt, daß
er dem beipflichte, was gesagt wurde, daß der deut¬
schen Regierung in ihrem Vorgehen in dieser Sache
Feindseligkeit beizumessen sei.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Juni.

* Beerdigung. Gestern Nachmittag 4 Uhr
wurde die sterbliche Hülle des Stadtrats a. D.
K e m p k e unter überaus zahlreicher Teilnahme
zur letzten Ruhe bestattet. Die Leichenhalle auf dem
alten evangelischen Friedhof war von Leidtragen¬
den bis auf den letzten Platz gefüllt und vor der
Halle auf dem Friedhof standen noch viele, die dem
Dahingeschiedenen das letzte Geleit geben wollten.
Nachdem ein Chor öou Mitgliedern der „Lieder¬
tafel“ in der Halle eine Choralstrophe gesungen
hatte, hielt Superintendent Saran die Trauerrede,
die Verdienste des Dahingeschiedenen würdigend,
Mit einem weiteren schönen Chorgesang schloß die
Feier in der Halle, worauf sich der lange Zug nach
dem Grabe zu in Bewegung setzte, vor dem Sarge
die Mitglieder der Janus-Loge, deren Ehrenmeister
der Verstorbene gewesen. Nach der Einsegnung der
Leiche sang der Chor wieder eine Choralstrophe,
womit der feierliche Akt sein Ende fand. Die Loge
veranstaltete sodann noch in ihrem Hause eine
Trauerfeier.

f über Zwei Selbstmordversuche, die gestern
Nachmittag und heute Morgen von zwei Frauen
unternommen wurden, wird uns gemeldet: Gestern
Nachmittag gegen 6 Uhr stürzte sich von dem Boll¬
werk am linken Braheufer in der Nähe der König¬
lichen Magazine eine Frau in die Brahe. Angler,
die sich in der Nähe befanden, fuhren in einem Kahn
der Frau nach, holten sie bei der Spülbank an der
Kasernenstraße ein und zogen die Frau, welche
schon mehrmals untergegangen war, noch lebend,
aber natürlich ganz erschöpft, glücklich aus dem
Wasser. Der Vorgang hatte einen großen Menschen¬
auflauf veranlaßt. — Heute Vormittag 9 Uhr
sprang eine Frau aus Bromberg bei Hohenholm, un¬

weit der Haltestelle der elektrischen Straßenbahn,
in die Brabe. Der Besatzung des gerade vorüber-
fahrenden Kettendampfers gelang es, die Frau noch

Strafgefangener auszubrechen. Der Posten hörte
aber das Geräusch und alamierte die Beamten der
Anstalt. Bei den Nachforschungen fand man bei
einem Gefangenen eine Feile und. eineäStichsäge,
die er in einem unter seiner Pritsche angebrachten
Versteck verborgen hatte. Der Gefangene wurde
schleunigst in einer anderen sicheren Zelle unter¬
gebracht. („Ges.“)

Thorn, 28. Juni. (S e l b stm o r d v e r -

s u ch.) Der städtische Vollziehungsbeamte Aschen¬
brenner beging gestern, wie die „Th. Pr.“ berichtet,
auf der Kämpe einen Selbstmordversuch, indem er

drei Revolverschüsse auf sich abgab. Die Schüsse,
sämtlich im Kops, sind jedoch nicht tödlich, und Ä.,
der im städtischen KrankenhauseAufnahme gestruden,
konnte gerichtlich vernommen werden.

Danzig, 29. Juni. (Eine f r endige
Überraschung) ist aus Anlaß des Überganges
der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn an dev preu¬
ßischen Staat den Beamten der Bahn zuteil ge¬
worden: sie erhalten eine Gratifikation in

Höhe von 95 Prozent ihres Monatseinkommens.
Auch die Arbeiter der Bahn werden einen Lohn-
prozentsatz erhalten.

Zoppot, 28. Juni. ( S el b stm o r d.)
Gestern erschoß sich in einem Anfalle von,Schwermut
in ihrer Wohnung die Landschaftsmalerin. Fräulein
Kolbe.

Hohenstein Ostpr., 26. Juni. (D i e leere
Kaff e.) Heute Nachmittag wurde der entwendete
eiserne Kassenbehälter der hiesigen Post in einer
Scheune gefunden, doch ohne Inhalt. ..

Königsberg, 27. Jum. (Ber e i s u n g.) ,Jm
Aufträge der königlichen geologischen Landesanstalt
und Bergakademie in Berlin findet in den Tagen
vom 27. bis 30. d. Mts. seitens einer Anzahl
Landesgeologen eine Bereisung o st p r e u ßischer
Moore statt. Die Herren sind Freitag Abend von

Marienburg aus in Allenstein eingetroffen. Sonn¬
abend wurden die verschiedensten Moore, im Allen-
steiner Kreise besichtigt, An die Moorbereisung
schließt sich am Mittwoch, 1. Juli, eine Bereisung
der Kurischen Nehrung an.

.

, ^ . 241“ (Nummer
der 'Geschworenerlliste.) Vors.: „Herr 36., Sie sind
seit zwei Tagen fortwährend „im Sturm“, wie ich
höre?“ Geschw. (entrüstet): „Ich?“ Vors.: „Sie
werden sich eine Ordnungsstrafe zuziehen!“ Ge-,
schw. 36.: „Abgelehnt!“ Vors.: „Na, na, vielleicht
wird etwas zugesetzt! Nehmen Sie einstweilen
Platz!“ Staatsanwalt: „Unter Bezug auf § 56
des Gerichtsverfassungsgesetzes, wonach Schössen,
und nach § 96 auch Geschworene, welche ohne Ent¬
schuldigung fehlen oder ihren Obliegenheiten sich in
anderer Werse entziehen, mit Geldstrafen von 5 bis
1000 Mark belegt werden können, Bemtfmge ich,
den Herrn Geschworenen wegen seines unqualrfizier-
baren Verhaltens zu 500 M. Geldstrafe zu verur¬

teilen.“ Herr X. war während des Antrages wieder
in Träumerei versunken. Vors.: „Haben Sie ge¬
hört, Herr 36. ?“ Der Geschworene, dem nur der

Klang seines Namens ins Ohr gedrungen sein
mochte, sprang auf, trat vor und sagte wieder:

„Gutsbesitzer 36. au§> Z.“ Vors.: „Sie sollen 500 Mk.
Strafe zahlen!“ Geschw.: „Ich, 500 Mark? Wo soll
ich die hernehmen?“ Vors.: „Wie haben Sie sich aber
so antrinken können?“ Geschw.: „Ja, das weiß ich
selber nicht! Ich mache (dabei wendet er sich um und
blickt auf die Geschworenen) Herrn Geschworenen
V. dafür verantwortlich!“ Herr B. trat darauf vor

und bemerkte, er hätte Herrn 36. gestern erst, wo er

vor Beginn der Sitzung bemerkt habe, daß 36. schwer
angetrunken sei, näher kennen gelernt und hätte ihm
auch gesagt, er möge sich möglichst gut halten, hof¬
fentlich habe er Glück und werde abgelehnt; weiter

habe er-keine Beziehungen mit ihm gehabt. Der Ge-,
richtshof zog sich hierauf zur Beratung zurück. Als
er wieder erschien, verkündete er, daß Herr 36., well
er sich in einen Zustand versetzt habe, der ihn zur
Erfüllung feiner Pflichten unfähig mache, von der

Sitzung dispensiert und zu einer Ordnungsstrafe
von 100 Mark verurteilt sei. Geschw.: „Ich,bitte
um mildernde Umstände! 100 Mark zahle ich nicht!“
Herr 36. brummte darauf noch verschiedenes vor sich
hin, wurde zur Ruhe ermahnt und verließ schließ¬
lich infolge gütlichen Zuredens seitens der neben ihm
fitzeirden Herren und der Gerichtsdiener den Saal.

GerichtssaaL.
Posen, 27. Juni. Ein Überfall auf seinen

Hanptmann wurde dem Vizefeldwebel Dreyer vom

Füsllierregiment Nr. 37 zur Last gelegt der sich vor

dem Kriegsgericht der 10. Division zu Posen zu ver¬

antworten hatte. Wie wir s. Z. meldeten, war der

Hauptmann Maschke bei einer Wagenfahrt zu einem

Posenschen Übungsplatz von einem Soldaten, dem

jetzigen Angeklagten, überfallen und erheblrch ver¬

letzt worden. Der Offizier befand sich mit Kame¬

raden, die sämtlich in Zivil waren, nachts auf
einem Leiterwagen, um in sein Quartier zurückzu¬
kehren, als Dreyer, der stark angetrunken war und
die Offiziere nicht erkannte, den Wagen zum Stehen
bringen und mitfahren wollte. Hierbei wrll er

einen Peitschenhieb erhalten haben, worauf er den
Säbel zog und einem der im Wagen sitzenden
Herren einen Schlag versetzte. Hauptmann Maschke
selbst stellte demAngeklagten ein gutes Zeugnrs über

seine bisherige Führung aus. Der Anklagever¬
treter beantragte zwei Monate, das Gericht ver¬

urteilte Breyer aber nur zu drei Tagen Gefängnis.
Kassel,' '29. Juni. “(Prozeß Schmidt.)

' ' “ '*

, Verl
'

Bunte Chronik.
— Hamburg, 29. Juni. In Altengamme

(Vierlanden) wütete gestern ein Großfeuer-,
das durch Kinder, die mit Streichhölzern spielten,
verursacht war. 24 Gebäude, darunter 10 Wohn¬
häuser sind abgebrannt.

— Osnabrück, 29. Juni. Heute Nach¬
mittag ging hier ein schweres Gewitter, verbunden
mit Hagelschlag, nieder, welches großen Scha¬
den anrichtete. Hühnereigroße Schlossen fielen, zer¬
trümmerten eine große Anzahl Fensterscheiben und
vernichteten die Gewächse in den Gärten und Ge¬
wächshäusern. Auch das Getreide in der Umgegend
ist niedergeschlagen. Die Telephonverbindung ist
unterbrochen.

_ . ^ „

—H amburg, 29. Jum. Neuerer: Nach¬
richten zufolge ist der bei Sanguin River gestrandete
Dampfer „Sulu Bolen“ nebst Ladung und

Post total verloren. Die Passagiere und
die Mannschaft sind gerettet, erstere sind beim Kap
Palmas, letztere Bei Sinoe gelandet. Die Passagiere
werden dort vom Postdampfer „Helene Woermann“
abgeholt und dem am 30. Juni von hier nach Swa-

kopmund abgehenden Dampfer „Hans Woermann“
in Las Palmas zugeführt werden. Die Mannschaft
wird auf dem Dampfer „Eduard Bohlen“ nach
Hamburg befördert, dessen Ankunft in Hamburg
zwischen dem 15. und dem 20. Juli zu erwarten ist.

— Der „Temps“ frischt folgende, hübsche
Anekdote auf: Einige Tage nach seiner Abdan¬

kung spielte Milan in einem aristokratischen
CercleBaccarat und verlor in einem fort. Da wandte
er sich ganz plötzlich uw, ohne mit dem Kartenaus-
teilen einzuhalten, und bemerkte hinter sich den Ba¬
ron von 36 . . . „Jetzt wunderts mich mcht mehr,
daß ich solches Pech habe!“ rief er aus. „Ich der-

liere jedesmal, wenn Sie hinter meinem Stuhl
stehen.“ Der Baron geriet ob dieser Bemerkung
nicht in Verlegenheit: „Sie übertreiben, Sire! Als
Sie Ihren Thron verloren, stand ich nicht da¬

hinter.“
— Über eine bereits kurz erwähnte Episode

im Gerichtssaal zu N eisse berichtet die
„Breslauer Morgenzeitung“ nach der „Neisser Zer-
tung“: Das war eine in mancher Hinsicht merk¬
würdige S i tz u n g, die letzte der zweiten dies¬

jährigen Schwurgerichtsperiode! Bei Beginn der¬

selben war es im ganzer: Saale bekannt daß eine r

der Herren Geschwore neu heraus ch t

sei. Jedermann konnte sich durch einen Bück davon
überzeugen, wie der betreffende Herr vergebens
krampfhaft bemüht war, seine Aufmerksamkeit den

Vorgängen im Saale zuzulenken. Nachdemder Vor-

Bei Beginn der heutigen Verhandlung grbt der An¬
geklagte nach Verlesung des Geschäftsberrchts und
der Bilanz von 1899/1900 zu, daß dieselbe nur

möglich war durch eine persönliche Zuwendung von

1 200 000 Mark an die Gesellschaft. Er bezweckte
damit, den Rückgang der Dividende zu verhindern,
der ungünstig wirken mußte und neue Angrnse der

Presse und Konkurrenz gezeitigt hätte Der erste
Zeuge, der vernommen wurde, rst der frühere
Privatsekretär Schmidts, Kaufmann Rofentgal.
Derselbe bekundet, daß Schmidt im Jahre 1900,
also zur Zeit der Hypothekenschwankungen, ern Ver¬

mögen von 3 Mllionen besessen habe. 2% M-
lionen waren Treberaktien, der Rest waren Grund-

besitzessekten und Hypotheken. Größere Zuwen¬
dungen aus eigenem Vermögen wurden m enter

Reihe von Jahren von Schmidt der Trebergesell¬
schaft geleistet. Das sei jedenfalls geschehen, well

Schmidt die Gesellschaft unter allen Umstanden hoch¬
halten wollte, er habe Tag und Nacht imIrlleresse
der Gesellschaft seine Kraft angewendet. Nach dem

Konkurs der Leipziger Bank habe Schmidt fern gan¬

zes Gehalt von 30 000 Mark zurückgezahlt und zur

Verfügung gestellt, ujn drmger^e Verpflichtungen
zu erledigen. Spekuliert in Aktien habe Schmidt
nie. Wenn er Aktien gekauft habe, sei es im In¬
teresse der Gesellschaft gewesen. Es wurden sodann
mehrere Zeugen vernommen, welche Beamta der

Trebergesellschaft waren. Alle haben den Eindruck

empfangen, daß Schmidt von der Gute seines Wer¬
kes vollkommen überzeugt gewesen sei. Justizrat
Israel, juristischer Berater Schmidts und der Tre-

bergesellschast, hat den Angeklagten nur als ernen

rechtlich denkenden Menschen kennen gelernt, der, flch
in Rechtsgeschäften sogar als ein sehr vorsichtiger
Mann bekundete. Bei den Verhandlungen unmittel¬
bar vor der Katastrophe erklärten ihm die Mit¬

glieder des Aufsichtsrats, daß sie derartig weit¬

gehende Engagements bei der Trebergeselljchaft
hätten, daß ihr Schicksal von dem der Gesellschaft
untrennbar sei. Sie sperrten sich alle^ gegen dm

Konkurserklärung und hofften mit Schmidt noch
auf Mittel von der Koillursverwaltung der Leip¬
ziger Bank zum Fortbetrieb. Mehrere Freunde
Schmidts bekunden, obwohl sie selbst geschädigt futt),
daß sie den Angeklagten stets, für einen Ehrenmann
gehalten haben und den Eindruck hatten, daß er von

der Güte feiner Sache überzeugt war. Nach ihren
Aussagen habe Schmidt noch kurz vorher fernen Ver¬
wandten geraten, ihre Aktien nicht zu verkaufen.

gehabt. Das' ehemalige Mitglied des Aufsichts-
rates der Trebergesellschnft Schulze-DeNvig er¬

klärt, als entfernt Wohnender habe er sich wemg

um die Geschäfte kümmern können. Er habe sich
auf Schmidts Angaben und die Mtierlungen der

Sachverständigen verlassen. Apch zwei andere nun¬

mehr vernommene Aufsichtsratsmitglieder wollen
bedingungsloses Vertrauen in Schmidt und ferne
Sachverständigen gesetzt haben. Sie sind überzeugt
daß Schmidt nur das Beste der Gesellschaft gewollt
habe. Damit schließt die Verhandlung. Nächste
Sitzung morgen früh 9 Uhr.



bekannt!

m

Unentbehrlich für Jede Familie!

immsm

Vorsichtig um bei der Wahl
Herren-Zug-

stielel,
Ia Wichsleder, aus dem Ganzen,

4,?S HK.

Herren-Zug¬
schuhe,

Ia Rossleder, extra stark,
3,65 HK.

Damen-Knopf
schuhe,

bestes Rossleder, 3,00 HK.

Zeiner Bezugsquelle für Schuhwaren fein, wir bitten deshalb das verehrliche Publikum davon R enntnis WKW
zu nehmen, daß unser in allen Artikeln gleichmäßig reich assortiertes Lager die weitgehendsten Ansprüche

voll und ganz befriedigt, und unsere Fabrikate durchweg zu einheitlichen preisen zum verkauf kommen.

überlegene Preiswürdigkeit unserer ii

I vorzüglichen Schuhwaren ist rühmlichst

in Qualität

Conrad Tack L Cie.
Bromberg, mirBrückenstr.2

Deutschlands bedeutendste Schuhwarentabriken In Burg bei Magdeburg,

ZMllWverßÜgttllNg.
Im Lö ge der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (7

gotbon,
Kreis Bromberg inder Scheunenstr.
belegene, tut Grundbuchs von

Fordon, Band IV. Blatt Nr. 194,
Grnndstcuerbuch Artikel 137, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 190, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Kaufmanns Wolf Moses
in Fordon und dessen Ehefrau
Rosa Moses geb. L e w i n als
Miteigentümerin kraft gesetzlicher
Gütergemeinschaft eingetragene

Grundstück,
bestellend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Garten und Ackerland,

Parzellen Nr.-^ und Nr. 99,

Kartenblatt 1 bezw. 4 der Ge¬
markung Fordon mit 0,08,13 ha

Flächeninhalt, 105 MarkNutzungs-
wert und 0,06 Mark Reinertrag

am 29. August 1903,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude
versteigert werden.

Bromberg, den 25. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Kaufmann Carl Albrecht

in Mühlthal hat das Auf¬
gebot des

Hypothekenbriefes
über die in dem Grundbuche von
M ü h l t h a l, Kreis Bromberg,
Band I Blatt Nr. 1 (vordem
Mühlthal [frittier Smnkallal
Band I Blatt 190) in Abteilung III
unter Nr. 34 für die sieben Ge¬
schwister Albrecht in Mühl-
that: Louise, Martha, Carl,
Anna, Fritz, Richard und Mar¬
garetha eingetragene Darlehns-
forderung von 2250 Mark nebst
Zinsen, bestehend aus dem Briefe
vom 4. April 1884 und der Schuld-
urkuilde vom 7. Januar 1884, be¬
antragt. Der Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes wird aufgefordert,
spätestens in dem ans

beit 22. Dezember 1903
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts-
gebände anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls dieKraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird. (7

Bromberg, den 23. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

MurbjjetMren.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns
Emil Gerber

in Firma Emil Gerber jr.
in Bromberg

ist heute nachmittags 4*1 4 Uhr das
. Konkursverfahren eröffnet. (7

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
vis zum 24. Juli 1903

und mit Anmeldefrist
bis zum 15. Septbr. 1903.

Erste Gläubigerversammlung
den 25. Juli 1903,

vormittags UVa Uhr,
und Prüfungstermin

den 1. Oktober 1903,
mittags 12 Uhr,

tut Zimmer Nr. 9 des Land«
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg. den 29. Juni 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtSgerichtS.

Verdingung
betr. den Erweiterungsbau
des Geschäftsgebäudes für
das Land- und Amtsgericht

zu Bromberg.
Folgende Arbeiten und Lie¬

ferungen sollen im Wege des

öffentlichen Angebots vergeben
werden. (35
Los I Die Erd- und Maurer¬

arbeiten.
Los II Die Asphaltarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen
können im Nenbauburean, Gr.
Bergstr. 12 eingesehen bezw. von

dort gegen post- und bestellgeld¬
freie Einsendung von 6 Mark für
LoS I und 1 Mark für Los II
bezogen werden.

Versiegelte, mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis zu dem auf

Mittmch,i>eil8.J«lii>.F.,
vormittags 11 Uhr

angesetzten Eröffnungstermine im
Neubaubureau postfrei an bett
unterzeich neten Regierungs-Bau¬
meister, Gr. Bergstr. 12 einzu¬
senden.

Bromberg, den 23. Juni 1903.
Der Der

Kgl. Kreis- Regierungs—
Bauinspektor. Baumeister,

von Busse, Heinemann.
Baural.

XOlOlOKMXOlOIOlOKDiOlOlOIOIOeOlOeC;
30. Deutscher Gajtmrtstag.

Bitte an die Bürgerschaft.
In den Tagen vom 6. bis 10. Juli er. hält der

Deutsche Gastwirtsverband in unserer freundlichen
Brahestadt seine Beratungen unter dem Protektorat des
Herrn Oberpräsidenten v. Waldow, Exzellenz und dem
Ehrenvorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Knobloch
bezw. seines unterzeichneten Vertreters ab. (179

Aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes werden
Vertreter unsere Stadt besuchen, um an den Beratungen

, zu Nutz und Frommen des dem öffentlichen Verkehr
dienenden Gastwirtsgewerbes teilzunehmen.

Bromberg hat bei ähnlichen Gelegenheiten stets Gast¬
freundschaft bewiesen und sich den fremden Gästen im Festes¬
schmuck gezeigt, und so glauben auch wir die hochgeehrte
Bürgerschaft bitten zu dürfen, vom 6. bis 10. Juli er.

durch Hänserschmnck den Gästen einen warmen Empfang
mit bereiten zu helfen.

FestaubW beb 30. Deutschen Wmrtbtagcb.
I. B. des Ehrenvorsitzenden.

Schmieder, Bürgermeister.
Der Borsitzende.

Eduard Schulz.

Bekanntmachung.
Die Ztabtsparkasse

in Bromberg

(Friebrichbulatz)
zahlt für

Spareinlagen
bis 150 Mk. . . 4%,
für höhere Beträge .3Va%

Zinsen.
Sie gewährt Hypotheken-Dar-
lehne zu 4% und Lombard-
Darlehne zu 4 und 4‘A %

Zinsen. (274
Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kassenstunden s 1 /*—1# 3 1 '

2—5Uf)r.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Oberhemden
Neuheiten in konleurten, gestickten

UndPiqus-ElNsätzen,

Nachthemden,
Uniformhemden,

Chemisetts, Serviteurs
in allen.valsweiten,

Kragen, Manschetten.
Kravatten,Unterkleider

in allen Größen «.Weiten,

Hotznträger, Handschuhe,
Marm-P°FW^«“d
DM“ fertigt Ketten,
Krttsrderu und Daunen

empfiehlt in groher Auswahl
zu sehr billigen Preisen

Beinen* nnb Inbtnttnngb
Geschäft

A. Czwiklinskf
Brnckenstraße 2. (150

Alles Zerbrochene
kittet dauerhaft Rufs

g=“g=Uä6 t: Universal-Kitt.
Echt ä Glas 50 u. 30 Pf. bei

Dr. Aurel Kratz, Pikt. - Drog,

Preussische Pfandbrief-Bank.
Die am 1. Juli 1903 fälligen Zinsscheine unserer

Hypotheken-Pfandbriefe,
Kommunal-Qb ligationen (mundeisicher),

Kleinbahnen-Obligationen,
werden bereits vom 15. d. Mts. ab an unserer Kasse,
sowie bei der Mehrzahl der deutschen Banken und Bank-
firmen kostenfrei ein gelöst. Daselbst sind obige Papiere zur

Kapitalsanlage erhältlich und können ausführliche Prospekte
in Empfang genommen werden. (156

Berlin, im Juni 1903.

Preussische Pfandbrief-Bank

mper'i
Fabrikation alleinig«« Geheimnis« der Firma:

HmERBEMlBRiCHI
HoFlieFerantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRafhhaiisein EHESHBERO am Niederrhein.

Gegr. 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
• 24 Preis-Medaillen!

Underberg-Boonekamp

Die Versicherungsgesellschaft 4

Thuringia in Erfurt

Eigene elektr.
Lichtanlagen

mit Maschinen¬
betrieb.

Nur ganz kurze Zeit in Kromderg

Circus Bau«
Direktion: Hetnr. Bauer

jBvs,nL»s«g, trifft am 3. Juli nan Tfforn
Kurgstraße 8|9. kommenb norm, gegen 8 Uhr

per Extrazug
48 Achsen stark in Bromberg ein
nnb wirb mt bemselben Tage

12 Bogenlampe«'
150 Glnhlamnen

erleuchten btn
Circnb tagebhell.

Bvsnrhaog,!
Kurgstraße 8|9.

Aeltefter Eircnb
Dentschlonbb.

Gegründet 1846.

Bornehmster aller
reisenber Eircnb-

nnternehmen.
ben 5. Juli, Mb 8 Uhr seine Vorstellungen mit einer großen

Gala-Premiere
eröffnen.

Als größte Attraktion der Jetztzeit bringt ber Circus Bauer die vom Berliner
Wintergarten bekannte |

Internationale Nenn Compagnie
■■■■ 1 Dame, 3 Herren. ■ ■

t
■

MP Das Wunder d t$ 20. Jahrhunderts:

Tic Fahrt im Todcsringj
Sonnabend am 4. Jnli, sowie täglich abends 8 Uhr

VspsteNairgai* mit wechselreichen Programmen.
Sonntags nnd Mittwochs je 2 Borstellnngen 4 und 8 Uhr.

l Preise der Plätze: Logensitz 2 M., Sperrsitz 1,50 M., I.Platz l M, II. Platz 75, Galerie 50 Pf.!
Für Kinder findet nur in den Nachmittagsvorstellungen Preisermäßigung statt.

Vorverkauf vom 1. Juli im Zigarrengeschäft von Lindau & Winterfeld, Theaterplatz.

a Wertcrngen Sie ,

?S-eMl-KMog für decent moderne
Krnnt-Kvsstattungklk

im Preise von Mark 2400 bis 3500 j
umfassend:

WostWohil-' Speist-n.Herrtnzimmer,Salon, Nnche j
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungsbaus, äötOtttbttQ*

■am Gegr. 1817. mnmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 130V an separat.!

schließt

lebenslängliche
Eisenbahn - Unfallversicherungen

für Jedermann, ohne Rücksicht auf Alter, Geschlecht und Gesundheit,
liltifl für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch
ür Straßenbahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von

3 %o zu äußerst günstigen Bedingungen.
Policen sind zu haben hei der

General-Agentur Krornberg, Wilhelmstraßr 6.
. Vertreter gesucht gegen hohe Provision. (493

DstWfziegeleWerklNtf.
Produktion ca. 6 Millionen, in der Nähe von Bromberg
an Chanssee und Wasser gelegen mit Anschlußgleis.

Nur Selbftreflektanten wollen sich unter J». H. 1000

an Rudolf Hosse, Berlin S.W. melden. (154

vormals

i- und Falzziegel ■ Fabriken
G. Sturm,

Wilhelm Modrows
Restaurant n. Weinstuben

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

Frühstück-tisch.
MittagbW von 3 Engen

« Eonvert 1 Mk.

WßSST Abendkarte “MW
tu groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. mt Aussckank Höcberlbrän
(Lager), Münchener a la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gnt gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Meinen prachtvol len
schattigen

Aktien-Gesellschaft

in FreÄvaiIdaii, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmacKvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Faizzieciei-Fabriken
vormals G. Sturm, AKtien-Reseilsehaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

empfehle dem geehrten Publikum
zum angenehmen Aufenthalt.

Jnl. drey. MitoreiM,
Danzigerstraße 23. (176

3«m Auspolstern von

SofaS
n. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen cmpf. sich
€4. «chrKe,Bahnhofftr.67.

3$eî Bedarf
in Chirurg,tinmmlwaaren,
Artikeln für Hy griene und
Krankenpflege wende man sich
an daS Versand-Haus von

Apotheker s. Schweitzer
Berlin 0. 27. (Reine Apotheke.)
Bar Anfragen erbeten.

WM
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Vorläufige Anzeige
Einem hochgeehrten Pnbliknm von Bromberg und Umgegend die ganz ergebene Mitteilung» dass wir am

15. August d. J. eine bessere

Damen -Schneiderei
einrichten unter Leitung einer allerersten Directrice, der Frau Hirsekorn aus Berlin, langjährigen
Leiterin und Vorsteherin der Schneiderei-Ateliers A. Werthelm - Berlin, August Mders - Berlin,

Herrmann Gereon-Berlin (Kaisevl. und Königl. Hoflieferant).

Um Baum für dieses Unternehmen zu schaffen, sind wir gezwungen, diverse Artikel aufzugeben und stellen
wir deshalb von heute ab

sämtliche

Herren- und Knaben=!<onfection
sowie

Damen- und Kinder-Putz mit allen dazu gehörigen Zutaten.
Diese Waren müssen schnellstens geräumt und deshalb zu jedem nur annehmbaren Preise

ausverkauft werden.

Als ganz besonderen Gelegenheitskauf offerieren wir

ca. 300 Pfand Handtücher, Tischtücher, Servietten,
ca. SOOPtund Reste Kleiderstoffe,WaschstoRe

Gardinen und Weisszeuge

Teppiche Trikotagen Damenwäsche Korsetts
Gardinen Strümpte Herrenwäsche Schürzen

Läuierstotfe Handschuhe Krawatten Unterröcke

Damen-u.Kirider-KonfecfIon
Jaquettes, Paletots, Capes, Kostüme

werden der vorgerückten Saison wegen für die Hälfte des bisherigen Preises ausverkauft.

W* Bxtrm-ÄEEtoge “UW
ca. 280 Stück Damen-Blusen, nur elegante Sachen, aufsehenerregend billig,

jetzt in Berlin gekauft, regulärer Wert 5 bis 12 Mark,

jetzt zum Aussuchen das Stück 2,75 Hk. m

Jedermann möchte gerne billig und doch gute Ware einkaufen, dazu bietet dieser Ausverkauf wegen
Geschäftsumänderung eine nie wiederkehrende seltene günstige Gelegenheit.

Hochachtend

Gebrüder Wolfs
20. Friedrichsplatz 20

Hierzu zwei Beilagen.



l. ^eisage:
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Mittwoch, 1, Juli 1SV3. JK'löL
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 30. Juni.
* Personalnachrichten von der Post. Es hat

bestanden die Postsekretärprüfung der Postassistent
Gillmann in Bromberg. Angestellt sind als Post-
praktikant die Postpraktikanten Gregor aus Straß-
bürg i. E. in Schneidemühl, Schmidt aus Magde¬
burg in Deutsch-Krone^. Sprotte aus Oldenburg in
Konitz; als Postverwalter der Postanwärter Braatz
in Landeck (Bez. Bromberg); als Postassient die
Postassistenten Buchholz aus Deutsch-Krone in Jno-
wrazlaw, Zimmermann I in Weißenhöhe. Über¬
tragen sind Buxeaubeamtenstellen I. Klasse dem
Ober-Postpraktikanten Zippel inJnowrazlaw. Üfier-
tragen eine Postratsstelle in Bromberg dem Ober-
Postinspektor Spott aus Berlin. Versetzt sind: der
Postrat Spranger von Bromberg nach Karlsruhe,
der Postassistent Splettstößer von Schlochau nach
Strotzin.

* Personalien bei der Eisenbahn. Der Ober¬
und Geheime Regierungsrat Schulze-Nickel in
Königsberg i. Pr. ist, wie schon vor längerer rZeit
gemeldet, vom 1. Juli d. Js. ab nach Bromberg
kommittiert und mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Präsidenten der dortigen Eisenbahn-
direktion betraut worden. Versetzt: Regierungs-
und Baurat Bauer von Glogau nach Soldin unter
Verleihung der Stelle des Vorstandes der dort neu

einzurichtenden Betriebsinspektion, und Eisenbahn¬
sekretär Timm von Bromberg nach Soldin. Ge¬
storben: Stations-Assistent Krause in Culmsee. —

Dem Ober- und Geheimen Baurat Jantzen in
.. Bromberg ist die Annahme und Anlegung des ihm

verliehenen Kommandeurkreuzes des Ordens der
Italienischen Krone gestattet worden.

* 30. Deutscher GastwirLstag. Wie uns der
Festausschuß mitteilt, hat der Oberpräsident von

Posen von Waldow das Protektorat über den
30. Deutschen Gastwirtstag übernommen. Nur
noch eine Woche bleibt dem Festausschuß für die
Vorbereitungen, denn ant Montag, 6. Juli treffen
die Teilnehmer bereits ein. Am Dienstag, Mitt¬
woch und Donnerstag finden vormittags Verhand¬
lungen statt, denen sich nachmittags Festvorstellun¬
gen anschließe!:, auf welche wir in den nächsten
Tagen ausführlicher zurückkomme::. Auf die vom
Magistrat an die Bürgerschaft gerichtete Bitte, die
Häuser zu beflaggen und dekorieren, weisen wir an

dieser Stelle nochmals hin.
C. Die Sommerferien beginnen in diesem Jahre

für die höheren Schicken am Freitag, 3. Juli, Schul¬
anfang Dienstag, 4. August. Im Regierungsbe¬
zirk Bromberg haben die Volksschulen in Bromberg
und allen Vororten, ferner in Gnesen, Jnowrazlaw
und Schneidemühl die gleichen Ferien. Die übrigen
Volksschulen haben je nach.Bedürfnis 2, 3 oder 4
Wochen Ferien.

C. Eine Verkehrsstörung der elektrischen Stra¬
ßenbahn erttstand gestern Nachmittag auf dem Korn¬
markt dadurch, daß ein hoch mit Heu beladener
Wagen umstürzte, und zwar gerade auf dem Geleise
der Straßenbahn. Der Verkehr wurde solange, bis
das Hindernis beseitigt war, durch Umsteigen an der
betreffenden Stelle aufrechterhalten.

* Die Urliste der in der Gemeinde Bromberg
wohnhaften Personen, welche zu dem Amt eines
Schöffen oder Geschworenen berufen wer¬
den können, wird vom 1. bis zum 8. August 1903
während der Dienststunden im Rathause (Zimmer
Nr. 9) zu jedermanns Einsicht ausliegen.

* Eisenbahn-Direktionspräsident Naumann hat
anläßlich! seines bevorstehenden Übertritts in den
Ruhestand im Amtsblatt der königlichen Eisenbahn-
direktion die nachfolgenden Abschiedsworte an sämt¬
liche Beamte und Arbeiter des Direktionsbezirks ge¬
richtet: „In der Absicht, in Bälde in den Ruhe¬
stand überzutreten, habe ich mich vom 1. Juli d. I.
an beurlauben lassen und werde demzufolge meine
amtliche Tätigkeit Hierselbst schon am 30. Juni be¬
schließen. Ich danke allen Beamten und Arbeitern
des Direkttonsbezirks für die mir stets treu und un¬

entwegt geleistete Unterstützung bei Lösung der der
Verwaltung gestellten Aufgaben, sowie für die mir
während meiner Amtstätigkeit dargebrachten Be¬
weise der Liebe und des Vertrauens, mit dem Wun¬
sche für deren allseitiges ferneres Wohlergehen.“

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist seit dem
20. Juni zum Sprechverkehr mit Halle Saale zu-
gAassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

f Von der Kleinbahn. Die Kleinbahnstrecke
von Schleusenau bis zum Walde bei Oplawitz wird
künftig nicht mehr durch den Tunnel über das Pe-
tersonsche Gehöft und Feld, links vom Schleusenauer
Kirchhof verlaufen, sondern in gerade Richtung an
dem genannten Tunnel rechts vorüber, auf der
Chaussee weiter unter der Überbrückung des Pose-
ner BahnstranLs bis nach Jägerhof, von dort rechts
von der Chaussee ab in gerader Richtung über Feld
bis zum Oplawitzer Walde.- Die neue Strecke ist
2,6^ Kilometer lang und bereits fertig gestellt.
Außer zwei Brücken über Gräben sind auch einige
Durchlässe hergestellt worden. Die neue Gleis-
strecke ist deshalb hergestellt worden, weil die alte
Bahnstrecke zuviele Kurven und Krümmungen hatte,
die durch die neue Strecke nun vermieden werden.
Die Arbeiten sind durch den Bauunternehmer Zutz
ausgeführt worden. Probefahrten haben schon statt¬
gefunden. Die landespolizeiliche Abnahme soll am
10. Juli erfolgen und der Betrieb am 15. Juli er¬

öffnet werden. — Durch die Verlegung der Linie
über Jägerhof wird diese Ortschaft nun auch eine
Personenhaltestclle bekommen.

* Vom Schlachthause. In vergangener Woche
wurden geschlachtet: 107 Rinder, 191 Kälber, 517
Schweine, 179 Schafe, 2 Ziegen und 1 Spanferkel.

f Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen im Monat Juli nur geschossen werden:
männliches Rot- und Dammwild, Rehböcke, Enten,
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne.

* Eine neue Wochenmarktsordnung tritt vom
morgigen 1. Juli ab in kraft, wie wir schon vor
längerer Zeit kurz mitteilten. Aus den Bestimm¬
ungen geben wir nachstehend einige von allgemeinem
Interesse wieder. Die bisherigen Wochenmärkte

werden wie bisher am Mittwoch und Sonnabend
auf den Plätzen der Altstadt, am Montag und
Donnerstag auf dem Elisabethmarkt in der Neu¬
stadt abgehalten. Fällt Kaisersgeburtstag
oder ein allgemeiner Feiertag auf einen Mitt¬
woch oder Sonnabend, so findet der Markt auf der:
Plätzen der Altstadt am Werktage zuvor
statt. Fällt dagegen Kaisersgeburtstag oder ein
allgemeiner Feiertag auf einen Montag oder Don¬
nerstag, so fällt der Markt auf dem Elisabethmarkt
aus. Während der Dauer des Wochenmarktes dür¬
fen Wochenmarktsgegenstände nicht im Umherziehen
in der Stadt und auf Straßen und Plätzen, und
nicht an anderen als an den angegebenen Stellen
(den Wochenmarktsplätzen) feilgeboten werden. Bei
Uberfüllung einzelner Marktplätze werden die Ver¬
käufer von Polizeibeamten auf andere als die ge¬
nannten Plätze gewiesen werden. Wagen, die mit
Wochenmarktsartikeln zum Markte kommen, dürfen
nicht in den Straßen stehen bleiben, sondern müssen
ohne Aufenthalt nach dem Orte ihrer Bestimmung
^.Marktplatz — fahren und sich dort so aufstellen,
daß fern entgegenkommendes Fuhrwerk dadurch auf¬
gehalten wird.

* Die Ostmarkenzulagen. Wie dem „Pos.
Tagebl.“ mitgeteilt wird, sind die Verhandlungen
darüber, ob auch die Mittel sch ullehrer in
den Genuß der Ostmarkenzulage treten sollen, noch
nicht abgeschlossen. Infolgedessen ver¬
zögert sich die Abwickelung der sehr umfangreichen
Vorarbeiten für die Anweisung zur Zahlung der
Zulagen an die einzelnen Kassen. 'Ein Verlust tritt
dadurch für die beteiligten Beamten nicht ein, da
die Zulagen vom 1. April ab bewilligt sind und
auch gezahlt werden. Die oberen Instanzen sind
auch jetzt noch bemüht, eine möglichst rasche
Auszahlung der Summen zu bewirken. Im
Anschlüsse hieran sei mitgeteilt, daß die in den
östlichen Provinzen tätigen Reichsbeamten — es
kommen fast ausschließlich Postbeamte in Be¬
tracht —, soweit sie nach den Grundsätzen der preu¬
ßischen Verwaltung Anspruch auf Ostmarkenzulagen
hätten, kaum noch im Laufe dieses Jahres darauf
rechnen können, in den Besitz der Zulagen zu ge¬
langen, weil es dazu der Mitwirkung des Reichs¬
tages bedarf. Doch ist wohl nicht daran zu zweifeln,
daß die erforderlichen Mittel bereit gestellt werden.

* über die Posener Akademie ist jetzt die Ent¬
scheidung gefallen. Die Vorarbeiten datieren
bekanntlich schon geraume Zeit zurück. An: Freitag,
26._ d. M., fand, wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, in
Posen unter dem Vorsitz des neuen Oberpräsidenten
von Waldow eine Sitzung statt, zu der neben den
Leitern der wissenschaftlichen Institute die geistige::
Führer der Stadt eingeladen waren. In dieser
Sitzung, an der Geheimer Oberregierungsrat
Schmidt aus dem Kultusministerium teilnahm,
wurde verkündet, daß die feit langer Zeit geplante
Akademie am 1. Oktober ins Leben tre¬
ten werde. Die neue Akademie hat den Zweck, den
seit einer Reihe von Jahren hier zunächst von einem
Privatkomitee, später von der „Deutschen Ge¬
sellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft“ veranstalteten Vortragsreihen und Üb¬
ungskursen eine feste Grundlage zu geben. Die Aka¬
demie hat die Aufgabe, 1. Übungskurse für fachliche
Fortbildung, 2. Vorlesungen für fachliche Fortbild¬
ung, 3. allgemein bildende Vorlesungen, 4. Volks¬
hochschulkurse zu veranstalten, und zwar auf den
Gebieten der Philosophie, der deutschen Literatur,
der französischen und englischen Philologie, der Ge¬
schichte, der Geographie, der Nationalökonomie, der
Naturwissenschaften und der Kunst. Die Akademie
erhält einen Rektor, zwei etatsmäßige Professoren
und eine Reihe von Lehrkräften, für die geeignete
Persönlichkeiten der wissenschaftlichen Institute im
Nebenamte herangezogen werden sollen. Voraus¬
sichtlich werden auch noch medizinische und juristische
Vorlesungen abgehalten werden. Die Akademie
soll nicht nur der Stadt Posen, sondern der ganzen
Provinz zu gute kommen. Die Lehrkräfte sind noch
nicht bekannt. Nur der Rektor ist bereits berufen:
Professor Dr. Eugen Kühnemann, bisher
außerordentlicher Professor an der Universität Mar¬
burg und vor kurzer Zeit nach Bonn versetzt.

Rakel, 28. Juni. (Neuer Gesang¬
verein.) Die Gründung einer Gesangssektion
des hiesigen Oehrervereins ist soweit gediehen, daß
am nächsten Mittwoch die erste Übung stattfindet.
Dirigent der Sektion ist Lehrer Petschkowski.

Znin, 27. Juni. (Obduktion. Ein¬
bruch.) Im. benachbarten Jaroschewo starb vor

einigen Tagen eine Bauersfrau kurz nach ihrer Ent¬
bindung. Als die Beerdigung stattfinden sollte,
wurde diese auf halbem Wege von gerichtswegen
untersagt. Die Leiche wurde zwecks Obduktion
wieder nach Hause gebracht. — Auf der Haltestelle
Jadownik verübten Diebe, wie die „Pos. Ztg.“ be¬
achtet, in der Nacht einen Einbruch in das Stations¬
gebäude Amd wollten sich der Kasse bemächtigen. Die
Durchsuchung, die sie eifrig betrieben, hatte aber
keinen Erfolg, da der betreffende Beamte die
Stationskasse über Nacht immer in seine Wohnung
nimmt.

is Bartschin, 29. Juni. (Volksunter-
haltungsabend.) Gestern fand in Klettkes
Saal Hierselbst ein Volksunterhaltungsabend statt,
der sehr zahlreich besucht war. Nach dem Gesänge
des Schülerchors folgten das Streichquartett
„Großtantchen“ mit Klavierbegleitung, das Män¬
nerquartett „Der Postillon“ mit Pistonsolo und
ein vierhändiges Klavierstück. Nach verschiedenen
weiteren Musikstücken kam das Theaterstück „Irr¬
ungen“, Patriotisches Volksstück in 2 Akten von
A. v. Liliencron zur Aufführung und wurde mit
reichem Beifall belohnt. Namentlich machte es zum
Schluß des zweiten Aktes einen erhebenden Eindruck,
als mit derNationalhymne geschlossen wurde und die
ganze Versammlung diese mitsang. Allen Mit¬
wirkenden Dank für die schöne Veranstaltung, und
wir können nur wünschen, daß uns recht bald wieder
solch Genuß bereitet wird.

x Janowitz, 29. Juni. (Kr eiskrieger-
v e r b a n d s f e st. Feuer. I a g d a u s s i ch -

t e n.) Gestern fand, vom schönsten Wetter begün¬
stigt, unter sehr starker Beteiligung in Drzewier-

zewo das Kriegerverbandsfest des Kreises Znin
statt. Es nahmen daran die Vereine 'Janowitz,
Znin, Rogowo, Friedrichshöhe und Drzewierzewo
teil. Die Begrüßungsrede hielt der Bahnmeister
Preuß-Znin. Hierauf dankte der Vorsitzende des
Vereins Janowitz, Distriktskommissarius Sopsky,
den Vereinen für ihre starke Beteiligung. Das mit
großer Begeisterung aufgenommene Kaiserhoch
brachte der Mühlenbesitzer Pietsch-Drzewierzewo
aus. Nach Beendigung des Konzerts in dem dor¬
tigen Parke schloß ein Tanzkränzchen das sehr schön
verlaufene patriotische Fest. — Gestern Nachmittag
brach in unserer Nachüarftadt Rogowo in dem Holz¬
schuppen des Besitzers Jakob Feuer aus. Sämtliche
Holzvorräte wurden ein Raub der Flammen, doch
konnte die Sägemühle gerettet werden. Das Feuer
nahm so mächtige Dimensionen an, daß die Be¬
wohner der benachbarten Häuser räumten. — In
Jägerkreisen ist man der Ansicht, daß im nächsten
Herbste die Rebhühnerjagd sehr wenig ergibig sein
wird, da viele der jungen Küchlein, welche jetzt 8 bis
14 Tage alt sind, in den jetzigen kühlen Nächten
umkommen müssen. Die Hasenjagd dagegen ver-
spricht ein günstiges Resultat, da der erste Nach¬
wuchs, welcher noch in diesem Jahre Junge wirft,
vorzüglich gediehen ist.

K. Gnesen, 30. Juni. (Verschiedenes.)
Der B e s i tz w e ch s e l in unserer Gegend ist in
diesem Jahre ungemein rege, wozu der gün¬
stige Saatenstand wohl viel beiträgt. Zu den be¬
reits gemeldeten Gutsverkäufen trat heute der Ver¬
kauf des Ritterguts Dalki bei Gnesen an einen Polen
hinzu. Die polnische Parzellierungsbank wollte das
Gut unter Polen aufteilen, doch wurde die behörd¬
liche Genehmigung hierzu versagt. Das
Gut ist etwa 1100 Morgen groß, nachdem die Pro-
vinzialirrenanstalt Dziekanka 200 Morgen hiervon
schon früher erworben hatte. — Die bekannte H och¬
st a p l e r i n Palm, welche sowohl in der Stadt
als auch in der Umgegend große Betrügereien ver¬
übte und dann in Leipzig ergriffen wurde, simuliert
bei den gerichtlichen Vernehmungen Irrsinn. Die¬
selbe wurde einer Irrenanstalt bei Leipzig zur wei¬
teren, Beobachtung überwiesen.

II Gnesen, 29. Juni. (F e u e r s g e f a h r.)
Durch entschlossenes Eingreifen eines Briefträgers
und sofortige Hilfe von Mannschaften des hiesigen
Dragonerregiments ist das nahe gelegene Dorf
Pustachowo von einem größeren Brandunglück be¬
wahrt worden. Der Briefträger bemerkte im Stalle
des Wirts Hernes Feuer. Infolge des Peter- und
Paul-Feiertages befanden sich fast sämtliche Be¬
wohner in Gnesen. Der Briefträger rettete mehrere
Stück Vieh und schlug Lärm. Die zufällig am naben
See übenden Dragoner leisteten sofprt Hilfe und
isolierten das Feuer durch Einreißen von Zäunen
und Strohgebäuden. Ohne dieses Eingreifen wäre
bei der leichten Bedachung der Gebäude ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers unvermeidlich gewesen.

Meseritz, 26. Juni. (Plötzlicher Tod.)
DieWäscherin Pauline Bär war gestern in mehreren
Familien beim Umzüge beschäftigt. Die sonst rüstige
Frau fiel am Abend, von einem Schlaganfall be¬
troffen, plötzlich zu Boden und war sogleich eine
Leiche.

Posen, 29. Juni. (Strohhüte für
P f e r d e) sind von dem hiesigen Tierschutzverein
eingeführt worden. Seit gestern kann man, wie das
„Pos. Tagebl.“ schreibt, die Pferde vieler Taxame-
terdroschken mit derartigen Hüten ausgerüstet sehen.
Die Hüte sind ziemlich groß und breitkrämpig, für
die Ohren sind Futterale angebracht aus himmel¬
blauem Stoff. Durch vier Bänder werden die recht
gefällig aussehenden Hüte auf dem Kopf befestigt.

Schroda, 28. Juni. (Besuch des O b e r-

p rä s i d e n t e n.) Gestern früh traf mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge Oberpräsident von Waldow, in
dessen Begleitung sich Generallandschaftsdirektor
von Staudy und eine Anzahl von Mitgliedern der
Posenschen Landwirtschaftskammer befanden, hier
ein. In bereitstehenden Equipagen fuhren die Her¬
ren sofort nach dem Versuchsgut Pentkowo, das
unter Führung des Dr. Gerlach von der landwirt¬
schaftlichen Versuchsstation in Posen einer Besichti¬
gung unterzogen wurde.

Filehne, 26. Juni. (P e r s o n a l n o t i z.)
Musiklehrer Vogel am Pädagogium Ostrau ist der
„Schneidern. Ztg.“ zufolge zum 1. Oktober an das
Großherzogliche Konservatorium zu Karlsruhe für
Klavier und Methodik berufen worden.

_
Elbing, 28. Juni. (Aus der Sommer¬

frische der kaiserlichen Kinder) er¬

zählt die „Elb. Ztg.“: Am Freitag waren die kaiser¬
lichen Kinder mit den hessischen Prinzen wieder in
Kahlberg. Da es recht windig und das Haff be¬
wegt war, hielt man ein Ausbooten auf dem Haff
nicht für ratsam, und so legte die „Radaune“ am

Stege der Kahlberger Dampfer an. Kaum war
Prinz Joachim vom Schiff auf den Steg getreten,
als er seine Mütze zog und das Publikum artig
grüßte; seine Schwester knixte und grüßte durch
Neigen des Kopfes. Die hessischen Prinzen blieben
selbstverständlich in der Bekundung dieser Artigkei¬
ten nicht zurück. Daß das Publikum entzückt war
und die Grüße herzlich erwiderte, wir dürfen es
wohl nicht erst hinzusetzen. Die kaiserlichen Kinder
geben sich so natürlich, daß man sie gern haben muß.
Wenn die „Radaune“ in Kahlberg gesichtet wird
und der Ruf erschallt: „Die Prinzen kommen!“ dann
sammelt sich das Badepublikum am Haffftrande.
Wie auf der Eisenbahn, herrscht auf den Dampfer¬
fahrten der kaiserlichen Kinder viel FröhlicWeit.
Es steigt manches Lied, in das alle einstimmen;
Prinz Joachim ist der Dirigent. Aber lang dürfen
die Lieder nicht sein, sonst wird ihnen ein vorzeitiges
Ende bereitet. Alle die schönen Volkslieder, die in
unseren Schulen gesungen werden, es gibt kaum
eines, das die kaiserlichen Kinder nicht kennen. Ein
Lied löst das andere ab. An Munterkeit steht die
Prinzessin den drei Prinzen nicht nach; sie singt,
spielt und scherzt, ganz so wie andere Menschen¬
kinder. Neben der Postagentur ist in Cadinen wie¬
derum ein Hofpostamt eingerichtet worden, auf dem
zwei Assistenten/ein Postinspektor und einige Unter¬
beamte vollauf zu tun haben.

Vii
'

Zum Unglück, Ivelches die
Frscherflottille m Melneraggen am Sonnabend traf,
meldet das „Mem. Dampfboot“, daß noch vier
Fr sch er ertrunken find. Die vermißten
Boote sind an Land getrieben.

Beuthen i. O.-S., 28. Juni. (G r u b e n u n -

fall.) Von herabstürzenden Kohlenmassen wurde
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge in der Königsgrube
der Bergmann Pannok und in der Schlesiengrube
der Bergmann Reichmann getötet.

Berbrechen und Unglücksfälle.
Ein furchtbares Eisenbahnunglück hat sich, wie

dem „Berl. Tagebl.“ ein Privattelegramm aus
Madrid meldet, in Spanien auf der Strecke
zwischen Miranda und Logrono bei der Station
Cenicero ereignet. Die Zweite Lokomotive eines
Postzuges entgleiste auf einer 16 Meter
hohen Brücke über den Nagerilla und riß 16
besetzte W a g e n mit sich in d i e T i e f e, wo
sie v öl l i g zertrümmert wurden. Nur 6
Personen blieben unverletzt, über hundert sol-
len tot fein, 160 verwundet. Genaue Zif¬
fern find wegen der weiten Entfernung der Un¬
glücksstätte von Cenicero noch nicht eingegangen. Die
ganze Einwohnerschaft brach auf, um Hülfe zu lei¬
sten. Das Hospital und die Schule sind mit Ver¬
wundeten überfüllt; Haufen von Leichen liegen noch
unter den Trümmern von Logrono. Die Behörden
sandten Ärzte und Truppen ab. Eine ungeheure
Verwirrung herrscht überall. Die Stationen sind
von klagenden Verwandten der Opfer angefüllt. Die
Presse greift die bodenlose Vernachlässigung der Ver-
waltung an und verlangt exemplarische Bestrafung.
Der König sandte sofort seinen Adjutänten, um
Hülfsgelder an die Verunglückten zu verteilen.
Einem späteren Telegramm zufolge lauten die Nach¬
richten über die zahlreichen Opfer noch sehr wider¬
spruchsvoll, da die Trümmerhaufen vor der Hand
unentwirrbar sind; aber man nimmt an, daß min¬
destens 75 Tote unter ihnen begraben sind.
Das fürchterliche Ereignis hat nach neuerer MÄd-
ung noch weit mehr Opfer gefordert als zuerst ge¬
meldet. Es wird uns näMich berichtet, daß bis
Sonntag Abend 11 Uhr 100 Leichname geborgen
wurden, 70 liegen noch unter den Trümmern. Die
meisten Verunglückten sind arg verstümmelt.

'

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die Friedrichstraße, welche vor kurzer Zeit ge¬

pflastert und dann mit einer großen Sandschicht
versehen wurde, ist jetzt täglich in große Staub¬
wolken gehüllt; denn der Sand ist jetzt trocken und
wird, sobald ein Wagen durch die Straße fährt,
in große Wolken zerstäubt. Die Sprengwagen be¬
sprengen die Straße nur einmal vormittags und
dann einmal abends zwischen 6 und 7 Uhr, und
während der anderen Zeit ist der Sand stets in Form
großer Staubwolken in Bewegung. Da man bei
der jetzigen Hitze die Türen und Fenster nicht
schließen kann, so ist man infolge des großen
Staubes arg belästigt und wäre es doch dringend
wünschenswert!, Abhilfe zu schaffen.!

P. L., im Namen mehrerer Bürger
der Friedrichstraße.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatton: Kornrnarktftraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 1. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 5 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° T. Mond in dem
ersten Viertel. Mondaufgang nach 3/*12 Uhr vormittags.
'Untergang nach V2I2 Uhr nachts.

Uebersicktstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck am
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
CeliinS

Feuch¬
tigkeit
rel.0|,

Wind.
rich-
tnna

Be,
wöl.
kungötonatl SEoci Stunde

6 29 mittags 1Uhr 759,2 22,8 16 NO 0
6 29 abends 9 Uhr : 759,4 16,6 38 O 0
6 30 früh 9 Uhr 758,a 21,3 40 O 1

Eskala sür die Bewölkung: 0 — heiter, 1 -----1eicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 18,9 Grad Reaumur
— 23,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,6 Grad Reaumur = 10,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Warm, zunächst noch heiter, dann zunehmende
Bewölkung.

Thorner Weichsel-Schiffsrapyorr.
Thorn, 29. Juni. Wasserstand 1,76 Meter über 0.

Wind: N. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Limite
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ma-
rowski

Laskowski
Skonieczny
Großmann
Smarzewski
Czarra

Dampfer
Graudenz

Kahn
do
do
do
do

leer Nieszawa-Thorn

Rohzucker Thorn- Neufhrw.
^do do do
Kleie Wloclaw.-Thorn
Kies Czern.-Kurzebr.

do Czern.-Dirschau
Netzdamm, 29. Juni. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 77, Habermann und Moritz mit
26 Flotten. Tour Nr. 78, Transportgesellschaft mit 14
Flotten. Tour Nr. 74 u. 75 (Oberbrahe), I. Krenski mit
6 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Reiß per Janetzki, 2 Traften: 1315 kieferne

Rundhölzer.
Von Pauline Sabludowski per Kurländer, 2 Traften:

1271 kieferne Rundhölzer.
Von Lerner per A. Schenker 4 Traften: 570 kreferne

Rundhölzer, 4400 kceferne Balken, Mauerlatten und Timber,
4820 kieferne Sleeper, 3100 kieferne einfache und 50 zwei¬
fache Schwellen, 540 eichene Rundschwellen, 210 eichene ein¬
fache und 30 zweifache Schwellen, 200 eichene einfache und
90 zweifache Pferdebahmchwellen.

Von Jochenfohn per Krämer, 4 Traften: 311 kieferne
Rundhölzer, 752 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2790 kieferne Sleeper, 5695 eichene Rundschwellen, 7 eichene
Pferdebahnschwellen.

Von Arenstein per Krämer: 1051 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 46 kieferne Sleeper, 40 kieferne
einfache u. 7 zweifache Schwellen.

Von Silberberg per Krämer: 78 kieferne Rundhölzer.
Briestasten.

Rakel. Wir haben gestern bereits einen Be¬
richt gebracht.



Roosevelt und das Blutbad
ist Kischenew.

Am 15. Juni überreichte ein von dem Orden
B'nai Brith ernanntes Komitee in Washington
dem Präsidenten Roosevelt eine Denkschrift
an den Raren, in welcher die Vermutung aus¬
gedrückt wird, daß dem Zaren nichts bekannt sei, bis
zu welch hohem Maße die russischen Juden unter¬
drückt werden. Gelegentlich des Empfanges des
Komitees hielt Präsident Roosevelt eine Rede, der
Wir nach bet „Atankf. Ztg.“ das Folgende ent¬
nahmen:

Ich habe wohl nicht nötig, der weitverbreiteten
Entrüstung Ausdruck zu geben, mit der das ganze
amerikanische Volk die fürchterlichen Ausschreitungen
gegen die Inder: in .Kischinew ausgenommen hat.
Es ist mir in meiner ganzen Erfahrung kein Fall
bekannt, bei dem sich in diesem Lande ettte raschere
Sympathiekundgebung für die Opfer, und ein
tieferer Ausdruck des Abscheus über die Greuel der
entsetzlichen Vorgänge geltend gemacht hätte. Es
ist natürlich, daß die Gefühle, die die ganze zivili¬
sierte Welt beherrscht haben, in den Vereinigten
Staaten ant stärksten und intensivsten zum Ausdruck
kommen, denn die Vereinigten Staaten sind von

allen Mächten das Land, in dem von Beginn seines
nationalen Bestehens das Meiste geschehen ist, um
das an der jüdischen Rasse begangene Unrecht gut¬
zumachen und den amerikanischen Bürgern jüdischer
Abstammung und jüdischen Glaubens Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen. Eines der rührendsten Ge¬
dichte unseres großen Dichters Longfellow ist dem
jüdischen Fkiedhof in Rew-Aork gewidmet, und wey
immer die alten Begräbnisstätten unserer Städte
besucht, die Zeugnis ablegen von den alten Kolonial¬
zeiten, wird dankbar viele Namen von Amerikanern
jüdischer Rasse lesen, die im Frieden wie hn Kriege
in vollem Matze zur Begründung dieser Nation bei¬
getragen haben. Als ich selbst dem Heere angehörte,,
focht neben mir einer der besten und tapfersten
Hauptleute des Regiments, ein Jude. Einer der

Schiffskommandanten, der sich bei der Blockade der
kubanischen Küste rühmlich hervortat, war ein Jude.
In meinem eigenen Regiment beförderte ich fünf
Leute wegerz Tapferkeit in der Schlacht zu Offi¬
zieren. Zufälligerweise ergab es sich, denn ich hatte
keine Ahnung, welcher Religion die Leute ange¬
hörten — datz davon 2 Protestanten, 2 Katholiken
und einer Jude war. Obgleich dies, wie gesagt,
ein grotzer Zufall war, so ist die Sache doch bezeich¬
nend für die Zusammensetzung unserer Nation und

für die Tatsache, daß alles, was von einem Manne

hier verlangt wird, ist, datz er ein guter Amerikaner
sei, einerlei, welches Glaubens er ist, noch wo seine
Wiege gestanden hat.

Lassen Sie mich Ihnen eine kleine Begebenheit
erzählen, die Bezug hat auf die Frage der Rassen-
und Religionsverfolgungen. Vielleicht errnnern

Sie sich — sicherlich werden sich einige meiner New-
Rorker Freunde daran erinnern — daß während
der Zeit, als ich Polizeikommissär in Newyork war,
ein Geistlicher von Europa kam, um in Newyork
eine antijüdische Agitation ins Leben zu rufen, und •

daß er seine Absicht kundgab, Versammlungen ab¬
zuhalten, in denen die Juden angegriffen werden
sollten. Die Angelegenheit wurde mir unterbreitet,
ich hatte aber natürlich keine Befugnis, die Ver¬
sammlungen zu untersagen. Nach reiflicher Über¬

legung wählte ich einen jüdischen Polizeisergeanten
und 40 jüdische Schutzleute aus, um den Agitator
in den Versammlungen zu schützen, so datz, er in
seinen Hetzreden gegen die Juden ausschließlich von

Juden beschützt ward. Meiner Idee nach war das
die beste Antwort, die ihm gegeben werden konnte,
und gleichzeitig war das eine Äußerung, wie wir
Amerikaner dergleichien Sachen behandeln. Einen
Schutzmann stellte ich unter folgenden Umständen
an: Bei einem Besuch des christlichen jungen Män¬
ne rvereins wurde mir von einem jungen Juden er¬

zählt, der bei einem Brande unter grotzer Lebens¬
gefahr Leute aus dem brennenden Hause gerettet
habe. Die allgemeine Ansicht war, daß dieser junge
Mann das richtige Zeug für einen tüchtigen Poli¬
zisten in sich habe. Ich ließ ihn zu mir kommen und
riet chm, sich zum Examen zu melden. Er tat es,
bestand die Prüfung und wurde nicht nur ein vor-'

züglicher Schutzmann, sondern benutzte sein Gehalt
auch dazu, seine jüngeren Brüder und Schwestern
etwas lernen zu lassen. Für seine Ersparnisse ließ
er außerdem seine alten Eltern aus Rußland kom¬
men und sorgte für sie hier.

Ich habe Ihnen einige Beispiele Von Männern
gegeben, die unter mir in meinem Regiment und in
der Rewyorker Polizei gedient haben. Aber außer¬
dem sind einige meiner besten Freunde, einige, mit
denen ich im engsten Kontrakt im politischen Leben
verkehre, Juden. Ich empfinde daher natürlicher¬
weise einen großen Grad persönlicher Sympathie
und persorckicher Empörung über die furchtbare Tra¬
gödie und versichere Sie, daß meine Gefühle diesel¬
ben sind wie die Ihrigen, meine Herren. Gerade so
wie ich erwarten darf, daß Sie die gleiche Empörung
beseelen würde bei einer Tragödie, die ein christliches
Volk betreffen würde, so würde ich mich für unwür¬
dig der Stellung halten, die ich einnehme, ivenn ich
nicht den gleichen Schmerz, die gleiche Entrüstung
empfinden würde bei der Vergewaltigung, die dem
jüdischen Volke in irgend einem Weltteil angetan
wird. Ich bin sicher, daß die Sympathiekundgebun¬
gen im ganzen Lande ohne Unterschied des Glaubens
bereits viel Gutes erzielt haben.

Es ist eine Genugtuung, anzunehmen, daß die
russische Regierung die Gefühle des Entsetzens und
der Entrüstung über die Greuel von Kischinew mit
dem amerikanischen Volke teilt und daß iie Maß¬
regeln trifft, um Wiederholungen zu verhindern und
die Anstifter zu bestrafen. Die russische Regierung
betrachtet jene Ausschreitungen im selben Lichte wie
unsere Regierung die Krawalle und Lynchaffairen,
die hier vorgekommen sind, und die weder unsere
Regierung noch unser Volk charakteristeren. Der
russische Gesandte hat mich aus eigenem Antriebe
besucht und mich persönlich benachrichtigt, daß der
Gouverneur von Kischinew seines Amtes entsetzt
worden ist, daß 300 bis 400 Teilnehmer an den
Greueltaten verhaftet worden seien, die strengstens
bestraft werden würden.

Ich werde die Anregungen, die Sie mir unter¬
breitet haben, auf das sorgfältigste prüfen und er¬

wägen, ob unter ben gegebenen Umständen es rat¬
sam und von Vorteil für die unglüÄichen Über-'
lebenden, mit denen wir so tiefes Mitgefühl haben,
ist, weitere offizielle Schritte zu tun. Kein Ereignis
der letzten Zeit hat meine Aufmerksamkeit mehr in
Anspruch genommen und wird meine Aufmerksam¬

keit weiter in Anspruch nehmen, als dieses hier.
Jede Maßregel, die Erfolg verspricht, wird ergriffen
werden, um die Aufrichtigkeit der historischen
Stellung Amerikas zu betätigen, datz jedermann
nach seinen Verdiensten beurteilt wird, ohne die
geringste Rücksichtnahme auf seinen Glauben, seine
Rasse oder seinen Geburtsort.

Wie mitgeteilt, droht wegen des Entschlusses
Roosevelts, die Petition dem Zaren zu übermitteln,
ein russisch-amerikanischer Konflikt, da die Petition
von Rußland, wie es heißt, unter keinen Umständen
angenomm'en werden würde .

Arrs Stadt und Land.
Bromberg, 30. Juni.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute „Am Telephon“, „Militärfromm“ und „Der
zerbrochene Krug“. Mittwoch findet Mlitärkonzert
statt. Donnerstag zum letzten Male „Lutti“. „Pa¬
stors Riecke“, Komödie in 3 Akten von E. Schlaikier,
ist die neueste Novität, welche die Direktion am Frei¬
tag in Szene gehen läßt. — Patzer. Heute Diens¬
tag die Novität „Strauchdiebe“. Mittwoch „Ma¬
dame Sherry“. Donnerstag großes Doppelkon¬
zert, ausgeführt von der Kapelle des 1*4. Infanterie¬
regiments und der Kapelle des Grenadierregiments
zu Pferde.

f Der hiesige Zwergverein des Verbandes
deutscher Militäranwärter und Invaliden hält
am 2. Juli d. I., abends 8 Uhr, im Dickmannschen
Saale eine ordentliche Monatsversammlnng ab.
Mit Rücksicht auf die Reichhaltigkeit der Tages¬
ordnung ist ein vollzähliges Erscheinen der Herren
Vereinsmitglieder dringend erwünscht.

f Die Vertretung deß Distriktskommissarius
v. Bernstorff in Gnesen vom 10. Juli ab, ist dem
Distriktsamtsanwärter Kühle in Neutomische! über¬
tragen worden.

Mogilno, 29. Juni. (Der Männerturn-
verein) hielt am vorigen Freitag seine Hauptver¬
sammlung ab. Es wurde beschloßen, dem Ober¬
weichselgau beizutreten. In den Vorstand wurden
die Herren Derdau, Löffler und Marschel gewählt.
Sodann wurde über ein Sommersest beraten, das
im August im Hotel Derdau und jm Deutschen Ver¬
einshause abgehalten werden soll. Ferner -würde
beschlossen, mehrere neue Turngeräte anzuschaffen.
Zwecks Bildung eines Fahnenfonds wurde eine
Sammlung veranstaltet, die 20 Mark ergab. Zum
Schlüsse machte der Vorsitzende die Mitteilung, baß
die Herren Landrat Dr. Conze, Rittergutsbesitzer
Hell-Kaisersfelde und Rittergutsbesitzer v. Borck-
Dombrowke dem Verein beigetreten seien.

Kruschwitz, 27. Juni. (E i n M o r d v e r s u ch)
wurde in der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. *auf
den Vogt Jgnasiak aus Mietlica ausgeführt. I.
saß des Abettds gegen 11 Uhr noch am Tisch Bet
seinen Wirtschaftsbüchern, als plötzlich ein Schutz
knallte und eine Kugel an ihm vorbeiflog. Als I.
erschrocken aufstand, um den Schützen zu erspähen,
wurden hintereinandex noch o Schüsse auf ihn ab¬
gefeuert, von denen ihn zwei in die linke Brust-
seite trafen, jedoch am Brustknochen abprallten. I.
stürzte ohnmächtig zu Boden, kam jedoch bald wieder
zu sich und konnte den Vorfall zur Anzeige bringen.
Als mutmaßliche Täter wurden 4 Arbeiter aus
Mietlica ermittelt.

= Güldenhof, 29. Juni. (Kirchenein¬
weihung.) Heute fand hierfelbst die feierliche
Einweihung der hier neuerbauten evangelischen
Kirche statt. Die Feier begann um 10 Mr vor¬

mittags in dem bisherigen Andachtslokale der hie¬
sigen evangelischen Schule. Unter Mitwirkung
einer Militärkapelle wurden von der Gemeinde zwei
Strophen des Liedes: „Bis hierher hat mich Gott
gebracht“ gesungen. Es trat darauf vor den Altar
des bisherigen Bethauses Pfarrer Klar aus Posen,
der zweite der in der Reihe hier tätig gewesenen
Geistlichen und hielt eine zu Herzen gehende An¬
sprache an die Gemeinde. Die Festversammlung
verließ nun das alte Gotteshaus und ordnete sich
zu einem Zuge nach dem neuen. Der Zug ging
nach der neuen Kirche, umschritt dieselbe und blieb
am Eingänge stehen. Es fand nun die Übergabe
des Schlüssels zu dem Gotteshause an den General-
superintendenten Dr. Hesekiel statt, welcher ihn mit
einer kurzen Ansprache an den Superrntendenten
des Kirchspiels, Herrn Hildt-Jnowrüzlaw und dieser
wieder an den Ortspfarrer, Herrn Ballerstedt,
weitergab, der die Tore des Gotteshauses öffnete.
Der Zug betrat hierauf die Kirche. Es traten nun
der Generalsuperintendent, der Superintendent und
der Ortsgeistliche vor den Altar. Der General¬
superintendent begann die Weihung mit einem Ge¬
bet, worauf der Superintendent die Verlesung des
84. Psalms begann, welcher vom Ortsgeistlichen be¬
endet wurde. Der Generalsuperintendent D. Hese¬
kiel hielt nun die Weiherede und schloß mit einem
Weihegebet, worauf die Gemeinde mit Amen ant¬
wortete. Als Schlußgesang wurde von der Gemeinde
die Strophe: „Nun danket alle Gofi“ gesungen.
Es sei schließlich noch hervorgehoben, daß die M*
serin der Kirchengemeinde eine Bibel geschenkt hat,
und daß außer anderen Staatswürdenträgern auch
der Konsistorialpräsident der Provinz erschienen
war, ebenso alle noch lebenden früheren hier tätig
gewesenen Geistlichen. Nach Schluß der Feierlichkeit
fand noch eine Taufe, die erste im neuen Hause, statt,
welche der Generalsuperintendent selbst vollzog.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 30. Juni. Schwurgericht.

Heute begann die 4. diesjährige Schwurgerichts-
Periode. Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Al-
binus. Nach einer Begrüßungsansprache an die
Geschworenen machte er diese auf die von ihnen zu
beobachtenden Gesichtspunkte bei Erledigung ihrer
Aufgaben eingehend aufmerksam und bemerkte
schließlich, daß die Periode bis zu Ende nächster
Woche dauern würde. Nach Erteilung von Urlaubs¬
gesuchen wurde.in die Verhandlung gegen den Ar¬
beiter Josef Wierzelski aus Kl. Laski eingetreten.
Da es sich um ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit
handelte, wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Bunte Chronik.
— Jelissawetpol, 29. Juni. Airs En-

seli (Provinz Ghilan in Persien) wird ein hefti¬
ges Erdbeben gemeldet.

— Ein Garnisonswitz wird, wie die
„Nat.-Ztg.“ erzählt,- in militärischen Krei¬
sen zur Zeit mit stets erneuter Heiterkeit
weiter verbreitet. In dem kleinen Ort
Lstadt war es männiglich bekannt, daß die beiden
Höchstkommandierenden, der General und der
Oberst, bei ihren Untergebenen die Spitznamen

„Ä n e a s“ und „Andrea s“ führten — ja ihnen
selbst, den beiden hohen militärischen Würdenträ¬
gern, war diese Tatsache zu Ohren gekommen. Sie
kannten ihre Beinamen, ohne allerdings den ihnen
ganz unerklärlichen Zusammenhang dieser Namens¬
gebung zu wissen. Schon längere Zeit hatten sie
Bet. einigen ihnen besonders befreundeten Kamera¬
den nach dem Warum geforscht, ohne jedoch Aufklär¬
ung zu, finden. Da geschah es, daß wieder einmal
ein junger Leutnant nach £ftabt kommandiert wurde,
frisch vom Kadettenkorps her. An diesem jungen
Menschen beschloß der General noch einmal durch
seinen Adjutanten sein Verlangen nach Aufklärung

rüber „Äneas“ und „Andreas“ zu erfüllet. Den
beiden Adjutanten wurde eingeschärft, beim ersten
Liebesmahl dem jungen Ofsizier mit aller erdenk¬
lichen Liebenswürdigkeit zuzutrinken, daß sich viel¬
leicht unter dem Einfluß des Sektes seine Lippen
zu dem ersehnten Geständnis über die sonderbaren
Beinamen öffnen würden. So geschahs. Mt „Pro¬
sit!“ und immer erneutem „Prosit!“ und „aufs Spe¬
zielle“ usw. wurde dem neuen Ankömmling gehörig
zugetrunken und eingeheizt, bis er schließlich ganz
selig wurde und sich ganz gegen die militärische Dis¬
ziplin erlaubte, seinerseits dem General und seinem
Adjutanten zuzutrinken. Nun hielt man den Augen¬
blick für gekommen. Der General nahm ihn unter
den einen, der Oberst unter den anderen Arm und
man fragte ihn, ob er nicht wisse, woher sie die omi¬
nösen Spitznamen „Äneas“ und „Andreas“ hätten.
„Aber gewiß, Exllenz“, sagte der jüngste Leutnant
seelerwergnügt, „Cxllenz betonen nur falsch.“ Der
General machte ein fragendes Gesicht. Da öffneten
sich die Lippen des Leutnants: „Es heißt einfach:
das „eene Aas“ unb das „andre Aas!“

— Im photographischen Atelier.
Ein Geograph und Forschungsreisender, der vor¬
dem Photograph gewesen, veröffentlicht im „Neuen
Wiener Tagbl.“ Erinnerungen an eine B e -

gegnung mit Bismarck und Moltke.
Er, ein geborener Wiener, war anfangs der 70er
Jahre nach Berlin in das damals vornehmste photo¬
graphische Atelier der Brüder Hanfstängl berufen
worden, und diese, hatten von Kaiser Wilhelm
den Auftrag erhalten, ein Album der Männer, die
sich um die Aufrichtung des Reiches verdient ge¬
macht, herzustellen. Eines Tages erschien auch
Bismarck in diesem Atelier und nun erzählt der
Wiener Photograph u. a.: „Nachdem ich verschiedene
Platten, auch für den Kunsthandel, angefertigt
hatte, mußte auf besonderen Befehl des Kaisers ein
lebensgroßes Brustbild vom Fürsten gemacht wer¬

den, wovon ich den Fürsten in Kenntnis setzte.
„Ja,“ erwiderte er, „dann muß ich mich rns
Schlittengeschirr stecken.“ Rätselhaft, wie
mir der Ausdruck war, mochte ich wohl etwas ver¬

dutzt dreingeschaut haben, denn sogleich fuhr er fort:
„Na, das werden Sie gleich kennen lernen, Sie
müssen mir ja auch dabei ein wenig helfen.“
Sagt's und zog aus einem bereitstehenden Korbe
den Paraderock hervor und schüttelte
ihn. Jetzt Begriff ich: die vielen Orden und
Kreuze klingelten in der Tat wie ein
Schlittengeschirr. An einem anderen Tage trug sich
Folgendes zu: Jm Empfangssaale erwartete man

jeden Moment den List, der den Marschall M o l t k e

bringen sollte. 9hm tritt ein alter Offizier ins
Atelier, den ich seinem unscheinbaren- Äußern nach
für einen pensionierten Hauptmann halte, dem seine
Bezüge keine fetten Bissen erlauben, denn die
trockene lange Gestalt mit dem tiefernsten, fast
traurigen Gesicht, bekleidet mit einem abgetragenen,
schlichten Rock ohne Rangzeichen kennzeichnete ihn
als solchen. Er wünschte photographiert zu werden.
„Ich Bebaute, Herr, es ist heute unmöglich.“ „Ja,
warum denn?“ fragt er verwundert. „Wir er¬

warten soeben Seine Exzellenz den Feldmarschall
Grafen Moltke!“ gebe ich darauf zurück.
„Nun, der bin ich ja!“ erwiderte er. Er war,
statt mit dem Lift bis ins Atelier zu fahren, die
vier Treppen bis ins Atelier hinaufgeklettert. Der
unten in höchster Gala auf ihn wartende Portier
hatte ihn eben auch nicht erkannt und die befrackten
Herren im Empfangssalon vergebens ihn erwartet.
War der Fürst Bismarck herablassend jovial, so war
das Benehmen des großen Strategen ein ruhig
freundliches, gleich dem eines gebildeten, wohler¬
zogenen Mannes aus dem mittleren Bürgerstand.
Auch Graf Moltke erkannte mich als Wiener und
erkundigte sich nach vielen Dingen meiner Vater¬
stadt. Was ihn besonders interessierte, waren die
Schulen. „Was machst Du, Junge, hier?“ fragte
er meinen Knaben, „besuchst Du eine Schule? und
welche?“ Die ganze Zeit über unterhielt er das
Gespräch, teils mit mir, teils mit meinem Knaben.
Er zeigte sich nicht als der große Schweiger! Als
ich den Orient, den ich Jahre lang

1

bereist hatte,
erwähnte, Bot sich unerschöpflicher Stoff zur Unter-
Haltung. Und als ich nun gar meiner militär¬
geographischen Erfindung erwähnte, die darin be¬
stand, die topographischen Kriegskarten auf
6 Zentimeter Quadrat verkleinert und durchsichtig
wie Glas in einer eigens dafür konstruierten Lupe
zu lesen, da wurde der große Schlachtendenker fast
kordial. „Haben Sie nenn gedient?“ fragte er,
und auf meine bejahende Antwort fuhr er fort:
„Kennt Ihr Generalftab diese Erfindung?“ Darauf
erklärte ich, daß der damalige Generalstabschef,
FZM. John, das lebhafteste Interesse daran ge¬
nommen hatte, zu meinem Leidwesen aber während
der Unterhandlungen eines plötzlichen Todes ge¬
storben und sein Nachfolger derart mit Geschäften
überhäuft war, daß er keine Zeit mich anzuhören
fand, während ich mittlerweile nach Berlin berufen
wurde. „Bringen Sie mir doch die Sache in mein
Bureau. Sie kennen doch das Gebäude des General¬
stabs? Die Idee ist gut — ob praktisch verwendbar,
ist die Frage!“ . . .

Sport und Jagd.
Kiel, 29. Juni. Heute morgen 9 Uhr 10 Mi¬

nuten begann bei Kitzeberg die Binnenregatta für
Kriegsschiffsboote. 115 Boote haben gemeldet, die
in 6 Abteilungen starten. Auch das amerikanische
Geschwader beteiligt sich mit mehreren Booten an der
Wettfahrt. — Heute Nachmittag fand ein Wett¬
rudern der Fähnriche zur See, Kadetten und Schiffs¬
jungen statt. Die siegenden Mannschaften erhielten
die Preise an Bord der „Hohenzollern“ ausgehän¬
digt. Heute Abend gedenkt der Kaiser an dem Fest¬
essen des kaiserlichen Nachtklubs teilzunehmen.

Handelsnachrichten.
Brombeug, 30. Juni. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 118—124 M,—.^Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

Hamburg, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holsteiner n. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 3
Juni - Abladung 132,00. — Roggen flau, südruss. flau>
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 98—103, holsteinischer und
mecklb. 137—142. — Mais ruhig, —. Sinter, mixed per Juni
101,00-102,00. — Hafer flau. — Gerste flau. — RÜböl
ruhig, loco 49,00, — Spiritus (unversteuert) ruhig, pev;

Jum 15% Br., 15V4 Gd., per Juni-Juli 15% Br.^
151/4 Gd., per Juli-August 15% Br., 15V4 Gd., per August-
September 15% Br., 15 V4 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
3000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
7,40. — Wetter: Heiß.

Paris, 29. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 34,65, per Juli 24,65, per Juli-
August 24,05, per September-Dezember 22,40. — Roggen
ruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,40. —,

Mehl ruhig, per Juni 36,30, per Juli 33,70, per Juli-
Auguft 83,45, per September - Dezember 30,70. —

Rübol ruhig, per Juni 52,50, per Juli 52,50, per
Juli - August 52,75, per September-Dezember 54,00. —

Spiritus behauptet per Juni 47,75, per Juli 46,25,
per Juli-August 45,75, per September-Dezember 38,75. —

Wetter: Heiß.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 29. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 209,00, Franzosen —, Lom¬
barden 18,25, Gotthardbahn 193,20 Deutsche Bank —,

Diskontö-Kommandit 186,85, Dresdner Bank —, Ber¬
liner Handelsgesellschaft 154,30, Bochumer Gußstahl 177,25,
Gelsenkirchen 188,35, Harpener 184,55, Hibernia 178,75,
Laurahütte —, Spanier —, Concordia 302,50,
Friedrichshütte 141,00, Serben 77,00. — Still, aber fest.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 24 bis 26. JUtti 1903.

Aufgebote. Schneidermeister Jakob Michaelis,
Luise Schnull» beide hier.

O de sch ließungen. Konditor Alfred Könecke,
Attüü IHLfc, beide hier. Bäckermeister Paul Misch, Emma
3)ud h\ beide hier.

(9 c b u v t e n. Mtlitärinvalide Richard Kwiatkowski,
1 T. Arbeiter Karl Kauer 1 S. Garnison-Bauinspektor
Karl Krieg 1 T. Lederzurichter Otto Woyke 1 S. Musiker
Robert Adler 1 S. Oberfeuerwerker Emil Woicichowski
1 S. Kesselschmied Matches Soboll 1 S. 5 uneheliche Ge¬
burten.

^

Sterbefälle. Lehrerwittwe Emilie Weimann geb.
Anyszkiewiez 68 I. Lina Becker geb. Kielmann 44 I.
Auguste Paprzycka geb. Basanowska 72 I. Arbeiter Franz
Nigbuhr 53 I. Stadtrat a. D. Eduard Kempke 67 I.
Paul Gruntkowski l I. Schuhmachermeister Johann
Stawicki 85 I. Bertha Schönfeld 19 Tg. Lokomotiv-
führerwttwe Luise Gohlke geb. Gnebnitz 66 I. Albert
Kettlitz 23 Tg. ' (St.-A.)

Wasserstänvc.

f Pegel
m

B a f f e tr ft S n b e Ge¬
stie—

Ge-

jf Tag m Tag in gen fallen

Weichsel.
0,091 Warschau . . . 28. 6. 2,13 29. 6. 2,22 —

y Zacroszym . . . 21. 6. 1,70 22. 6. 1,96 0,26 —

3 Thor« .... 27. 6. 1,94 29. 6. 1,76 — 0,18
4 Brahemnnde . . 29. 6. 3,88 30. 6. 3,98 0,10 —

Brahe. •

5 Bromberg ^'-Pegel 29.16. 5,30
2,00 30.(6. 5,30

1,99 0,02

6
G 0 p l 0 's e e.

Krüschwitz . . . 24)6. 2,28 25.(6. 2,28
Netze.

7 Pakoschschl.§'-Pegel 29.
29.

6.
6.

3.86
1.86

SO.
30.

6.
6.

3,98
1,96

0,12
0,10

6 Bartschiu. > .

12. Grom. Schleuse
29. 6. 1,54 30. 6. 1,54 — —

9 29. 6, 1,12 30. 6. 1,12 •— —

10 Weißeuhöhe . . . 29. 6 . 0,38 30. 6 . 0,36 — 0,02
11 Usch 29. 6 . 0,54 30. 6 .

— — —

12 Czariüka« . . .

^UßflltC • • § .

29. 6 . 0,82 30. 6 .

— — —■

13 29. 6 . 0,85 30. 6. — — —

Höchster Tiefgang für den Bromberger und O&ernefce.-
kanal 1,20 Meter.

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. Juni mittags 12 Ubr.

Name
des Schiffs-

führers

FTAeppner
D. Strauß
E. Haupt
W. Kümmritz
W. Stahl
K. Stahl
G. Malzahn
A. Büttner
W. Neumann
H. Müller
H. Dahlke
R. Bascha

JiV. b. Kahns
üezw. Name
0 . Dampfers

(t>)
Berl. 866
Brbg. 84
Brbg. 222
Aussig 19
Selb. 661
Zehd. 618
Tetsch. 86

ehd. 36
arbg. 41
irbg. 82

Brbg. 11
Brbg. 77

Waaren-
ladung

Kalksteine
leer

Thonerde
leer
do.
do.

tief. Bretter
leer

Zucker
leer
do.
do.

Von nach

Labischin-Pelplin
Berlin - Schönhagen

Halle-Wlollawek
Berlin-Karlsdorf

Berlin-Bromberg
do.

KarlsdorfiBerlin
Finkenyerd-Bromb.

Bromberg-Hamburg
Berlin-Bromberg

Berlitt-Schulitz
Berlin-Bromberg

(Fted&bnid
verboten.) BSrfendepeschen.

Berlin, 30. Juni, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
3%% do.
3%% bo. com).
3% Pr. Cons.
Zi/M do.
3%% do. eonv.

4%Pos.Pfdbrf.
3%% do.
3Vi% do. 0.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3%o/g alte II

„ neue II
3% alte I
“ “ S
„ neue II

born 29. 30.

216,05
91,40

101.90
101.90

91,30
101.90
101,80
102.90

99,90
99,76

100,50
99.60

99.60
99.50
89.60
89.60
89.50

216,00
91,50

1Ö1,0Ö
101.90
91.40

101,80
101,80
102,80

99.90
99.70

100,75
99.70

99.60
99.60
89.60
89.60
89.40

99,40

103,30

110,50
186,90

99,40

103,40

110,75
186,00:

154,00 154,40

Kurs vom 29. 30.
3 l /Wg Brombg.

Stadtanleihe
40/gBromberger

Stadtanleihe,
40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf

Jnowr.Salzba.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Sndbahu 103.60
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: abgeschwächt

209,90
209,30

18,20
223,40
184,50

8%

210,00
208.90

18,10
222.90
184.90
103,60

Ü/7
46,00

Berlin, 30. Juni, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 M.
29. 30.

Weizen Juli 166,75167,50 Mais Juli
„ Septbr. 164,00163,75 „ Septbr.

Oktbr. 164,00 164,-
Jult 134,50135- Rüböl Oktober

Teptbr. 134,50134,75 „ Novbr.
„ Oktbr. 134,50135,-

Hafer Juli 126,25126,25 Spiritus 70er
„ Septbr. 128,— 127,50

RoggenJu
„ m

29.
118,75

48.30
48.30

30.
119,50
117,-

48.30
48.30

46,-

Danzig, 30. Juni, angekommen 1 Uhr 20
Weizen: Tendenz : geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: handelloS
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

29.
149-60

118—24

Min.
30.

Magdeburg, 30. Juni, angekommen 3 Uhr 40 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz• ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa',
Gemahlene Melis I mit Faj

29.

29,95
29.70
29,20

Bei Abnahme von 500 Zentnern.

30.

8,70-8,85

29,95
29,70
29,20



Die Verproviantierung eines

Linienschiffes.
Im Buche Genesis ist der Tonnsngehalt des

Rtesenschiffes, bq§ schließlich am Berge Ärarat
strandete, nicht ausdrücklich angegeben. Mit Sicher¬
heit kann man jedoch annehmen, daß die Dimen¬
sionen dieser Arche weit übertroffen werden durch
die großen Dampfer, die in unseren Tagen den
Atlantischen Ozean durchkreuzen.

Ein anschauliches Bild von der Größe dieser
modernen. Meeresungetüme gewinnt man, wenn
man sich die gewaltigen Mengen Lebensmittel ver¬
gegenwärtigt, die ein derartiges Schiff auf eins
einzelne sechstägige Reise mitnimmt. Für die nicht
ungewöhnliche Anzahl von 15Ö0 Passagieren und
mehreren hundert Mann Besatzung sind natürlich
ganze Wagenladungen von Etzwaren und ganze
Tröge von Getränken erforderlich.

Auf dem „Kronprinz Wilhelm“ vom Nord-
deutschen Lloyd werden z. B. während einer ein¬
zigen Reise von Newyork nach Bremen nicht weniger
als 198 Zentner frisches Fleisch und 143 Zentner
gepökeltes Rind- und Hammelfleisch verzehrt. Diese
ungeheure Fleischmenge würde, in Form eines
einzigen riesigen Rinderbratens dargestellt, etwa
3%Meter hoch, ebenso lang und etwa halb so breit
sein. Wenn man ihn auf eine Wa^eschale legte,
so würden 227 Männer gerade genügen, um das
Gleichgewicht herzustellen.

Auf einer einzelnen Fahrt werden verbraucht
26% Zentner Schinken, 1320 Pfund Speck und 506
Pfund Wurst, zusammen 44% Zentner. Die auf
einer solchen Reise verzehrte Geflügelmenge wiegt
48% Zentner.

An Sauerkraut, Bohnen- Erbsen, Reis und
frischem Gemüse werden 253 Zentner verzehrt, die
marktfertig 290 Körbe einnehmen würden: eine
recht hübsche Pyramide, wenn man diese aufein¬
anderstellt. — Nicht minder verblüffend ist die Zahl
der Eier, welche auf die Reise mitgenommen wird.
Dieselbe beträgt etwa 25 000 Stück.

Die Bäcker an Bord brauchen während dev
6Lägigen Überfahrt 330 Zentner Mehl, wozu 169
Tonnen erforderlich sind. Außer den eben ange¬
gebenen Eßwarenmengm werden aber auch, noch

20 Zentner frische und 330 Pfund gepökelte Fische
während der Reise verzehrt. Alles übrige wird aber
an Gewicht übertroffen durch die ungeheure Menge
Kartoffeln, die während der sechs Tage verspeist
werden; im Ganzen sind dies nämlich 616 Zentner.
Wenn es Riesenkartoffeln von diesem Gewicht gäbe,
so müßte eine solche eine Höhe von fast 5 Metern
und einen Durchmesser von gegen 2% Metern
haben. An Butten sowie an getrocknetem und
frischen Obst werden natürlich gleichfalls ungeheure
Mengen verbraucht.

Ganze Seen von Flüssigkeiten werden von den
durstigen Passagieren und der Mannschaft ge¬
trunken. Mcht weniger als 426 Tonnen frisches
Wasser, die ein 8 Meter langes und 10 Meter
hohes Bassin ausfüllen würden. Die zum Trinken
und Backen erforderliche Milch würde gerade eine
4 Meter hohe Kanne von 2 Metern Durchmesser
füllen. Die verbrauchten- Mengen Wein, Ligueure
und Bier würden jedem optimisüschen Temperenzler
den Mut nehmen. Im Geschäftsbuch des Pro¬
viantmeisters rann man folgende Vorräte verzeichnet
finden:

Champagner 850 Flaschen, Bordeauxwein 980
Flaschen, Madeira, Sherry usw. 135 Flaschen,
Rhein- und Moselwein 1700 Flaschen, Rum und
Schnäpse 760 Flaschen, Mineralwasser 5250
Flaschen, Bier in Fässern 2960 Gallonen, Bier in
Flaschen 600 Flaschen.

Wenn man annehmen wollte, daß alle diese
Getränke in einer riesigen Rotweinslasche enthalten
wären, so müßte eine solche Flasche 8 Meter hoch
sein und über 2 Meter Durchmesser ausweisen.

Zur Abkühlung von Wein und Bier, sowie zur
Konservierung der frischen Vorräte an Fleisch, Ge¬
müse, Eiern und Obst sind 33 Tonnen Eis erfor¬
derlich. Der „Kronprinz Wilhelm“ besitzt jedoch
Kühlmaschinen, die die an Bord nötige Eismenge
bedeutend verringern.

Im Vergleich mit diesen ungeheuren Vorräten
müssen die in der Arche Noah aufgestapelten Men¬
gen Eßwaren recht unbedeutend gewesen sein. Frei¬
lich darf man nicht vergessen, daß man stets mit
etwaigen Unfällen rechnen muß, und daher die Vor¬
räte mehr als reichlich bemessen werden.

Dr. G.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. Juni. (Berl. Lokalanz.) Ein 18-

jähriger junger Mann ist bei Lichtrode infolge Ab¬
springens von einem fahrenden Zuge von den Rä¬
dern zermalmt worden.

Berlin, 30. Juni. Der „Voss. Ztg.“ wird aus
London geschrieben: „Der Plan, in London eine
technische Hochschule nach deutschem Muster zu
gründen, findet mächtigen Anklang. Die „Pall Mall
Gazette schreibt: Die Bewegung sei eine freimütige
Anerkennung der Überlegenheit der deutschen Me¬
thode. London nahm dankend die deutsche Idee
an, welche durch die Großmut der Firma Beit
u. Co. in den Bereich der praktischen Möglichkeit
gerückt sei.

Hamburg, 30. Juni. Die vereinigten Mit¬
glieder der Bauindustrieen von Hamburg, Altona,
Wandsbeck und Harburg beschlossen, die Forderun-
gen der Gesellen abzuwerfen und auswärtige. Kräfte
heranzuziehen.

Hamburg, 30. Juni. (Berl. Tagebl.) In Ham¬
burg und Altona kamen am Sonntag und Montag
7 H i tz s chil ä g e vor.

Bamberg, 30. Juni. Die Spinnerei Kulm¬
bach brennt, der Schaden ist sehr bedeutend.

Budapest, 29. Juni. Der neue Minister^
Präsident und das neueKabinett stellten
sich in einer heute abgehaltenen Konferenz dev
liberalen Partei vor, wobei ersterer sich mit den
Prinzipien der Partei einverstanden erklärte und
um das Vertrauen und die Unterstützung der Par-!
teien bat. Mehrere Abgeordnete sprachen dem
Ministerpräsidenten ihr Vertrauen aus, worauf die
Parteikonferenz geschlossen wurde.

Petersburg, 30. Juni. (Berl. Tagebl.) In
Südrutzland sind wieder Arbeiterunruhen ausge¬
brochen, die einen ernsten Charakter annehmen. Im
Gouvernement Tula wurden in der staatlichen Ge¬
wehrfabrik viele Arbeiter entlassen, die das Land
nun aufwieglerisch durchziehen.

Nom, 30. Juni. Ein in Florenz, wohnhafter
reicher Deutscher Karl Nicolai wurde in der vergan-
getteu Nacht bei seiner Rückkehr aus Fiesole von 2
Unbekannten überfallen und durch Messerstiche in
den Unterleib schwer verletzt.

Madrid, 30. Juni. (Berl. Lokalanz.) Die Met-
tungsarbeiten bei dem Bahnunglück gehen äußerst
langsam vor sich, da es an Rettungsmaterial man¬

gelt. Präsident Loubet sprach drahtlich sein Vöeildfo
auä. Die große Hitze beschleunigt die Verwesung
der Leichen unter den Trümmern, und es ist daher
die Entstehung einer Seuche zu befürchten.

Belgrad, 30. Juni. Die Skupschtina hat sich
bis zum 14. September, dem Tage der Neuwahlen,
vertagt.

Athen, 29. Juni. (Deputiertenkammer.)
Theotokis gibt die Konstituierung des neuen Ka-i
binetts bekannt. Kammerpräsident Mi gibt darauf
seine Demission, da er von der neuen Majorität
nichts erwarte. Me Kammer nimmt die Demission
an und setzt die Wahl des neuen Präsidenten für
nächsten Mittwoch an. Während der Sitzung hatte
£\n Irrsinniger von der Tribüne aus Druckschriften
in den Sitzungssaal geworfen. Er wurde sofort
verhaftet.

Kapstadt, 30» Juni. Das Parlament ge¬
nehmigte das Abkommen mit Bloemfontein wegen
Errichtung eines südafrikanischen Zollvereins durch
einfache Absümmung, nachdem ein Antrag auf Ver¬
werfung des Abkommens mit 42 gegen 42 Stimmen
abgelehnt war, wobei die Stimme des Sprechers
den Ausschlag gab.

Nach Schluß der Redaktwtt.
Belgrad, 30. Juni. Auf die Anzeige des

Königs von Serbien von der Thronbesteigung ist
heute auch die Antwort vom König von Italien
eingegangen. s

Telegramme. Wasserstände der Weichsel.
Warschau, am 28. Juni 2,13 Meter, am 29. Juni

2,22 Meter. -

-

Chwälowice, am 28.. Juni 3,11 Meter, am

29. Juni 3,55 Meter.
Thorn, am 29. Juni 1,76 Meter.

Berlin, 30. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Amtliche Notiz Saurafitttte ..
221,25 223,25

Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

Die Erd-, Maurer-, Zimmer»
und Staakerarbciten eiuschl.
Lieferung der Materialien ausschl.
Steine und Zement für den Ban
von Beamtenwolinhänsern rc. auf
Bahnhof Culmsee sollen in zwei
Losen vergeben werden und zwar:
Los I: Ein Vürfamilienwohn-

hans für ttitttl. Beamte und
2 Stallgcbäude:

Los II: Zwei Stück Vierfamilien.
wohnlfäuser für Unterbeamte
Und 1 Scharwerkerwerkstatt.

Verdingungsunt rlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs-
lnspektion, Zimmer Nr. 8 ein¬
gesehen werden oder an der
Bureaukasse, Zimmer Nr. 9 für
2 Mark jedes Los — keine Brief»
marktn — bezogen werden. Be¬
stellgeld nicht nötig.

'

(116
Verdingurigskermin 10. Juli

1903, vormittags 11 Uhr.
Angebote sind bis dahin portofrei,
versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen an die nnter»
zeichuele Betriebsinspektion ein*
zureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 30.Jttni 1903.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Mittwoch, d. 1. Juli d. I.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Neuer Markt 2 (412

folgende fast neue Sachen als:
2 Bettstellen mit Matratzen,
2 Wäsche- und 2 Kleiderspiude.
3 Restaurationstische tu. eichener
Blatte, 6 Stühle, 2 Spiegel-
spinde, 1 Spiegel, 1 großes
Wirtschaftsspind, sowie 1 Partie
Zigarren meistbietend versteigern.

Partie, pens. Gerichtsvollzieher.

rlttkttsir.
Rmtdj), r>c„ 3. Auli 1903,

vormittags von 10 Uhr ab, werde
ich im Stadtpark zu Juowrazlaw

einen Posten verschiedene
gut erhaltene Automaten
mit und ohne Klingschlag,
sowie einen PostenOrchester
mit elektrischem Betrieb

freiwillig gegen Barzahlung ver-

steigern. Sämtliche Sachen sind
gebraucht und eiltest Tag vorher
dortselbst zu besichtigen. (74

Rudolf »eutschmann,
Juowrazlaw,

Auktionator, Breitestraße Nr. 2.

fettere
der Schule fiir Knnstmtbtrti

in Scherrebek (©w»*).
Allen Kunstfreunden und
Kennern warm empfohlen;

Nur 33 000 Lose
und 420 0 Gewinne, nur

wertvolle

Kunstgegenstände.
Z i e h u n a

schon 27.-29. August.
Lose a 3 Mk., mit Gewinnliste

und Porto 3,30 Mk.
empfiehlt und versendet

Uarchow.linjtlmMO
@ewtsftette dies» Zeit»,lg.

Patent-n.HMitttflilscheil
kauft Spaete Usachf.

1 gebe. Herrensattel mit
Reitzeug zu kaufen gesucht. Off.
u.G. v. 20 a. d.Geschäftsst d.Ztg.
Rot- und Rheinweinflascheu

kauft
Pani Radler, Wilhelmstratze 35.

Laurahütte
Mar.-Mlawka

221,25

184,10 187,00 Ostpr.Südbahn
209,80 210,25 Italiener 4%

Ruff. Not.209,20
18,20

Eft
18,10 Ruff. Anl.

Prenssisebe Renten-Versicheruags-Anstalt
in Berlin, Kaiserliofstr. 2.

Öffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 18z8.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensfall, zur Erhöh, des Einkommens, zur Alters¬
versorgung u. zur Sicherstell, der Mittel für Aussteuer, Stu¬
dium u Militärdienst. Auf Wunsch portofr.tfebers. d.Renten
ohne Lebenszeugnis an volljähr. Mitglieder innerh. Deutschi.

Vertr. : Adolf Penner in Posen, Bismarckstr. 3 (133
Albert Jalmke in Broiufrerg, Elisabeths.tr. 53.

lolpiMger AuNtckilf!
wegen Aufgabe des

Berliner Schuh-Bazar!
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

ig£Si*tli|e 66iNirei|
für Herren, Damen nnd Kinder

werden

unter preis
ausverkauft.

1 Tostlklmtr,
1nntzb.Sofotisch,1Btttsttll
b, verk. ®1 Weifst. 13, $ofI.

Achtrrirs! t
LochmimS Lüginal Mufik-

Antomt mit Untechtz,
fast neu, Entwurf 5 Pfg., verkauft

Albert Liebenau, Prinzenthal.
föirlttiitrt f- 250 Mk. für fremde
PllUNNll Rechnung verkauft
1982) Kroll, Danzigerstr. 55.

1 Automat, Ä:=-
1 Ausziehtisch,
2 gebe. Teppiche,
1 Repofitorium

Verkauft billig (182

S. Blumenthal, ÄAt.
Klmen-Schönheit!

verleiht ein zartes, reinestSesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gnMeidtr

SteMPlerd-MieiinliMise
v. Kergmann & Co, Kadedeul-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzela.Arth.Grey^rog. (122

1 gr.Schanfenster m. Laden¬
tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist fof. billig zu verkauf. (180

Bradtke, Danzigerstr. 53, I.

®7Ä W Kleeheu
Klahr, SchrötterSdvrf 50.

Verschiedene alte Sachen
zu verkaufen. Thalstr. 26, I r.

Halbrenner
verkauft Merkur, Brückeustr. 6.

Bon Montag den 29. Juni er. sind
vom Abbruch Bahuhofstr. 71

gute Balken. Bretter
und Ziegelsteine z„ verkaufen

Wer leiht ans ca. 2 Jahre
8000 Mark

als Kaution unter sicherster Bürg¬
schaft per sofort? Off. u. G. 346
an die Geschäftsst. b. Ztg. (172

1000-2000 Mark auf sehr
sichere Hypothek zu leihen gesucht.
Off, u. A. 0. o. d. (st fehlt, d Z.

5-6000 Mark z. II. Stelle
hink 20 000 Mk. Bankgeld ans ein
in Bromberg in bester Lage gelegen.
Geschäftshaus gesucht. Angebote
erb. li. 8. B. 500 an b. Geschst.

Sich. Dokum. v. 2 u. 8(100 Mk. z.
1.7. z. ced. Näh. u. A. 10 a. d. Gst.

helmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Beteiligung
nn einem industriell. Unter¬
nehmen mit einer Einlage
non 10-15000 llroimW
Chemiker des ZiiirfochtS.

Evtl. Kauf eines entsprechenden
Geschäfts nicht ausgeschlossen. Gefl.
Off. Mit. P.L.800 an dieGesch. d.Z.

* Stelleo-Gesncbe „

(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Wer Stellung sucht verlange sofort
^NaliauftnltstcNeiitschlaüdßkrli.iW.85
Junges Mädchen,
20 I. alt, perfekt in der bürgert
Küche, sucht Stellung als Siütze
der Hausfrau. Gefl Off. uiiM*
8. W. 89 o. d. Geschäfts,!. b. Z.

1 6jiihrig. brauner Wallach
sieht preisw. z. Verk. Schöndorfer
Bäckerei, Kujawierstraße 25.

Eine anstand, ältere Frau sucht
Stelle als Kinderfrau. “MW
Z er fr. Balnilwistr 21. 3

Eine tüchtige 51muie
von sofort cinyf. Ar. J. live ft
Gcsindev rmstteriii, Bäreniiratze z

Central-gtellenanzeiger
für die Frauenwelt.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder¬
gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen-Zeitung,
Coepenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen¬
angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedemt ,

— Abonnements
Postamt monatlich 50 Ff. — Prospekt gratis. (202

Modistin K-
A. Pommerenke, Töpferstr.10, Ir.

Wirtin, Kochmams., Mädch. in. g.
Z.sgl. z.hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahuhofstr. 5.
Stellensuchende erh. sogl. Stellung.

Agenten
zum Vertrieb eines neuen patent,
amtlich gesch. eleganten Spieles
gesucht. Käufer ist jeder Gast¬
wirt. auch Private. Offerten an
C. Klcmt, Jal. - Fabrik in
Wnnschelburg i. Schl. (137

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseul
wünschen, finden bei erstkl. Vers..
Ges., d. fast alleBr.betr., dauernde,
angemhme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. it. prakt.
Ansbild.znges. Beiznfriedeiist Leist,
erf. bald. Anstell, in. Gehalt, Prov.,
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fachegröß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.

Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Bauausseher
zum sofortigen Eintritt wird ge¬
bucht. Offerten m. Gehaltsangabe
sind an den unterzeichneten Vor¬

stand, Voiestr. 7, zu richten.
Beamteu-Spar- «.Bauverein
zu Bromberg, E. G. m. b. H.

Der Vorstand.
Ziegelasch. (182

Ein jüngerer

MMillknschrtiSer
wird verlangt int Bureau (180

Neuer Markt 11.

Für mein Getreide-, Futter-,
Düngemittelgeschäft pp. suche zum
sofortigen Antritt einen zuver¬
lässigen evangelischen

jung. Mann,
der selbständig die Bücher führt,
korrespondieren samt und mit dem
Ein- it. Verkauf veriraut ist und
polnisch spricht. — Gefl. Offerten
in. Gehaltsanspr. erb. u. X. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. (172

in Uhrmochtrgthnlst,
guter Arbeiter, und 1 Lehrling
können sofort eintreten. (183

Hugo Werk, Uhrmacher.

in junget Tischltrgestllt
findet von sofort Beschäftigung.

Mob lfabr. L. Marcuse Nachf.,
Korumarkistraß ' 7. (2121

iBnOiiihergkhßlse^bv-n
Na Innen fabr. it. 5ku tt st händig ,

| 2120) Ninkanerstrane (*»

! E- TischicrneidiH“-WV
12 1,1 ! “HC UCVl.

1A. Fritz Juh. 31 Kvngebusch.

Sttcke zu
einen älter
sprechenden
den Arbeit,

1. Sn
bei hohem

Gesuche
bitte einzils
Gottschall

in D

nt 1. oder 15. August er.

eit, möglichst polnisch
, mit allen vorkommen-
tn vertrauten

irmgehilfku
Gehalte. (72

mit Lebenslauf pp.
enden.

r, Distrikts-Kommissar
legenan Stadt.

iiiteii j
Der

Xaver6
Kai

m. Schreiber
sofort verlangt

leis!er,Siigcnieur
clstraße Nr. 24. (181

Mol
Verlangt 1

«el-Tischler
Koch, Wallstratze 17.

PF:
sowie 6i

sind, dauert
188) :

£ii(!|t. Steinsetzer,
liottersteinsWgrr
tbe it. lohn. Beschäft. bei
Zutz, Boiestr. 6.

Wie
liiptan,

tfleffttCIt verlangt
Danzigerstr. Nr. 181.

1 nitrit!

Spei
von sof. fm

A. Meye

terner, gewandter

cherarbeiter
r dauernde Beschäft. ges.
r, Thornerstraße 63.

Eni
sucht E. Ts
180)

n\ Lehrling
cliatsch, Uhrmacher,
Friedrichstraße 36.

Frist
Verl. E. !

mrleh kling
[oeplin, Kirchenstr. 7.

2 Lehe,
G. Brni

Bron

inge können eintreten,
ick, Schlossermeister,
iberg—Bleichfelde.

Für met:

suche i
bei fl

C. Jung

neu Bücher - Verkauf

einen Knaben
[. Anfangsgehalt.

Bahuhofstr. 75.
Rinkau

Hanswar
kl. Familie

erst«. 27 wird ein
t gesucht. Witwe mit

bevorzugt. (181

in Ha»!
182)

Arm
Friedrichftr. 37.

in Hon!
scheid weiß

A. Gat
, kann sich melden
Bkel, Posenerstr. 12.

19*!
C. Jung

Laufburschen
sucht

a, Bahnhofstr. 75.

in ftsl
kann sich ii

Rin

rker Lonsbiikslhe
reiben (183
kaucrstr. 7, Laden.

Krosti,
verlangt
2109)

p Lansbnrschen
H. JLange Jun.,

Bahnhofstr. 86

1

Gruenati
[

sucht
lersohe Ouchdruoksrei
Itto Gniawald.

Sim'd)iri!
MirRcises!
v-.c-iiiibeoei'

Mädch f y.vi. h. hoh£.
.tcf>t Fr AnuaStalinko,
miet rin, B.tt)nhofstr.6ö.

Lausbursche,
14-16 Jahre alt, per 1. Juli 03

gesucht. Schleinitzstr. 15.

Tüchtige
Berkäuserin,

erste Kraft, f. d. Damenkonfektion,
die auch abzuändern versteht,

kann v. 1. 8. 03 eintreten.

Moritz Meyersohn,
Friedrichsvlatz 28. (260

Dame für Bnntsticken gef.
Off. mit. A. B. 10 a. d. Geschst.

SmBeitetin ronS.flö, cn '

Modistin, EM°d-tdm°rkt 10.

1. tüchtige
Verkäuferin,

erste Kraft, für die Damen-
Konfektion, die auch d. Abändern
versteht, kann vom 1. 8. 03 ein¬
treten. Off. uni. H. B. 56 an

die Gesch äftsst. d. Ztg. (260

Suche in der Nähe meine?
Ladengeschäftes

1 Wohnung
3—4 Zimmer, Küche re. wenn
möglich Balkon. Offerten und
Preisangab. a. Arthur Grey,
Flora-Drogerie, Danzigerstr. 156.

Aeltere Dame sucht Zimmer u.

Zubehör in gutem Hause. Off.
u. 8. T. 16. an die Geschäftsstelle.

Geränm. Laden in g. Ver¬
kehrsstraße Brombergs gesucht.
Offert, mit PreiSang. u. T. B. 0.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Lohen mit nnsihl. Zimmer
eventl. auch Wohnung billig zu
verm. Qröger, Wallstr. 19. (395

Frauen
zum Kartoffelnverlesen verlangt
) 81) Bahnhofstraße 63.

Ein junges Mädchen, welches
Lust hat d. f. Küche i. Gnesen z.
erlernen, erfahrt näheres (2018

Bromberg, Bosenfelds Hotel.

sÄmUIi ein LkhrsrSnlein
eintreten. O* Beeck,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

1 Lehrsrönlein wird netl.
8. Wolfs, Brückenstr. 7.

Hut,- Manufaktur- u. Kerren-Artikel.

Sofort ju mi-W. mmm
3
t

Frau Palinski, Sckwedenst 18.

FlaschenspSlermnen
werden verlangt. (182

Max Plew, Neuer Markt 8.

1 jüngeres DiknftmWen,
evangelisch, sof. zu mieten gesucht.
Näheres Albertstr. 16, II lks.

Anfm«rterinzÄ°Lst.is.ii.
int saubere Answürterin
Verl. Posenerstr. 29 im Gesch.

Aufm, für mAittagS
Verl. Luisenstraße 25, II l.

lAnsmürterin^pLS
Schmidt, Elisabethstr. 42a, pt.

int tülht. sanb. Answärt.
für einige Vormittagsstunden von

sofort gef. Lindenstr. 11, 1 Tr.

AnfmrtemWen UtÄ
Jordan, Prinzenstr. 8E.

Aufwärterin für Vormittag
gesucht. Posener Platz 10 1 Tr.

Eine herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern zum 1. Oktober
gesucht. Vorort mit clrktr. Bahn
nicht ausgesdN. Off. n. P. Qu. 16
an die Geschäftsstelle d. Zerning.

Wohnung sucht alte Dame z.
1, 10 v. 2 Zimmern n. Zub. in
snst. Vorderh. Off. mit Preis u

M. A. au die Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Laden nebst Wohnung,
bereits 26 Jahre im Betriebe, Ist
zum 1. 10.03 zu vermieten. (2125
Schleusenair, Ernststraße 12.

in Loden
mit anstoßender Wohnung und
viel. Zubehör evtl, mit Remise
vom 1.10.03 zu vermieten. (183
A.Pan1iniMisabethmarkt4,I.

Friedrichstraße 6 sind die

Psrterre-Mnme/Ä°J°hiL
ein Bankgesch. bestand, zu iverm.

Herrsihoftliihe Wohnungen
von 3 Zimmern und vielem Zu¬
behör per 1.10. 03 zu vermieten.
A.PanUni,Elisabethmarkt4,1.

Herrslhoftliche Wohnung.
6 Zimmer, Veranda, Balkon und
Garten nebst allem Zubehör der
Neuzeit vom 1. 10.03 hat abzug.
Lchleusenau, Kirchenstraße V.
Ninkauerftr.5, 3 Tr., Wohn. b.

2Z.,Entr.,Kch.u.Zb., v.1.10. f.200Ä
a.rh.M.z.v.N.das.u.l.b.Frl.Snchland.

3« Slciihii LnisensteaheW
sind herrschaftl. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsprech., 8.
1. Oktober zu vermieten. Näh, das.

Wollstrohe Nr. 19
ist eine Wohnung v. 4 Zimmern,
Kabinet, Balkon nebst Zubehör
billig zu vermieten. (395

Hippelstr. 21 Parterrewohn.,
3 Zimm., Kch. u.Zub.,Pr. 300 Mk.,
an kinderl. Ehep. v. 1. Okt. z. verm.

Hocheleg. Wohn. v. 3 Zimm.,
1 Kab., Küche n. Zubeh. v. 1.10.03
z. verm. Näh. Elisabethst. 43a, pt. l.

1 Wohnung, 3 Stub.ZKüche,
1 Kell, 2 Ställe, 2 Rück. Gartl. p.
1.10. f. 75THI. z. v. Bleicdfelde 47

MnfcbSstKUK
sind Wohnungen z. 1. Oktob. zu
vermieten. 4-, 3- u. 2 zimmr. mit
sämtl. Zubeh.. d. Neuzeit entsprech.
einger. Besicht, b. 9—10 Uhr vorm.,
3—5 Uhr nachm. Zu erst, daselbst.

2 fl. Ml. Zimmer Ud-n;
bis 60 M. Elisabethstr. 9,1 Tr.

Möbl. Zimmer vom 1. Juli
zu vermieten Schlofserstr. 2,
vis-a-vis d. Eisenb.-Direktionsgeb.

Möbl. Zimmer XUS
Gleichfelde 8, neben der Schule.

Möbl. Zimmer,
N.Pfarrstr.18, iTr., n. d.Frdrchstr.

Gut möbl. Zimmer m. Pens.
zu vermieten Elisaberhstr. 5a, II r.

Das untere möbl. Balkon¬
zimmer ist zu vermieten
Löweftr. 3 vis-a^vis d. Postamt.

Friedrichftraße Nr. 6 ist ein
gut möbliertes Wohn- und
Scklafrimmer au vermieten.



Saison¬
ausverkauf
zu wirklich fabelhaften

billigen Preisen.

nur Friedrichsplatz 11

ManibWnlt i sr««»riÄr<>tz-Ä lofliicriEb :
5 *'““ 6 ,t “ n '” L 3 “ ,,e

'

9 Pfd. franco jeder Posisiation.
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| Die glückliche Geburt |
j| eines gesunden Knaben H
S zeigen hocherfreut an €

| Max Methner |
und Frau (2112 |

A Martha geborene Zorek. $=
A 5

Morine-Verein Bromberz.
Nächst. Mittwoch Versammlung.
2»73) Vorstand.

j Direktor: E.tioltz.

WtlAltWWWWW WS!/\1aV\V\VW\IAIz WStAIWWWW\VWW9/W
Die Verlobung ihrer Tochter Hulda mit Herrn ^

Gustav Heidemann beehren sich hierdurch er¬

gebenst anzuzeigen (183
Bromb erg, den 28. Juni 1903

Philipp Gerber und Frau.
Als Verlobte empfehlen sich:

Hulda Gerber
Gustav Heidemann

Bromberg Schwetz a. W.

Gestern Nachmittag 21/zUhr
entschlief sanft im Alter
von 85 Jahren unsere liebe
Mutter, Groß, und Ur¬
großmutter (2139

Caroline Gatter
geb. Koss.

Um stilles Beileid bittend,
zeigt dies im Namen der
Hinterbliebenen tiefbetrübt
an A. Gatter«

Die Beerdigung findet
Donnerstag, den 2. Juli,
3Vs Uhr nachmittags von
der Leichenhalle des neuen

ev. Kirchhofes aus statt.

Allen Gönnern und ehemaligen
Schülerinnen, die fich an der

Jubiläumsspende beteiligt haben,
besonders den hochherzigen Ver¬

anstaltern der Sammlung, spreche
ich im Namen der Anstalt meinen

herzlichsten pauk
aus. Direktor

Dr. Bademacher.
Ein Obersekundaner erteilt

Nachhilfestunden. Zu erfragen
Pofenerplatz 8, 1 Tr. rechts.

Die Beleidigung, welche
ich Herrn Carl Wis-

niewski zugefügt habe, nehme ich
hiermit reuevoll zurück. (2104

Kasimir Glomski.

NO. 27 . No. 27 .1

Total-Ausverkauf
H. Hirsch,

So. *7. Friedrichstr. So. 37
kauft man

Saison - Schuhwaren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

No. 27 . NO. 27
,

Ml bmiirtrr |«»cutur
großer

Ausverkauf
von

Primaner d. Gymnas. erteilt
Nachhilfestdn während d Ferien.
Off, u. J. B. 53 fl, b. Geschst.d.Z.

Nachhülfestunden werd. von
einem Schüler d höh. Lehranstalt
ert. Off. u. K. H. 100. a. d. Gschst.

a

Lumen- nni> Regenschirm, Lchnrzen,!
Unterrölken, Herrenklmntten, Bnnd^
ob Spitzenresien, Knndendlnsen, Kinber-
kleibern, Iamenblnsc«, Hnte»

u. a. m.

(garniert
ob ungrrniertj!

(221

Die zur W. EbePschen

Keitfursmaffe
gehörenden

Hmenßiffe,
Anzug-,Paletnt-.Hasenkaffe

sowie Ergänzungswaren
werden werktäglich

nachmittags von 3—6 Uhr

KchlWl. 15a
ausverkauft.

Gr. Vorrat von Tohofblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

SU verpachten. Adr. unter
PP L. 10 a. d. Geschst. d. Ztg.

zu wirklichen Spottpreisen.
Max Aronsohn,

Friedrichsplatz 9, Ecke Bärenstr.

Gothaer LebknsmstcheiMgslMk a. G.
Versicherungsbestand am l. Juni 1903: 831a / 4 Millionen Mk.
Versicherungssummen, ausgez. seit 1829: 408 ,, „

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemischtes
Dividendensystem) sind tatsächlich bereits vrämienfrei

und erhalten sogar ettte jährliche Rente.

Vertreter
in Bromberg Emil Steffen, Beamter der Bank, Viktoriastr. 6,
in Crone a. Br. Kfm. K. BruuckJht SchubinKreistax. A.Schauer,
in Exin Kaufm. Ph. Seemann, in Schulitz Kaufm R. Krause,
inLabischinKfm Osk Pohlmsnn.jin Znin Rendant Seifert. (498

Meine seit 41 Jahren timt gehabten Geschäftsräume
Brülkenftr. 5 werben umzngShalb. heute Abend geschliffen.

tteneref fnttttg

Danzig^erstr. 9
Donnerstag,2.Juli er., abends 6Uhr.

Wilhelm Anerbach,
2123) Uhrmachermeister.

Zitgelei-par^
Thsrn.

UM Vornehmstes Garten-
Etablissement Thorns “TA

(am Endpunkt der elektrischen
Straßenbahn).

Der Garten, umrahmt von
Wa'.d und W-esen, ist nicht allein
von Natur, sondern auch durch
Kunst entzückend angelegt und
somit allen Vereinen u. Schulen
bei Ausflügen und Festlichkeiten
bestens empfohlen. Zur Belusti¬
gung für Kinder sind Schaukeln,
Karufsels, Knusperhäuschen
usw. aufgestellt.

Jeden Sonntag von 4 Uhr
nachmittags an:

Großes Militär-Konzert.
Bei eintretender Dunkelheit:

Zauberische Beleuchtung der
Riesenfontäne mit vielfarbigem
bengalischen Licht.

Erfrischungen zu jeder
Tageszeit. (172

Speisen aus vorzüglicher
Küche in reichhaltiger Auswahl
zu billigen Preisen.

Ausschank von
Münchener Bürgerbräu,

Pilsener Urquell,
Knlmer Höcherlbräu.

Anmeldungen erbitten

Meyer & Scheibe,
Thor u.

Neuheiten
tn

modernen

Iimmer-
Ahtt«

Uhrmacher.

liefert nermäge seiner outenQualität
0. stündlich frischen RSst-ns

ein HW ergibiges vnb bekömmliches Getränk.

Ei,imliser Anstich fichertmir dnnerndeKnnben.
Ich empfehle: (182

Colomol-MW.
pr. Ufir. 80 Pf.

ColMdia-Mischs. Iava-Mischg.
pr. pfd. 1,00. pr. pfd. 1,20.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber u. billig angefertigt

Brahegafse Nr. 3, 1 Tr.

Häcksel
von reinem Roggenrichtstroh offe¬
riert pro Etr. 2,20 M«, bei

5 Etr. 2,00 M. (183
Hermann Voigt, an der Kaiserbr.

lller’s Locken-Erzenger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.El. 1.50 A Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

1 gebrnnüte KnntrMffe
billig abzugeben. Hugo Werk,
Uhrmacher, Rinkauerstr. 7. (lg 3

Schuhwaren
i Total-Ausverkauf !
I Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens |

geräumt werden, daher

Preise enorm billig nnb riesig
ermäßigt.

I Großes Lager und größte Auswahl vom einfachsten I
bis zum elegantesten Wiener Chic, farbig u. schwarz.

Herren-Ingstiefrl, hondgkna-elt . . . 3,75
Damen-rot iwit. Ziesenlrd.-Schnürstiesel 4,50

„ „ „ „ Ka-Miefel 4,75
l Kinder-Zchnhe in schönster a. größterAnsmahl j
MK1 Herren-«. Damen-SÜrfrl

in Good Dear Weltarbeit

fabelhaft
| Erstes Bromberger SchuhwarenHausl

IS. Bruck, des |
Friedrichstraße Dr. 53 (fdtr).

Meinen werten Kunden
| teile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. Juli
I der Verkauf sämtlicher von dieser Saison noch vor-1

bundener Artikel, welche der Mode unterworfen sind.
zu ganz bedeutend herabgesetzten!

1 Preisen stattfindet.
Hochachtend

'Smrna Shumas
Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

Privat-Mit agslifch
von 1—3^2 Uhr. (159

Elisabethstraße 48, 2 Tr. r.

iMnchemm!
heute frisch eingetroff., offer. billigst
engros tt. en dötäil : ff. Lachs
1,20-1,80, Aal 1,20-1,60, Flund.
30 70 Pfd. Bücklinge ä 10 Pf. u.

4 Stck- 20 Pf., Hellbutt 80 Pf.,
Schellfische sehr billig,Seelachs,
Nikol. Maränen (fein) tt. nt. a.

2131) A. Springer.

Freibank Schnbinerkhanfftt
bei Fleischermstr. Dilawarsky.

Mittwoch vor- und nachmittags
MT SnteS Rindfleisch,

gekocyt, billig zum Berkanf.

Liltterkarloffeln
pro Zentner 1,20 Mark offeriert

Otto Hansel,Jlittelir.2.

Heute: Novität! Zum 1. Male!

Strauchdiebe.
Anfang 8 Uhr.

In den Zwischenakten
Militär-Konzert.

Der Vorverkauf findet statt bei
M. Eisenhauer, Mustkalienhdlg.,

sowie bei E. Stössel.

Mittwoch: Operetten-Novität.

MadameSherry
Donnerstag, den 2. Juli:

Doppel-Konzert.
Kapellen Jnft.-Reg. GrafSchwerin

und Gren.-Reg. zu Pferde.

Grey’s Garten
Danzigerstraße 23.

Mittwo ch, den 1. Juli 1903:

Großes
Milttilr-Konzert

ausgeführt von d. ganzen Kapelle
des Grenadier-Regmts. Freiherr

v. Derfflinger.
Direktion: Herr Georg Karlipp.

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf.

Schmeizeehaia«
r ag li ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7'/- Uhr. Kleinert.

Brmderg!
spricht aber die

tollkühne

Imm
in der

jConcordiaJ
Elysium-Theater.

Heute: Z.l.Male wiederholt:
Novit. Am Telephon. Novit.
Drama tu 2 Bildern v. de Lordle.

Militärfromm.
Lustsp. in 1 Akt v. Moser u.Trotha.
Der zerbrocheneKrug.

Lustspiel in 1 Akt von H. v. Kleist.
Mittwoch, den 1. Juli:

Großes Militär-Konzert
v. d. ganzen Kap. d. Füs.-Rgts. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Donnerstag, d. 2. Juli:

Auf mehrf. Wunsch z. letzt.Male:
Novität! Lnttl. Novität!

Verantwortlich für den politischen
Teil g. Galla sch. für den übrigen
redaktionellen Teil gt. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanerslhe Kuchdruckerei
Gtta Grunmald in Bromberg.



3 weite beilege.
Bromberg, Mittwoch, 1. Juli 1903. JE 151.

Gerichtssaal.
Konitz, 26. Juni. Das hiesige Schwur-

LErrcht verhandelte heute den folgenschweren
Schulerstrelch, über den wir bereits nach der kurz-

ürchen Verhandlung vor der Strafkammer Lerich-
wten Der 19jährige Gymnasialschüler Alexander
Wroblewskr hatte bekanntlich behufs Erlangung
eines Vermächtnis-Stipendiums im Jahre 1902
mittels Einsteigens und Anwendung eines falschen
Schlüssels fünf Zeugnisformulare aus der Schule
entwendet, diese gefälscht und seines Vorteils wegen
davon Gebrauch gemacht. Das Gericht ließ Milde
walten und verurteilte ihn zu 4 Wochen Haft.
_

Kassel, 27. Juni. /Prozeß Schmidt.
(5. Tag.) Der Konkursverwalter Frieß setzt heute
ferne Darlegungen über das Verhältnis-der Toch¬
tergesellschaften fort, die ohne- die Trebergesellschaft
nicht leben und sterben konnten. Er meint, Schmidt
mußte wissen, daß das riesige Obligo bei der Leip¬
ziger Bank für die Trebergesellschaft kaum jemals
erfüllbar war. In einem Briefe von Schmidt nach
dessen Flucht, der auf dem Umweg über Amerika
nach Kassel kam und an den Konkursverwalter ge¬
langte, sagt Schmidt, er wisse, daß er in dem Be-
flreben, ünter jeder Bedingung seinen Plan durch-

lue Art der Balanzierung schwere
Schuld auf sich geladen habe, aber alles, was ge¬
schah, tet nur int Interesse der Trebergesellschaft ge¬
schehen Dafür, daß Schmidt Vermögensstücke be¬
seitigt hat, erklärt der Zeuge, keinen Anhalt zu
haben. Er könne auch nicht sagen, daß die Treber¬
herren in die eigeneTasche gearbeitet hätten. Schmidt
widerspricht im wesentlichen ben Ausführungen des
Konkursverwalters, so weit sie ihn belasten und
hebt seinen guten Glauben hervor. Dem Konkurs¬
verwalter wird dann vom VerteMaer die Frage
vorgelegt, wen er für den überlegenen halte, Herrn
von Posnanski in Petersburg oder den Mann ans
der Anklagebank. Justizrat Fries lehnte die Be¬
antwortung ab, darüber könne er sich als verant¬
wortlicher Zeuge nicht auslasten. Als Zeuge wird
der Bankier John Behrenbergl-Goszlar-Hamburg
vernommen, der mitteilt, daß nach dem Konkurs der
Leipziger Bank bei ihm eine Tratte für die Treber-
gesellfchaft eingegangen fei. Man habe an Schmidt
telegraphiert und die Antwort bekommen, man solle
nur emlosen, er werde am nächsten Tage zahlen.
Das Geld sei auch angekommen. Woher Schmidt
es genommen, wisse der Zeuge nicht. Seine Firma
habe 100 000 Mark durch die Trebergesellschaft ver¬
loren. Ein Kaufmann aus Gnadenfrei hat 25 250

Ww“ verloren. ^Er wurde zu dem Kauf
hauptfachlich durch die günstigen Geschäftsberichte
und me guten Bilanzen bewogen, ebenso durch An¬
preisungen in der früher Loevyschen „Berliner
Fmanz- und Handelszeitung“. Sodann wurde die
Sitzung auf Montag vertagt.

Loridom 27. Juni. Ein Prozeß, der in Eng¬land gewaltiges Aufsehen erregt hat, ist jetzt zuEnde. Es handelt sich um den Mord auf der
Moatfarm. Vor den Afsisen der Grafschaft Essex
wurde nach zweitägiger Verhandlung der Angeklagte
Dougal wegen Mordes, begangen an Miß
Holland, zum Tode verurteilt. Dougal ist
em früherer Unteroffizier, der wahrscheinlich durch
erne Heiratsannonce die Bekanntschaft der den
besseren Kreisen angehörigen und wohlhabenden
Mif; Holland machte. Miß Holland war bereits
55 Jahre alt, als sie Dougal kennen lernte; er
verheimlichte ihr, daß er bereits verheiratet sei und
daß ferne Frau noch lebte. Bei dem religiösen
Charakter der hochgebildeten Dame nimmt man an,
daß Dougal mit ihr eine Scheintrauung vor¬
genommen haben muß, da sie sich sonst nicht auf
em Zusammenleben mit ihm eingelassen haben
würde. Ein Heiratszeugnis wurde aber jedenfalls

sNachdrück verboten.)
W W e t ! 0 1 e n e Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Nach kurzer Zeit ist er wieder da und drückt

Joachim das nötige Geld in die Hand. Der Zug geht
erst um 9 Uhr abends und ist um 7 Uhr morgens in
Waldungen. Noch drei Stunden heißt es, sich in
A.^uld fassen. Er will sich still zurückziehen, doch
Hildes flehentliche Bitte hält ihn fest: es ist ihr eine
gewisse Erleichterung, daß ein anderer sorgend und
teilnehmend um die Mutter ist, daß diese jetzt mit
ihren Kindern nicht allein bleibt, die sie von nun
an mit ganz anderen Augen betrachten muß. So
verbringt er denn die schweren Stunden mit den
Freunden und zermartert sich den Kopf nach einem
Wort des Trostes, das in diesen Jammer nicht wie
em Hohn hineinklingt. In dumpfem Schweigen,
als wußte sie von ihrer Umgebung nichts, hat Frau
Stern die ganze Zeit dagesessen. Nur die tränenlos
brennenden Augen wandern beständig nach der Uhr,
deren Zeiger ihr heute unerträglich langsam vor¬
zurücken scheint. Endlich ist es so weit, daß Fritz
eine Droschke holen kann.

„Ich komme nach, sobald ich Eure erste De¬
pesche habe“, ruft Hilde noch in den Wagen hinein.
„Ser tapfer, Mutter!“

Aber die Tapferkeit, die sie predigt, die verläßt
sw heute felbst ganz Und gar. Die Vorbereitungen
zur Abrerse hatten ihre Tatkraft einigermaßen in
Anspruch genommen und ihr äußerlich fast ein
wenig von der alten Ruhe wiedergegeben; als sie
jetzt aber mit Fritz Raschke von der Straße zurück
ms Haus trrtt, da muß sie sich einen Augenblick an
dm Mauer lehnen, weil sie fürchtet, umzusinken,
^..wlll Fritz scyrer das Herz brechen über den
Anblick

r
des geliebten Mädchens, das er sonst

immer so gehalten, so sicher gesehen hat.
r .

„Ich führe Sie nach oben, Fräulein Hilde ; Sie
sinken mir sonst auf der Treppe zusammen“, sagt
er und zieht ihren Arm einfach durch den fernen.

Oben angelangt, führt er Hilde zum Sopha
und zieht sich einen Stuhl dicht zu ihr heran; ihre
Hände nimmt er in die seinen, als sollte ihr von
ihm Ruhe zuströmen.

^

„Sie müssen mir versprechen, daß Sie versuchen
werden, em Paar Stunden zu schlafen, Fräulein
Hilde“, bittet er endlich; „Ihre Kräfte versagen
sonst. Wollen Sie? Soll ich gehen?“

nicht, gefunden. Miß Holland kaufte für Dougal,
der sich Hauptmann Mac Dougal nannte, eine Farm
in Essex, die wegen des Grabens, der die Gebäude
umgibt, den Namen „Moatfarm“ trägt. Vor etwa
vier Jahren verschwand sie eines Tages, nachdem
Dougal mit ihr ausgefahren war. Statt dessen
tauchte Douglas wirkliche Frau in der Moatfarm
auf. Dem Dienstpersonal erklärte Dougal, daß er
die Miß Holland an die Bahn gebracht habe und
daß sie nach London gefahren fei. In der Tat wur¬
den in den folgenden Jahren auch noch Checks von
der Miß Holland ausgestellt und Käufe und Ver¬
käufe unternommen, bis es einem Verwandten der
verschollenen Dame gelang, nachzuweisen, daß die
Unterschriften gefälscht seien. Als Fälscher ver¬
haftete man den Dougal in dem Augenblick, als
er wieder einen Check einlösen wollte. Die Nach¬
forschungen nach der Leiche der Miß Holland, von
der man annahm, daß sie ermordet sei, wurden in
der Weise geführt, daß man den ganzen sumpfigen
Graben der Moatfarm wochenlang absuchte. Schließ¬
lich fand man die Leiche, aber nicht in dem Graben,
sondern in der Nähe der Stallungen beerdigt. Eine
Schädelwunde ergab, daß sie vermittelst eines Re-
volvers aus nächster Nähe erschossen worden war.
Der Angeklagte Dougal leugnete bis zum letzten
Augenblick seine Schuld, wurde aber trotzdem zum
Tode verurteilt, weil er sich in Widersprüche ver¬
wickelte und alle Anzeichen für seine Schuld sprachen.
Bei der Verkündigung des Urteils benahm sich der
Angeklagte durchaus gefaßt und gab auf die vor¬

schriftsmäßige Frage, ob er einen Aufschub der
Urteilsvollstreckung beantrage, keine Antwort. Ehe
er abgeführt wurde, verbeugte er sich vor dem
Richter. Wie man der „Franks. Ztg.“ aus London
mitteilt, ist Dougal ein Mann von feinem Auftreten,
er ist unterhaltend und witzig und hat deshalb
immer bei Damen guten Eindruck gemacht, und
äußerlich erscheint er mit seinem wohlgcpflegten
spitzen Vollbart und etwas kahl werdendem Kopfe
als ein sehr gesetzter Mann. Während der ganzen
Zeit seines Zusammenlebens mit Miß Holland hat
er als angesehener, wohlhabender Gutsbesitzer auf
der Moatfarm gelebt, er hatte die Kirche regelmäßig
besucht und war mit der Geistlichkeit befreundet
gewesen.

Kunst und Wissenschaft.
Ein neuer Versuch auf dem Gebiete des Kon-

zertwcsens wird, wie der Universitäts-Musikdirek¬
tor Dr. Philipp Wolfrum bekannt gibt, ge¬
legentlich des in der Zeit vom 24. bis 26. Oktober
dieses

'

Jahres in Heidelberg stattfindenden
M u s i k f e st e s zum ersten Male vorgeführt wer¬
den. Es handelt sich um verschiedene Neuerungen,
die nach Angabe des genannten Dirigenten hin¬
sichtlich der äußeren Form und der akustischen Wirk¬
ung in der neuen Stadthalle zu Heidelberg durch¬
geführt wurden, und die nun auf Wunsch des Hei¬
delberger Stadtrats erprobt werden sollen. Das
Orchesterpodium, aus vier Etagen bestehend, kann,
wie wir in der „Nat.-Ztg.“ lesen, durch eine Person
in wenig Augenblicken in jeder Höhe und Steigung
eingestellt, ferner auf das Niveau des Saalbodens
gebracht und in die Tiefe gesenkt werden. Die vier-
manualige auf einer Empore aufgestellte Orgel ist
ein großes Schwellwerk; der Spieltisch kann an

einem beliebigen Ort, bei dem Dirigenten oder sonst
an irgend einer Stelle des Saales aufgestellt wer¬

den. Er ist durch ein Kabel mit dem Pfeifenkörper
verbunden, die Registrierung, das Crescendo und
Decrescendo in verschiedener Art erfolgt durch elek¬
trische Kraft nach einem neuen System des engli¬
schen Ingenieurs Hope-Jones. Erst durch diese
Anordnung ist ein präzises Zusammenwirken von

Da stürzen ihr von neuem die Tränen. „Kön-
ncu Sie sich denken, wie mir zu Mute ist? Mutter
klagt sich der Schuld gegen ihren Mann an. Aber
Sie Wissens auch, Sie Habens jedenfalls durch¬
schaut: die eigentlich Schuldige bin ich. Wie soll
ich der armen Frau wieder in die Augen sehen?
Ein ganzes Leben reicht nicht aus, um sie die Qual
dieser Stunden vergessen zu machen.“

„Fräulein Hilde!“ Fritz ist förmlich entsetzt
von den furchtbaren Selbstanklagen des armen

Mädchens. „ Sommen Sie doch zu sich! Das Un¬
glück ist groß, das geschehen ist; aber es ist eben ein
Unglück, keine Schuld, die Sie sich cheizumessen
haben. Sie wissen so gut, wie ich es weiß, daß
Sie in bester Absicht handelten, als Sie die Mutter
beeinflußten, und nun wollen Sie sich ihr gegen¬
über wie eine Verbrecherin fühlen? Wenns Ihnen
ein Trost ist, so will ich es Ihnen in dieser schweren
Stunde sagen, daß ich an Sie glaube, daß mir Ihr
Bild nicht verdunkelt ist durch die traurige Kata¬
strophe in Ihrem Elternhause. Weinen Sie nicht
so trostlos, liebe Hilde! Ich kann Sie nicht so
sehen.“

Er legt ihren Kopf an seine Brust und preßt
seine Lippen auf das blonde Haar des Mädchens,
dessen krampfhaftes Schluchzen allmälig schwächer
wird und schließlich ganz aufhört. Etwas wie
Friede kommt über sie, das sie wohlig empfindet,
trotz der qualvollen Angst dieser Stunde; das Ge¬
fühl, daß — was auch kommen möge — ein guter
Mensch ihr in ehrlicher Überzeugung zugesichert hat:
Ich glaube an Dich; — was Du getan hast, es ge¬
schah in bester Absicht! — Wie das die hochgehenden
Wogen der Verzweiflung besänftigt; wie das still
und gefaßt macht. Einen Augenblick ist es ihr, als
würde ein Vorhang, der so lange ihr innerstes Ge¬
fühlsleben ihrem eigenen Blick entzogen hat, plötz¬
lich gelüftet; als sähe sie auf einmal, wie ihr Denken
und Empfinden schon Jahre lang beherrscht ge¬
wesen von diesen treuherzigen blauen Augen, die
sie voll warmen Mitgefühls und zärtlicher Liebe auf
sich ruhen fühlt, und ein Strom von Trost und
Ruhe strömt ihr aus ihnen entgegen. Langsam hebt
sie den Kopf von der Schulter des Mannes und
sieht ihn mit Augen, die wieder klar geworden sind,
innig, vertrauensvoll an.

„Ich will tun, wie Sie gesagt haben; gehen
Sie jetzt und haben Sie Dank dafür/daß Sie bei
uns ausgeharrt haben.“.

Orgel, Orchester und den Solisten möglich. Die
Chöre können gleich! dem Orchester u n s i ch t -

bar wirken, und auch im Kammermusiksaal ist es

möglich, die Spieler dem Auge der Zuhörer zu ent¬
ziehen. Hierzu kommt noch die Einrichtung, daß
auch die elektrische Beleuchtung der Konzertsäle je
nach Bedarf hinsichtlich ihrer Wirkung reguliert
werden kann. Um diese Einrichtungen vorzufüh¬
ren, sollen bei dem Musikfefte die Vorträge auf vier
Darbietungen verteilt werden. Er werden statt¬
finden: ein Konzert bei versenktem Orchester und
unsichtbarem, bezw. sichtbarem Chor und Solisten,
ein Konzert bei offenem Musikapparat, aber viel¬
leicht mit verschiedenen akustischen Nuancen, eine
Oratoriumaufführung volkstümlicher Art, Chor
auf dem Podium, das Orchester davor auf dem
Saalboden angeordnet, durch eine Schallwand vom

Publikum abgeschlossen, den im Parterre des Saa¬
les sitzenden Zuhörern demnach unsichtbar. Ferner
eine Kammermusikaufführung halb offen und
„hell“, halb unsichtbar und bei gedämpftem Licht.

Bunte Chrrmik.
— Die Legende vom andächtig e n

Sänger. Kaiser Wilhelm hat bekanntlich in

Frankfurt die Pflege des Volksliedes empfohlen.
Mir fiel, so schreibt Herr Max Bittrich-Freiburg an

die „Frankfurter Ztg.“, aus diesem Anlaß eine
Legende aus meiner brandenburgischen Heimat
ein/von den Wenden „Der andächtige Sänger“
genannt, die schon durch die köstlich naive Art ihres
Sprachgefüges Freude bereiten kann. Diese^Volks-
überlieferuna haben auch die Forscher und Samm¬
ler im Gebrete wendischen Volkstums, Haupt und
Schmaler, in einem ihrer vor mehr als einem
halben Jahrhundert erschienenen Werke festge¬
halten, und sie mag nun hier weitergegeben sein:
„Es geschah aber, daß der Herr Christus und der

heilige Petrus in der Welt herumwandelten. Und

sie kamen in ein Dörflein, wo man in einem Hause
so schön sang. Und der Herr Christus blieb stehen,
um zuzuhören, der heilige Petrus ging aber immer
weiter. Und als er ein Stückchen weiter gekommen
war, sah er sich um, und der Herr Christus stand
noch dort. Der heilige Petrus ging aber immer
weiter. Und als er wieder ein Stückchen weiter

gekommen war, sah er sich abermals um, und der

Herr Christus stand noch immer da. Der heilige
Petrus ging aber doch noch immer weiter. Und
als er ein Stückchen weiter gekommen war, sah er

sich nochmal um und siehe, der Herr Chrirstus stand
noch immer da und hörte zu. Da kehrte der heilige
Petrus auch um und kam wieder zu dem Hause, und
dort sang man so schöne Volkslieder. Da sie nun

eine Zeitlang zugehört hatten, gingen sie beide
weiter und kamen an ein anderes Haus, dort sang
man auch. Und der heilige Petrus blieb stehen,
um zu horchen, der Herr Christus ging aber immer
weiter. Da ging der heilige Petrus auch weiter
und wunderte sich gewaltig. Da sprach der Herr
Christus: „Was wunderst Du Dich so gewaltig?“
Und der heilige Petrus sprach: „Ich wundere mich
darüber so gewaltig, daß Du dort stehen bliebst, wo

sie Volkslieder sangen, und hier vorbei gehst, wo sie
geistliche Lieder singen.“ Da sprach der Herr
Christus: „Mein lieber Petrus, dort sangen sie
Volkslieder, aber m i t aller möglichen A n -

d a ch t, hier singen sie g c i st Iichp Lieder,
aber ohne die geringste And ach t!“

C. K. Der All er dümmste. Eine köst¬
liche politische Anekdote, die für die Anschauungs¬
weise des Orientalen sehr bezeichnend ist, erzählt
Freiherr von der Goltz in einer fesselnden Plauderei,
die er unter dem Titel „Das Glück im Orient“ in
der Julinummer von „Velhagen und Klasings Mo-

Langsamen, zögernden Schrittes folgt Fritz der
Aufforderung. Ihm ist so bange um das einsame
Mädchen, daß er sich fast scheut, sich weit von ihr
zu entfernen.

Ach, die Pein dieser nächtlichen Fahrt! Trotz
der vorgeschrittenen Abendstunde herrscht zuerst noch
eine dumpfe Schwüle in dem Abteil, in dem sich
Frau Stein mit ihrem Sohne befindet; das
drohende Gewitter ist immer noch nicht zumAusbruch
gekommen.

Es ist völlig Nacht geworden, als es in außer¬
gewöhnlicher Schwere niederging. Grelle Blitze
durchzuckten den matthellen Raum des Kupees, und
furchtbar, ist der Donner, der ihnen unmittelbar
folgt. Frau Helene kennt sonst, trotz ihrer Nervo¬
sität, keine Furcht vor dem Gewitter; aber dieses
erscheint ihr wie der Beginn des Gerichtes, das über
sie kommen soll. Sie zittert bei jedem Donner-
schlag, als sollte er sie zerschmettern, und ihre Lip¬
pen bewegen sich wie in leidenschaftlichem Gebet.

Ein Herr in Reisemantel und Reisemütze sitzt
ihnen gegenüber; er hat einen Baedeker in der Hand,
in dem er beständig liest. Gewiß will er in die
Berge, beabsichtigt, sich eine rechte, ungetrübte Er¬
holungszeit zu gewähren, und da ist ihm zur Ein¬
leitung das blasse Gesicht der kleinen Frau, die die
Hände krampfhaft ineinandergepretzt und den Blick
voll stummer Verzweiflung in den Schooß gerichtet
hält, äußerst fatal, die ohnehin schon überreizten
Nerven aufregend. Auf einer großen Station ver¬
läßt er das Koupee, und so sind sie allein.

„Leg den Kopf ein bischen an, Mutter“, sagt
Joachim zärtlich; „ich werde Dir meinen Mantel m
die Ecke packen, auch die Füße kannst Du jetzt auf¬
stützen.“

Aber Frau Helene will von solchen Erleichter¬
ungen nichts wissen. Ihr wäre keine Marter zu
groß, wenn sie mit Hilfe derselben schneller an ihr
Ziel kommen könnte. Der Weg, der sie noch von
ihrem Gatten trennt, scheint sich endlos zu dehnen.

Ein trübgrauer Tag ist es geworden; seit
Stunden herrscht dieses matte Licht, und noch immer
ist das Ziel so weit. Jetzt hat der Schnellzug end¬
lich die letzte Station passiert. Sie haben die roten
Bahnhofsgebäude an sich vorbeigleiten gesehen, und
nun ist ihnen fast jeder Baum in der nächsten Um¬
gebung der Heimat bekannt.

natsheften“ veröffentlicht. * Er schildert ausführlich
die Gleichgiltigkeit des Türken, der vor allen Din-!
gen nicht aus seiner Ruhe gestört werden will und
für den Ehrgeizigen, der nach den Höhen des Lebens
strebt, nur Hohn und Spott hat. Diesen gefährlichen
Ehrgeiz geißelt das Volk in seinen Sprichwörtern,
wie „Großer Kopf hat große Schmerzen“ oder
„Jeder Aufstieg hat seinen Abstieg“; ihn will aber
besonders die folgende Anekdote treffen: Die Er¬
nennung eines neuen Großveziers war mit allem
Pomp gefeiert worden. Der Glückliche hatte seinen!
Umzug durch die Stadt gehalten, wobei vor seinem
reich geschmückten Pferde das abgeschlagene Haupt!
seines durch ihn gestürzten Vorgängers hergetragen
wurde. Ganz Stambul war zusammengelaufen
und hatte dem Großvezier, dessen Brust Stolz und
Siegesfreude schwellten. Zugejauchzt. Jetzt war er,
ermüdet von den Ehrungen, in seinen Palast zurück¬
gekehrt und wollte ausruhen. Da meldete ihm sein
Agha einen Mann, der ihn durchaus noch sprechen
wollte. Es wäre zwar ein gewöhnlicher Mann, aber
er ließe sich nicht abweisen. „Er mag sich zum Teu¬
fel scheren“, grollt der Allmächtige, aber sein Agha
erwidert ihm bedeutungsvoll: „Herr, er behauptet/
daß er Dir viel Geld bringe.“ „Dann führe ihn hin¬
ein“ — Geld kann ein Großvezier stets gebrauchen.
Ein schlichter Mann vom Lande steht gleich darauf
vor ihm. „Herr“, so beginnt er, „es ist richtig, was
Dein Agha Dir gesagt hat; ich bringe Dir viel Geld,
und Du hast Dich nicht einmal dafür zu bedanken;
denn ich schulde es Dir, und dies geht sehr einfache zu.
Mein Vater selig war ein reicher Katyrdjy (Kara¬
wanenbesitzer). Er war auch ein glücklicher, geach¬
teter Mann, und nur ein großer Kummer drückte
ihn, der nämlich, daß ich, sein einziger Sohn, ein
Budala — ein Einfaltspinsel — bin. „Du wirst ,,

alles wieder verlieren, was ich erworben habe“,
pflegte er oft zu sagen; und lange sann er darüber
nach, wie er sein Vermögen in andere Hände bringen-,
könne. Aber er fand am Ende keinen passenden Er- ''

ben und mußte nun doch mich als solchen einsetzen,^- /.
„Es soll Dir alles zufallen; denn was hilfts — aber
nur unter einer Bedingung, die Du erfüllen mutzt. ,

Wenn Du je in Deinem Leben einen Menschen triffst,' ./*•
der dümmer ist als Du, so sollst Du gehalten sein,
ihm die Hälfte von meiner Hinterlassenschaft abzu¬
geben“, so sprach er auf seinem Sterbebette . . .

Herr“, fuhr der Mann nun fort; „ich habe Wort ge¬
halten; ich habe gesucht und gesucht in allen Teilen
des Reiches, überall, wohin ich nur kam. Ich habe
die dümmsten Menschen kennen gelernt, von denen
ich hörte, aber keiner war dümmer als ich. Erst
heute, wie ich Dich sah, glückstrahlend und stolz, be¬

seligt von der Gnade des Großherrn und dem Jubel
des Volkes, und vor Dir her trug man den Kopf
Deines Vorgängers, da habe ich mir gesagt: das ist
mein Mann! denn er begreift nicht einmal, was ich
begreife, nämlich, daß es ihm über kurz oder lang
ganz ebenso gehen wird, wie dem Geköpften da —

der ist wirklich noch dümmer als ich, Herr! Hier hast
Tu Dein Geld, die Hälfte von meines Vaters Ver¬

mögen.“

Am«. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendirektion.
Berlin, 29. Juni 1903.

Fleisch p. vT kg
Rindfleisch. . . 58-63
Kalbfleisch . . . $66-73
Hammelfleisch. . 65-68
Schweinefleisch . 43—50
Wild p. Hz kg

Rotwild . . . 0,50-0,54
Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen. . .

Geschlacht. Sefliigd
Hühner alte, p. St. 1,00- -1,50 Ila

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p, 72 kg.
Puten p. 72 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fix. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,36—0,60
0,20-0,45
0,70- 1,50
0,45-0,50

2,50-2,66

98 —101
90-97

-
- S

Und nun endlich ist Waldungen erreicht, auch
die Wagenfahrt vom Bahnhof nach der Stadt zu¬
rückgelegt, und Frau Helene geht, auf den Arm ihres
Sohnes gestützt, die Ulmenallee entlang. Der kühle
Morgenwind bewegt die Zweige der Bäume und
treibt ihnen die schweren Regentropfen ins Gesicht,
die von der Nacht her noch auf dem Laub liegen.
Die Fenster der Oberwohnung stehen weit offen,
und sie weiß, was das zu bedeuten hat. Es ist fast
acht Uhr, durch die Allee gehen geschäftigen Schrittes
Arbeiter in ihren blauen Blusen dem Fabrikge¬
bäude zu: es geht alles seinen gewohnten Gang,
wenn auch er, der die Seele des Getriebes gewesen,
dort oben liegt. — Während der langen Fahrt
hatte sie sich Flügel gewünscht, um schneller hierher
zu gelangen; sie hatte das Gefühl gehabt, als müsse
die Seele noch weilen in dem erkalteten Körper,
als könne sie nicht enifliehen, bis sie dagewesen —

und nun, da sie die Treppe hinaufsteigt, ist es ihr,
als hätte sie Blei an den Füßen, als könne sie nicht
von der Stelle. Die Korridortür ist nur angelehnt:
ohntz Hindernis gelangen sie in die Wohnung.

„Bleib hier im Wohnzimmer“, sagt Frau Stein
zu Joachim; „laß mich erst allein mit dem Vater.“
Und er versteht und gehorcht. Sie muß sich aber an
der Wand halten, wie sie zur Tür der Schlafstube
schwankt, wo sie ihn vermutet.

Wie einst stehen noch die zwei Betten neben
einander mit der Längsseite ins Zimmer hinein,
und in dem nach dem Fenster zu gelegenen liegt ihr
Gatte. Ein Mann steht an seinem Lager und eine
schwarz gekleidete Gestalt, eine barmherzige Schwe¬
ster. Bei dem Geräusch, das

>

die Tür verursacht,
wenden sie sich ihr zu und winken ihr ab. Aber
nein — sie geht nicht; dem Hunde gönnt man den
Platz an dem Totenbette des geliebten Herrn. Den
Platz verlangt sie auch; sie muß seine kalten Lippen
küssen, sie muß an seinem Halse das Bekenntnis
schluchzen, das er an jenem dunklen Tag, da sie
fortging, ihr zur Bedingung ihrer Heimkehr gemacht
hat. Man macht ihr auch schweigend Raum, wie sie
sich an ihnen vorbeiwindet und sich auf dem Bett¬
rand niederläßt. So marmorbleich ist das Gesicht
des Mannes; sie faßt die Hände, die auf der Bett¬
decke liegen, und stößt einen Schrei aus, der die
beiden Menschen, die mit ihr im Raume sind, er¬
beben macht.

(Fortsetzung folgt.)
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steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr.C.Bisehoff.
Hier käufl. bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollraek, Bhnfstr.31a,
Adolf Ascher» Danzigerstr. 152,
Julias Wisniewski, w ollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarkt 2,
Alexy Ifamazyn, Schwedenstr,
MaxLotz, Mittel-u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan¬

zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a. Arthur Lemke,
Elisal ethstr.47a, Alb.Liebenaa,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, Schleusenaub. Bromb.

Dr. Struve & Sollmann 12 gvs^e
ME für fiiiiilliilielintriilniäier «.Lche

in Bsvttn, i. -P«?., Bveslnn
zeige» an, daß Niederlagen ihrer feit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser her¬

gestellten Mineralwässer in ttrombetfi in den Apotheken sich befinden. (154

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA m4 MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Gesucht eine Wohnung von
2 Zimmern und Küche von einer
alleinstehenden Dame. Offert, u.

A. B. an die Geschft. dies. Ztg.

Luden nebst Werkslntt
und Lagerräume, in welch, sich
die Möbelhandlung Schmeling
befindet, zu vermieten. (155

Kuhn, Bahuhofstr. 5«

Feinste Marke in Packeten in
gänzlich neuer unübertroffen

praktischer Verpackung.
Erhältlich bei:

Blum «fc €opek, Brombg.
Emil GerIber jr., „

J. J. Goerdel,
A. Pfrenger,
Paul Weciell,
Zietak & Milchers ..

A .Wegner, Bromb.-Schleus.
Vertreter türBromberg:

PeterItosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

enlpfiehlt (160

Robert Pohl.
Empfehle m. selbst gekelterten

Beerenweine, gar ant, rein,
von angenehm-, mild. Aroma:

Johannisbeer-Wein, rot, 60 %
„ „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blaubeer- „ . . 75 „

162) M. Alber,
Mittelftr. 48, Ecke Blumenstr.

Vk-etuMer
sofort gesucht. Off. it. F. B. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Himbeeren und HchnnniS-
beeren, Myiitz
frisch C. Sonne, Gr. Bartelsec.

40 Kiste« aSüfe,
Butter off. zu Tagespreisen.
Abschlüsse erwünscht. Probe nur

gegen Nachnahme. Molkerei
Eichwalde b. Rybno (Weslpr.).

Reife Himbeeren *»

Danzigerstr. 138 bei d. Portier.

rssrssrs

I Ziegelsteine I
B empfiehlt die (74 B
m DampfziegeleiLabischin m

zu Jnowrazlaw.
— —

Zum Färben grauer
oder roter Haare
Knhn’s Nuß - Ex¬
trakt, M. 150, attest.

_____ giftfrei, Knhn’s
Nußöl-Nutin 60 Pf.

W mH und 1 M. Knhn’s

p. Pomade-Nutin. Echt
nur von Franz

Kuhn, Kronen - Parfüm.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26.

Buttermilch-Seife.
Das Beste für deu Deiut.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei II. J. Gamm.

Total'Allsvkrkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
alleSysteme, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- it. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i n P o st e n hochfeiner

Kinderwagen
zum B9F* Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, b- zogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- it. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

1 Laden mit Wohnung
p. 1. Oktober er. zu Der nt. Zu
erfr. Rinkauerstr. 46 i. Eckladen.

Zu mi.
Bahnhofstraße Nr. 66. Greuer.

1 bMmsiljNstW Bi|8.
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

mit ««Kr wsh«««K
vom 1. Oktober d. I. zu vermieten. (181

Georg Sikorski, Kanngerstraße 20 .

Frn NenbnnWbeWr.il
fiitb ellin 1. 10. 08 (169

berrschnftlilheNchnnnge«
bon 4 it. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
bcrin. Näh. i. Kontor Elisabet h-
siraße 42, Part. Mauve.

4n. Sziinrnrize Wsljnnng,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, verfttznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusen»«, Kirchenstr. 7.

Karlftraße 24, unmittelbar am

Elisabethm., ist d. Bel-Etage
im ganzen oder get. v. je 3 Z.,
Küche pp. v. 1. 10. zu verm.,

Gammstraße 16, 1 Treppe,
Wohnung für 500 Mark vom

1. 10. zu vermieten. (174

HettsAstliiht Kshnnns
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stubm, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

HcrrsmfttiÄe lolnniig,
6 Zimmer, Zubehör, Stall 2 c.

von sofort oder später zu ver¬

mißen. Posenerstdaße 5.

2 u. :i Zim. Wohng. m. a.

Komfort. Prinzenstr. 8. E.

Mittelstraße 6 I (versetznngsh.)
große eleg. Wohn., 7Z., Badest.,
Burschengel,, Pferdest., Garten,
reich!. Znbeh., bisher v. Herrn
Ober - Verwal.-Gerichtsdirektor
Fauck bew,

Mittelftr. 5 II 4 Z., Küche,
Znbeh.. evtl. Pserdest.,

Bahnhofftr. 49 II elegante
Wohn., 7 3„ Badest., Küche,
Znbeh., 15 I. v. Herrn Prof.
Dr. Bocksch bew.,

Johannisftr. 10 I, Ecke Dan¬
zigerstr., 4 Z., Küche, Znbeh.,

Moltkestr.7 Geschäftskeller,Bier¬
verlag ob. Vor ko st, 2 Z.

Ferner in meinen Grundst. mittl.
it. kleinere Wohnungen. (176

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

mmil> 33 Mädckffft Küche
n.all.Zub. v. sof. od. l.Okt. z.verm.

Wohnung, Kirchenstr. 7 IIT.
4 Zimm., Küche, mit reich!. Zub.
per l. Oktober z. verm. Zu erfr.
bei B. Koeplin 1 Tr. (181

1 Wohnung m 6 und
1 Wvhnnng iei53iiit!i
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

Mskl>etlj«kt 10
sind Wohnungen v. 3 n. 4 Zim.
nebst Znb. z. 1. 10. 03 zu verm.

m*«itii$t.,fS“«w
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Ans Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

LherrslljastlilhkNchmgen
I# it. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestube, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort oder später zu verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Heynestr. u.Berl.Mnkauer
straffe zum 1. Okt. prachtvolle
Wohnungen v. 2 u 3 Z. mit
s. Zub., Gas, Garten bill. z. verm

O.Tloppmann,Verl.Rinkanerst.l0.

1 Wöhn., I Zim., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rinkauerstraße 65.

LLtllben,Eiltrtt,Knihk,Ziib.
v. r. Okt. z. v. Hempelstr. 5.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh. Karlst. 1, T.

rSfSiSS«.
per sofort zu vermieten. (2027

1 g. f. möbl. Zimmer it. Kab
zu verm. Töpferstr. 2, I.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu verm. Mittelftr. 15.

Mittelftr. 55 2 möbl. Zim
m. separ. Eingang zu verm. (151

Möbl. Zimmer m. Pens. z. h.
bei Pfuhl, Töpferstr. 18, I r.

Ein Grundstück
mit neun Wohnungen im Seebad
bei Danzig, passend für Bäckerei,
Schlächterei,Tischlerei,Kolonialw.-
Geschäft, wegen Fortzuges des Be-
itzers z. verk. Off. erb.u W.M. 278

Aunonren-EZcp. W. Mekfenburg, Danzig.

Zed.WensMb.Zeitnngkn
kauft Dütenfabrik Posenerst. 28.

Gut erh. Türen n. Fenster
zu kaufen gesucht. Off. u. C. R. 18
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

j Danzigerstr. 48, Wohng. v.

L Wie, LnisenArasit «MfMLL

Nenbn« PrinzenhSht Itfe
(Posenerplatz) sind vom 1. 10.03
herrsch, anssichtsv. Wohnungen v.
3 u. 4 Zimm., ev- grüß. Mit all.
Zub., d. Neuz. entspr. Pr. mäß.
Näh. z. erfr. Prinzenhöhe 7, sahe«.

Die KellcmuiiilWeitk«
Bahnhofftr. 35 (früher Volks¬
küche) sind sof. zu vermieten. Zn
ertragen daselbst. (183

Kaufe Wemstttsthen
und Champagnerkisteu.

A. Kozminski* Weingroßhandl.,
Danzigerstr. 147. (180

6(fjÖH♦ §(III§30000 M^z!verh
Off. u. 90 an d. Gschst. d. Zig.

J. Barkusky, Bhnhfstr. 13, II.

Altes, flottgehenoes

Kltloniilwarengesihiist,
beste Lage hier, ist billig zu ver¬

kaufen. Gefl. Off. nnt. O. P. 10
postlag. Bromberg, (179

vierstöckiges Speicherge¬
bäude, durchweg unter¬
kellert, Maschinenhaus mit
Benzinmotor, Benzin-La¬
gerhaus, Pferdestall, Wa¬
genremise, Schuppen, 2 eis.
Spiritnsbassins, ca. 110000
Liter fassend, welche an

die Spiritus-Zentrale ver¬
mietet sind.

Außerdem gehören zu
,

diesem Grundstück noch ca.

| 5 Morgen Hofraum, Bau-
1 Plätze und Wiesen. Seiner

vorzüglichen Bauart, der
günstigen Lage, sowie des
Bahnanschlusses wegen eig¬
net sich dieses Speicher-
grundstück zu jedem größ.
Betriebe, auch zur Anlage
einer Kartoffel - Stärke¬
fabrik. Das Marktgrund-
stück eignet sich seiner
günstigen Lage wegen ganz
besonders für Comptoir-
ltitb Geschäftszwecke.

Nähere Auskunft erteilt1
| F. Wiechert jun,

Pr. Stargard.

Altes Material-n.BMt-
mit auch ohne Grundst.

ytfltjllll zu verk. Off. erbet, unt.
W. 12 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Vtrnplätze
tu Bleichfelde,

an neu angel. gepflastert. Straße
billig zu haben. Näh. Schlosser-
meister BrnncK, Bleichfelde.

Achtuus!!
Elez. Herrenrad uiFreilans
billig zu verkaufen Prinzenthal,
Naklerstraße Nr. 7. (179

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 29. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 732 Gr. 149 M., 766 Gr. 160 M., rot
772 Gr. 160 M., russischer zum Transit rot mit Geruch
740 Gr. 114 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 714 Gr. 118 M., 738 Gr. 123 M.,
zum Konsum 729 Gr. 124 M.. mit Geruch 702 Gr. 114
M., 714 Gr. 116 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große — M., russische zum Transit große 647
Gr. 98 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 17 Gr. Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 29. Juni. Weizen matter, hochbunter
— M., bunter — M., roter russischer 743 ait. mit Geruch
und warm 119 M. — Roggen inländischer matter, unverän¬
dert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede • 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit ik M.
per Tonne zu regulieren, 720 Gr. 120, 672 Gr. bis 702
Gr. 119 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.. 6 Gr. mehr
oder- weniger mit 1

-> M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Gerste flauer, russische 94 M. — Hafer ruhig, inländi¬
scher 109, 110, 113 M. — Bohnen russische Pferde- 122
M. — Wetter: Schön. — Wind: N. — Thermometer:
+ 20 Grad N.

Berlin, 27. Juni. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate bon Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,50—20,00 M., Ha. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,50—20,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M..
gelber Syrup 23,00—23,50. M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Sprup 24,00—24,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rmn-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia, 25,00—26,00
M., Dextrin seknnda 21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizeirstärke (großst.) 36,00—37,(X) M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,M M., Schaestbärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieeit von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 29. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Matt. Brotrafsinade I. ohne
Faß 29,95*. KrhstaÜzncker I. mit Sack 29,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,20*. — Rohzucker 1. Produkt Transtto s. an Bord
Hamburg per Juni 15,20 Gd., 15,40 Br., —öez., per

Juli 15,30 Gd., 15,40 Br., —bez., per August 15,55
Gd., 15,60 Br., 15,60 bez., per Oktober - Dezember 16,90
Gd., 16,95 Br., —,— bez., per Januar-März 17,20 Gd.,
17,25 Br., 17,25 bez. - Flau.

*) Bei Abnahme von 500 Ztrn.
Antwerpen, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 29. Juni. An der Küste 3 Loeizenladungen
angeboten. — Wetter : Schön.

London, 29. Juni. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste
Hafer —Orts. -- Englischer Weizen stramm, 1

2 sh.
höher, fremder ruhig bei kleinem Geschäft,. Mais fest und'
etwas teurer. Mehl fest, Vz sh. höher, Gerste und Hafer fest.

New-York, 29. Juni.
Weizen per Juli . .... .

— D.. 853
4 C.

per September — D. 82! s C.
Geldmglckt.

Berlin, 29. Juni. Die feste Tendenz, welche an den
vergangenen Tagen herrschte, hat sich auch aus die neue

Wochs übertragen, so daß die Aufwärtsbewegung der
Kurse vieler der hauptsächl'chen Spekulationseffekten weitere
Fortschritte machte. Das Geschäft blieb int allgemeinen
ruhig, . nur einige besonders bevorzugte Papiere gingen
reger um.

Der Verkehr in den österreichischen Arbitragepapieren,
von denen Kreditaktien fest lagen, litt darunter, daß
Wiener Kurse des dortigen Feiertages wegen fehlten.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 209,25 bez. Franzosen 144,60—70 bez.
Lombarden 18,20 bez. Anatolier bez. Jtal. Rente

bez. Spanier 89°/Z bez. 4'Aproz. Chinesen 92,50 bez.
Türkenlose 132,50 bez. Buenos - Aires —bez.
Diskonto-Kommandit 186,90—80 bez. Darmstädter Bank
136,40 bez. Nationalbank f. D. 120,40 bez. Berlmer
Handelsgesellschaft 153,90 bez. Deutsche Bank 209,80 bez.
Dresdner Bank 147,20-10 bez. Russische Bank - bez.
Schaaffhansenscher Bankverein 124,75 bez. D ortmund-
Gronau-Enschede —bez. Lübeck-Büchener 164,75 bez,
Marienburg-Mlawkaer — bez. Ostprenß. Südbahn — bez.
Gotthardbahn 193,25-10—25 bez. Transvaal 165,90 bis
75 bez. Canada-Pacisic 121,20 bez. Prince Henry 104,50 bez.
Große Berliner Straßenbahn 2005/s bez. Hamburg-
Amerika 102,75 bez. Nordd. Llopd —,— bez. Dynamit-
Trust 148,50 bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,50 bez.
Meridional 140,00 bez. Mittelmeerbahn 93,60 bez. War¬
schau-Wiener —bez. Tendenz: Still.

WsürkLTkt.
Bradford, 29. Juni. Wolle unverändert, englische

mehr beachtet. Merinos, Kreuzzuchten behauptet. Garne
stramm

Berliner Börse, 39. Jnnl 19S8. Umrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 pf. I 1 fl. hot!.: 1,70 g 1 Kr,: 1,12g

ötsch- Fonds u. St aats-Pa p. £

Dt. Reiie.Schatr 4 166.366
Dt. Reichi.-A. . 101.966

clo nnk.b.19 3M 101.906
6LO do. 3 9 1.460

Prensa. cons. A. 3% 101.800
do. unk. b. 1865 3Ü 161.960
do. «o.

Bieiu Anl. 1&5,
3

3M
91.306

166.20*'
Hamb, amort. ISO:; Stz 166.»Ob»

cLo dp. 1897 3 89.76b
Heas. St.-A. 88-2. 3^ 161.606

lo. do. 1828 3 96.60b»
ilo. do. 1829 4 104.756

Bfandenbg. Pr.-A. 3%
Cassel lander . . 3/2 106.56b
Ostpr. Prov.-Obl. 3/2 99.25b
Pomm. Poy.-Anl. '.

Po senerProv. -Anl
lo. do. 3

Bbein Prov.-Obl. 3^ 160.75b
do. IX, XI, XVI. 3 96.96b

Teltower Anl. 3^ 160.256
lo. do. 4 165.25b»

Wests, Prov.-Anl. 3 91.566
clo. do. 3Ü 166.20b
(lo. do. 4 103.866

Westpr. Pr.-Anl. 99.60b
Berliner St.-Anl. 3l

3%
100.60b

<lo. 1882-98 100.3010
Bresl. St.-A.80-9! 4 1 6O.250B
Brombeig. St.-A. 99.406

do. do. 4 163.400»
Charlottenb 1899 4 162.86b
Elberf.St.-Obl. 99 4 163.46b
Ebb. St.A.IV,V(98) 99.806
H»nn. St.-A. 1895

1Hildesheim.St.-A. 166.566
Köln. St.-A. v. 98 166.66b»
Magdeburger . . 4 99.76b»
Mündener St.-A.
Statt St.-A. n-o.

4T 102.666
96.200

Berlin. Pfdbr. 118.600
do. do. 112.001»
do. neue ? 103.26b

L do. do. 3% 99.90b
uo do. 3

a
91.16b»

Cent. Lndsch. 4 102.75B

! do. do. 106.201»
do. do. 3

ä
89.46b»

Kur- n. Neuro. 3r 166.706
<0 do. do. 4

Ä

'S Ostpreusaisch. 4 165.20»
do. 99.86b

i
Pomm. Land,

do. do. 9 9 9.6 »8
90.061B

Posenache 4 102.9 kB
do. 99.966

Sächsische 4 103.200
de. 3^ 160.106

£ sächsische. 3 90.006B

1 Schles. altld. 31 106-16B
do. do. 4

1
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
4

3
101.106
164.506

Westf.Indsch. 163.966

1 do. do. 3 99.«OB
Westp.rittsch. H 166 56»

do. rttersch; 3 89.606
Hannoversche 4

do. 31
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Neum. 4 103.706

do. do. H
Pom morsche 4 103.70b»

■I do. H 1 00.006
e Posensche 4 163.756
il do. *i 106.666
3 Preussische 4 103.766
Z do 3-i 106.10ß
ti Rhein. Wests. 4

do. do. H 166.1 ObG
Sächsische 4 163.766
Schlesische 4 163 36 G

do. H 166.160
Schles Holst 4 103.366

Ba
do.

d. Präm.-A. 67 ? 100.606
145.56b»

Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th L. 139.00b
Cöln. -Mind .Pr. - A . 136.66b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 146.66b

149.56bLübecker do. H
Mein. 7 Guld.-L. 31.90b
Oldenb. 40Th-L.| 3 131.000B

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 2 Argentin. Anl. 3

“do. innere 4^ 86.00bG

cH; do. äussere 4k 85.: Ob»
ile Gold - Anl. •tK

Chinesische Anl.
do. von 1835

LZ
6“ 104.560»

do. von 1896 5 160.66b
do. von 1898 92.7 5bB

Griecb. Anl. 81-84 l»/i 42.966
do. cona. Goldr. IA 32.76ÖG
do. Monopol 1$ 4o.l6oG

Italienische Rente 4 163.60bG
MexikaniscbeAnl. 5 161.30b
Oesterr. Goldrente 4 162.966

io. Papierrente ,S<io. Siiuerrente
io. 1860 Loose

1 66.406
< 4 154.40b

Port Staats-Anl. *<£ 51.00*1
98.96-«Rum. ämort. alt

do. amort. 1898 4 85.96k»
Buss. Anlh. 1902 4 166.50b»

do. Goldrente 5 —

Buss. Sfaatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A 95
Soanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

äo.StaatsrESS?
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

i$8.40G
5 9G.70B

yr.i obG
iS!t.75b
34.loh

131.8« d
l<tl.80bG

9«J.8»h
9 8.36hG
it5.50bG
81 606
4S.O«»bG
81.75KB

98.«06

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronan
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchen6r
Marienbg. -Mlawk
Ostprenss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschan-Wien .

Gotthardbahn. .

Jnra-Simplon . .

Mittelmeer. . .

North.
-

Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

44.40b
127.756

86.756
196.006

110.OObB
164.25bG

71.35bG

ÄS.60bG
177.106
l92.35bB

93.40bG
101.306
165.40b

38-7080

Eisenbahn-Prior. Obligat.
100 .400G

94.7056
108 006

66.306
106.90b
100.508
103.75b
103. 70b

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Hordweatb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-W oron

Anat. Eieenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 5iab.-0.Bt g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

71.306
103.506

83.35bG
101.306

I
lOO.OOoti

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dese. Pfbr. i * I — —

Berl.Hp.Pf.SOoabg i 4 9U. i ObG
do.

*

da. 1 38 I 93.80bG

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIL.

Dtach Grdcr. I.

m.

L W-tm
ao. oo. VIII.

Frkf. H. B S. XIV.
Hamb. Hynöt.-ßk.

de. do* 1905
do. do. 1903

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n .

Meinino.Hyp.-Bk.
de. do.
do. Prim.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
da. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
KeneBod.Gea.Obl

do. do.
Nordd. Gmndcred
komm. Hyp.-Bank
Preuaa. Bodcr.-rr.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. U

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.l 909
do.Comm.-0. 87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I 4jf
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Ilynoth.-Vers,
do.

*

do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX,XXInk.l910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Obüg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Ebein.H.-Pi.83-85
do. Serie69-82
do. Comto.-O.

Rhein.-W. B. I,IH.
do.n.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. UL

4

?
3

3Ü
3X

4
4
4
81

1
4

38
38
4
38

i$7.<l<l6
lOl.lObti
121.6996
HO.lUbB

98.O0DG
l4i3.99bG
1 09.8ttbG

97.90bG
161.406
166 7600
J6|.6tib6

97*86bG
98.566
9«.566

162.2606
96966
69.256
63-606
97-7666

166-StlbG
1 35-606
166-lObG

97-61,56
161-266
lOO. 5 ObG

©G.SObG
160.26bG

88.16bG
113.066
114.756
16!.40bG

9 7.5606
97.5 ObG

163.6650
99.80bG

99.90bG
94.66KB

166.1 ObG
96,75bti
96.5656
ii6.»6bG

£ 62.0ObG
162.7506
10S.25bG
100 75bG

97 756
161.7500
100.60bG
160.69b«
lOO.äObG

98.76bG
98.46oti

11,6.6 ObG
96 666
99.50bG

166-UOb
ü 5.7 <8 6

101.366
97.806

Bank-Aktien,
~

Barm. Bankverein 6 121.25bG
Berc.-Mürk. Bank 8 155.75bG
Berliner Bank . 3% 91.8O0G

do. HandelS-Ges. 78 154.660»
Br&unschweig.Bk 5g 117.566

do. Credit 4I 165.106
do. Hyp. l45.50bB

Bresi.Diec.-B.abg, 4 167.560»
do. Wechsier-Bk. 5 103.0ObG

Darmstädter Bank 6 l35.96bG
Deutsche Bank .

do. Genosseusch.
11

3
269.96b
160.666

bisconto-Comiti. . «8 186.25b»
Dortmund, tiankv. 6 112.756
Dresdner Bank . ■6 147.66k»
Duisburg-Ruhr-B 4 169.666
Essener Credit-V 8 154.26bG
Gothaer Gründer. 7 14r6.l>ObB
Hannoversche Bk. 6 124.75b
Hildesheim. Bank 7 139.256
Köln.Wechs.u.C.B 4 99.50b»
Mein, fiypoth. .-,0s 7 141.560»
Mitteldtsch.Bodcr. 4 96.56KB

do. Creditbk. 58 113.806
Nationalbkf.Dtsch 5 119.56b»
Niederrh.CreditbK ö% 169.806
Osnabrücker Bank 78 146.66KB
Pr. Bod.-Cred.Aet. 7 146.60 ß

do. Ctr.Bod.Cr.8oh 9 181.66b»
do. Hypoth.Act.-B.
itoichshank . .

0
5.47

116.46b»
151.56KB

Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. Sg 1 38.256
Schaaffhans. Bky. 5 124.46KG
Schles. Bank - V. 68 143.666
Südd. Bodencred. 8 184.56»
Westd.Bodener.-B 68 139.256
W estiäiischeBank I 14.506

Industrie- Fap iere.

Adlerbran.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussat.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch. 1

Biamarckhütte
Bocnumer GnSsst.
Böen. Vick-Brau.
Braunachwg. Jute

do. Maschin.
ßrannschw .Kohln.
Caaeeler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

lSl.25bG
67.16bG
6 9.76b

166.96b
584.6606
191.75bG
228,5600
272.66bB
228.66K6
177.25b
1 2,4.6 ObO
183.60bG

157.666
199.566
302.0006
381.25b

Dtach. Gasglühl. ,| 7 186.00bG j KombacherHütten| 5 |175.Ö<)oG
.1 A W-ff n m t><t1 »ShH -»UcU o : 1 y« «do.Waff.n.Mnn | -10

Differd. Dannenb. 5

bonnersmarckhtt. 14

Dortm. Union L.C.! 0

Dortmunder A -B. 20

Dortrod. Löwenbr.
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Biber. Farben färb
Flora. .T.err.-G-ea
Freund Maschin.

-

Gelsenkirch. Bgw'
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pr

f*

Halleache Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüekenb.

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengatenbg.Mach.
Hibernia ~.
Herder Berswerk

do.Pr.-A.Lit. A.
Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldecbinsky . .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattpwitz Bergb.
KöuimannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conr

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LeweACo. Mach. 10
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Nahm. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschien. EisbB.
io. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-V

261.7506

326.566

iiiiiis
if858f
SS
ipSÄ
Ä
EIB
162.106

7
b

10
10
16

3$
0
3

Orenst. & Koppel 5
Phönix, Lit.A. abg

'
4

^ 4 ' '

““‘

0
7
6

Ravensog. spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

mm
159 .66KB
166.756
»79-666

8.6000
112.46b
158.75 b

865.256
95.6606

116.566
I 49.666
361.06b»
313.666
868-25“»
223.46DU
215.56b»
293.66k»
114.76 b
163.66KG
285-756

68.56°»
248.56b»
122.56°»

75.56b»
167.566
1 48.75b»
354.66b»
l69.6<tb»

99.66b
168.6<»b

Rbsitzer Muckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
“Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Kiiaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulfcan .|14
Stoibrg. Zink-Act.

“

Vogt A Wolf . .

Vorw. - vieles. Sp.
WenderoMi .

8 146.69b

128*009
tiV, 159.66o8
“

428.66b»
367.75h
145.566
127.666
264.56b»
136.86b»
206.10b»

Wostfaiia Cement 0
'Weatiäl.Drahtind. °

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenefGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.
Argo Dmpfaoh.
Allg.Bers.vmn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strasab.

Cassel.Strasab.
Gr.Beri.Straab.
Hamb.Packetf.

do. Strasab.
Hann. Strasab.

vNorrdd. Lloyd

78.906
67.256

123.066
158.66KB

86.69b»
167.75b»
156.50b»
176.566
119.00B

66.066
218.56b»
142.1 Ob»

8 1 o!ß06
155.668

81.460»
200.0»oG
162.66b»
176.256

99. »OB

VYechsel-Kurse.
Amsterd.iicd. bf. H I «8.65b
Brüss. n. Ant. 8 T. 3 8! .66 B

Kopenhagen. 8T. 41 1 I 2.36aS
London . . 8T. 3 26.38b

do. 3 M. 3 20.255b
New York . 2M. 4.17756
Paris . . . 8T. 3 81.15KB

do. . . . 2M. 3 86.806
Wien . . . 8T. 3g 85.16k»

do. 2 LI. Z8 84.65b
Italien.Plätze 10 T. 5 81.65 b
Petersburg . 8T. 4^ 215.556

Gold, Silber u. Banknoten.
‘>C-Frane3-Stücke . .| 16.395b
Sorerereigns pro St..
Imperiais, neue, p. St.
Amerikanische Nöten

iwa.v““ Belgische Notee . .

i 4 4.75'» Engt.Banknoten, lLst.
128.16b» Franz. Bänknot.,100f.
11 4.596 Holland. Banknoten .

1 17.50iiG Oesterr.Notön, lOOKr.
162.16b» RuSs. Noten 100 Rubel

Biebeck. Met-W. 12*4 26 6.2»KB ZoU-Coupoas, kleine. 323.60b»

20.34b»
6 6.17b
4.1675b
81.66b
30.38b
Sl.ISoG
168.75b

85.360B
216.66b»

MMekier.As»ßchkt»NW
uns gr. b. Berich<e d. Deutsch. Seewarte
u. zw für das nordöstliche Deutschland

1. Juli. Warm, veränderlich.Stellen¬
weise Gewitter.

2. Juli. Warm, meist schön und
trocken.

3. Juli. Warm, schwül, meist heiter,
vielfach Gewitter.

4. Juli. Wenig verändert, wolkig
mit Sonnenschein.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 29. Juni.

Stallone».

var.a.vG.
u.b.Mee»
rerspieg.
reb.i.mm

HU t ul». SBettee ZJ

Ehristiansnnd 765 W bedeckt 10
Stagen 764 S wolkig 17

Kopenhagen 768 SSW h. bed. 17
Stockholm 768 S bedeckt 19
Haparanda 763 SSW bedeckt 12

Borkum 764 NO heiter 17

Hs.mburg 766 SO heiter 19
Swiiiemünde 768 NO heiter 18

Nenfahrwass. 767 NNO wlkls. 19
Memel 767 NO heiter 19

Scilly 769 WSW wolkig 15
Franks, a. M. 765 SO wlkls. 22
München 769 SW wlkls. 19

Chemnitz 768 Windst heiter 16
Berlin 768 O heiter 18
Hannover 766 O wlkls. 20
Breslau 769 N heiter 14

wmmmmmmmm
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchorv,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gruruauersche Duchveucksvek
Otto Wrumoald in Bromberg.
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